Erpedition Herrenſtraße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die 1 welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimat erjcheint. 


5 ierten Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf, 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den 
Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zelle 20 Pf. Reclame 59 Pf. 
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weiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs 
x Deut . ch Jan d. Berliner Ausgewieſenen neue Ausweiſungsdecrete zuſtellen laſſen, in welchen i 
A Berlin, 4. Decbr. [Aus dem Reichstage.] Die Be: 9910 n 1175 der Men in Berlin, Potsdam, den Kreiſen 
rathung des Reichshaushalts im Reichstage iſt jezt in dem alfährlic |" vw un J d Seadllaty ac nlp dee ee minds 
eintretenden Stadium angelangt, wo fleißige oder ehrgeizige Abgeord⸗ ne 15 95 5 e e Der Bee d 
nete, gleichvlel ob fie alte Parlamentarier find oder Neulinge, über Kronprinzen und der ronprinzeſſin von Schweden wird um 
5 x, den 8. d. M. am hieſigen Hofe erwartet. Vorher begiebt ih das erlauchte 
ein nur entfernt mit dem Budget zuſammenhängendes Thema lange Se ee as : 1 KT 
Vorträge halten können, die meiſt im Reichstage ſelbſt wenig Zuhörer | Paar nach Neu⸗Wied um der bermittweten Sürftin zu Wied einer Schweſter 
finden, ſich aber in den Zeitungen und im ſtenographiſchen Bericht der Königin von Arden einen Belud abjnttatten. — Ueber bie bedsx 
ganz erquicklich für die Wähler ausnehmen. So ging es denn geftern ſtehende längere Reife des Prinzen Heinrich theilt man Nachſtehendes 
zuerſt über die hohen Gerichtskoſten und Rechtsanwaltsgebühren her, mit: Prinz Heinrich wird am Montag Nachmittag in tiefem Incognito 
deren Herabfegung von allen Parteien gewünſcht wird und nur in unter dem Namen eines Grafen Berg Berlin verlaſſen, um über München, aa 
ſiscaliſchen Intereſſen Widerſpruch finden kann. Ueber die ebenfalls] Innsbruck, Bogen direct und ohne Aufenthalt nach Italien gu reifen. In 
im Programm aller politischen Parteien prunkende Reform der Actien⸗ der Begleitung des Prinzen befinden ſich der Korvetten⸗Capitän Freiherr 
geſetzgebung hielt der Abg. Sonnemann einen Vortrag, der ſich v. Seckendorff, der Lieutenant zur See v. Heringen und der Stabsarzt | 
durch einen reichen fachlichen Inhalt, namentlich durch eine Vergleichung] Pr. Schrader: die Dienerſchaft wird auf das geringite Maß beſchränkt den 
mit der Actiengeſetzgebung anderer Staaten und durch poſitive Ver⸗ jungen Prinzen ift völlig freie Wahl gelaſſen, in welchem Orte Italiens 
beſſerungsvorſchläge vortheilhaft auszeichnete. Die dadurch hervorgelo- |er ſeinen längeren Aufenthalt nehmen will, und dürfte neben Florenz zu: 
bene Discuffion verflachte ſich durch die Reden des bekannten General: nächſt Piſa und dann Palermo in Ausſicht genommen werden. Da indeſſen 
ſecretärs der agrarlſchen Landwirthe, Dr. Perrot, der feine regel- der Freiherr v. Seckendorff dem die fpecielle Feſtſtelung der Reiſeroute ob⸗ 
mäßig bei allen Discuffionen der Agrarier über dieſes Thema vorge: liegt, erſt heute von einer kurzen Urlaubs reiſe hierher zurückkehrt, ſo dürfte 
tragenen Gründe für Abschaffung der Actiengeſellſchaftrn auskramte, in der bisherigen Anordnung noch manche Aenderung getroffen werden 
und des ſchutzzöllneriſchen Spinnereidlrectors a. D. Lohren, der mit Ju Anfang des Monats Februar gedenkt Prinz Heinrich dann nach Cgypter 
feinen wüſten Phraſen von Verallgemeinerung der Capitalaſſociationen zu reifen und, wenn die Zeit es gestattet, bis zum zweiten Katarakt zu 


. 
ME 


N 


de 1079 bewilligt haben, nach Möglichkeit zur Erleichterung der directen 
5, Myuerlaften verwendet werden. Anders verhält es ſich mit den Map: 
Wo ein zur Beſſerung der Arbeiterverhältniſſe. Auf dieſem Gebiet ge: 
Inn es, Vorſchläge zurückzuweiſen, welche nach unſerer Auffaſſung die 
b ſbhängigkeit der Arbeiter von den wirthſchaftlichen Verhältniſſen nicht 
kieitigen, obendrein die perſönliche und bürgerliche Freiheit derſelben 
(he deoben. Solche Wege einzuſchlagen, find die Liberalen nicht ge: 
My pilt. Indem fie aber dieſes „Nein“ ausſprechen, haben fle die Ver⸗ 
J bichtung, klar und deutlich zu ſagen, welche anderen Wege einge⸗ 

| 909 5 werden müſſen, um die rose ee deren Grifter; auch fie 


— 


I abe a N, großer Theil der ee iſt von 
erein der Anſicht geweſen, daß die Sicherung der Arbeiter gegen 8 ; e : EN 
y ht, een a 83 und Herftellung der alten Zünfte gleich feinem Freunde Ehrenfried gehen. Ein kurzer Beſuch bei dem Khedive wird beabſichtigt und dürfte im 1 


5 nähe nicht mittelſt einer Staats⸗ oder Reichsverſicherung herbei⸗ A 8 a 8 
cl 15 werden könne, ſondern auf dem Wege, den We Ge Heſſel auf ſchutzzöllneriſchen und agrariſchen Congreſſen ſchon oft Großen und Ganzen die Reiſeroute des Kronprinzen Rudolf von Dejterreih 
des Reiches durch das Haftpflichtgeſetz vom Jahre 1871 eingeſchlagenf ſtürmiſchen Beifall der Zuhörer, ſowohl der Angeftellten von Zollſchutz innegehalten werden. Ueber die Rückkehr des Prinzen iſt noch nichts feſt⸗ 


begehrenden Großinduſtriellen als auch der conſervativen Landjunter | geltellt, doch vermuthet man, daß dieſelbe Ende März ftattfinden werde. S 


hat, Die Aufgabe, um deren Löfung es ſich hier handelt, iſt von 5 5 eh 5 i = 
e A say 1 gefunden hat. Dieſe beiden zum erſten Male parlamentariſch thätigen | Es wird beſtimmt verſichert, daß keinerlei Krankheitserſcheinung Veranlaſſung © 


Maußerordentlicher Tragweite; es gilt, die Auffaſſung zu widerlegen, 
wig ap eine Beſſerung der materiellen Lage der arbeitenden Klaſſe mit 
Gp der Aufrechterhaltung der bürgerlichen und wirthſchaftlichen Freiheit 
bderſelben nach Maßgabe der befteqenden Geſetzgebung unverträglich 
fil. Ueber die Mittel und Wege, eine Verſtändigung der Liberalen 
herbeizuführen, iſt der Zweck der Berathungen im engeren Kreiſe, 
welche nunmehr begonnen haben. Wenn das Ergebniß dieſer Be⸗ 
kahungen, auf welches freilich nicht von heute auf morgen zu rechnen 
if, vorliegt, fo werden die Conſervativen und die Clericalen in der 
Ange ſein, ihr Urtheil abzugeben; bis dahin ‚find wir gewillt, die 
böhmischen Bemerkungen über die „frommen Wünſche“ der Liberalen 
als das zu nehmen, was ſie ſind, als einen Ausdruck des Mißtrauens 
ea und des Aergers. 
Die hohe Bedeutung der Vereinigung aller liberalen Fractionen 
t gemeinfamem Vorgehen wird von der „Kieler Ztg.“, welche be: 
untlich zu Profeſſor Hänel in näheren Beziehungen ſteht, nach⸗ 
fkücklich hervorgehoben. Der Reichskanzler hat — fo ſchreibt die 
„Kieler Ztg.“ — zum erſten Male öffentlich und unumwunden er⸗ 
flirt, daß er das Bündniß mit dem Centrum ſuche. Selbſt⸗ 
zerſtändlich haben die Conſervativen in enthuſiaſtiſcher Weiſe durch 
den Mund von Kleiſt⸗Retzow die Weiſung begrüßt. Von Seite des 
Reichskanzlers und der Conſervativen iſt die Coalition aus einer mehr 
ſüllſchweigenden und nur von Fall zu Fall wirkſamen, zu einem pro⸗ 
ſhrammmäßigen erhoben worden. Dem gegenüber hat ſich auch die 
Klärung auf Seiten der Liberalen mehr und mehr vollzogen. 
pie Selbſtſtändigkeit der Fractionen iſt nach wie vor faſt unbeſchränkt, 
alaber das Werthvolle liegt darin, daß jede Partei ſich ver- 
ſoflichtet, keinen Initigtivantrag zu ſtellen, keine defini⸗ 
ive Stellung zu Regierungsvorlagen und ſonſtigen An: 
trägen zu nehmen ohne Vorwiſſen und Rückſicht auf die 
land eren und zwar dergeſtalt, daß für etwaige Meinungs⸗ 
ifferenzen ein ausgleichendes Organ beſteht. Hierdurch 
ii der Weg zu einem ſtärkeren Zuſammenhalt und zu einer feſteren 
| Einigung gebahnt. Es wird auf diefen Grundlagen ſich, wie wir 
ben, herausftelfen, daß die Uebereinſtimmungspunkte unter den Libe- 
20 talen zahlreicher und ſtärker find als die Differenzen; daß letztere 
20 Viole find, die eine freundſchaftliche Auseinanderſetzung anſtatt 
1 Wndlider Gegenüberſtellung geſtatten. Bewährt ſich dies, fo wird die 
1 Beit nicht fern ſein, wo man auf Grund praktiſchen Zuſammengehens 
10% . einen gemeinſamen Programm für die nächſten Aufgaben 
iif der Zeit gelangt und alsdann die jetzt organiſirte Verbindung nach 
Bap ſelbſttändigen Fractionen zu einem ſtraffer organiſirten Geſammtver⸗ 
band ſich ausbildet. N 


., Die Forſchrittspartei und die Seeeſſioniſten beabſichtigten bekannt⸗ 
lch, eine dauernde Delegation der drei Fracttonen für die Leitung der 


0 eſchäfte einzuſetzen. Gegen dieſen Vorſchlag ſcheinen ſich im Schoße 
Per nationalliberalen Partei Bedenken geltend zu machen. Die „Nat.⸗ 
ib. Corr.“ ſchreibt: i ‘ 
Die liberalen Fractionen haben während der bisherigen Verhand⸗ 
regen e eine erfreuliche Einmüthigkeit des Auf⸗ 
biens bekundet. Sie erfüllen damit ein unverkennbares Gebot der gegen⸗ 
pärligen Situation. Wie ſcharf auch die liberalen Parteien im Wahl⸗ 
Gut e bier und da cee einander zu Felde gezogen find, nachdem die 
mau einmal gefallen war, konnte über die Nothwendigkeit eines 
a en Zuſammenhaltens in der Vertheidigung 1 beſtehenden Staats⸗ 
Bon rg hordnung von vornherein kein Zweifel ſein. Die Vorgänge 
0 roͤffnung des Reichtags haben dieſe Nothwendigkeit nur 
Bei er gemacht. Einerſeits hat ſich die Gefahr für unſere 
Ar ollſten i be klarer als je herausgeſtellt, andererſeits iſt 
ein; er als je die Ueberzeugung durchgedrungen, daß in der Vertheidigung 
a ehler gemacht werden darf. Aus ſolcher Erkenntniß hat fic) naturge⸗ 
aß das Bedürfnitz ergeben, daß vor den wichtigeren Entſcheidungen des 
i tages eine Verſtändigung unter den liberalen Fractionen berſucht 
ie . enn jedoch in der Preſſe mehrfach von einem „ſtändigen Organ“ 
hat ede geweſen ijt, welches die Einigkeit der drei liberalen Fractionen zu 
4 en beſtimmt fet, ſo dürften derartige Nachrichten zum mindeſten 
N me t fein. In der nationalliberalen Fraction wenigſtens iit 
le un event Informationen ein diesbezüglicher Beſchluß noch nicht gefaßt. 
rei Auffaſſung nach würde ſich auch für ein ſolches ſtändiges Organ, 
iber sc „dauernde Delegation“ gar kein zwingender Grund erblicken laſſen. 
der d Hagen der allgemeinen Taktik kann jederzeit zwiſchen den Vorſtänden 
0 117 practionen verhandelt werden; für ſpecielle Angelegenheiten aber, 
ö 1 eſetzentwürfe, Initiativanträge u. dgl. dürfte es fic) empfehlen, 
EN girte ad hoe d. h. im betreffenden Falle beſonders ſachverſtändige 
1 I“ der verſchiedenen Fractionen zu entſenden. 10 
| pt hier vorgeſchlagene Entſendung von Delegirten ad hoc ent⸗ 
eg 4 la im Weſentlichen dem augenblicklichen Bedurfniſſe, im Intereſſe 
dringamüthigen Zuſammengehens aller liberalen Fractionen wäre es 
2 Einen zu wünſchen, daß die Nationalliberalen dem Vorſchlage auf 
f zung einer ſtändigen Delegation zuſtimmen. 


Conſervativen werden die Stelle der bis auf Minnigerode durchge- zu dieſer Reife ijt; das ſchnelle Wachſen des Prinzen, ſowie die Anſtren⸗ 
fallenen Hauptwortführer der Bismarck ſchen Wirthſchaftspolitik, in Ge⸗ gungen der letztjährigen Studien laſſen es lediglich als wünſchenswert) 
meinſchaft mit dem noch immer ſchwelgſamen „Collegen“ Stöcker mit erſcheinen, den jungen Prinzen in dieſem Jahre nicht den Wechſelfällen des 
mehr Eifer als Geſchick zu vertreten ſuchen. — Für die Suficherung | nordiſchen Winters ausgeſetzt zu ſehen. — Eine glänzende Trauer⸗Ver⸗ 
von Vorlagen, betreffend das Reichstags⸗ und das Reichsgerichtsgebäude, ſammlung hatte ſich Sonntag Vormittag in den Räumen des Bleichröder⸗ A 
erhielt Herr v. Bötticher lebhaftes Bravo. Recht müßig war dad| {den Palais in der Behrenſtraße eingefunden, um der Feierlichkeit zu Ehren 
Verlangen des Abg. Kutſchbach über ein in Leipzig verbreitetes Ge⸗ der verewigten Gattin des Herrn v. Bleichröder beizuwohnen. Zahllos 
rücht, das Reichsgericht ſolle wieder von Leipzig nach Berlin zurück-] waren die Blumenſpenden und die Kränze, welche den prachtvollen, ſchwarz; 
verlegt werden, eine beruhigende Erklärung zu hören. Da in dieſer] drapirten Metallſarg bedeckten. Die fürſtliche Familie Bismarck, der 
Beziehung der Reichstag genau ebenſoviel zu fagen hat, wie der frühere Miniſter Eulenburg, die Rothſchild's u. A. hatten Kränze und 
Bundesrath und noch mehr als die Reichsregierung. fv entſpricht ed | Blumen geſandt. Im Auftrage Sr. Majeſtät war der Hofmarſchall Graf 
der Würde des Reichstages kaum, von einem Herrn Staatsſeeretär[ Perponcher erſchienen. Man bemerkte ferner die Adjutanten Sr. Majeſtät, 
„Beruhigung“ über einen ſolchen Stadtklatſch zu begehren. Die Stadt General Graf Lehndorff und Fürſt Anton Radziwill, den General 
Leipzig verdankt das Reichsgericht weſentlich der Einſtimmigkeit der[ von Albedyll und die Botſchafter Rußlands, Englands, Oeſterreichs, 
Fortſchrittspartei, — daß im jetzigen Reichstag weit weniger als in| Italiens und Frankreichs, ſowie eine große Anzahl von Mitgliedern des 
dem von 1877 an eine Mehrheit für die Beſtimmung Berlins zum diplomatiſchen Corps, die Miniſter Bitter und Maybach, den Polizei⸗ 
Sitz des Reichsgerichts zu denken iſt, bedarf keines Beweiſes. IwpPräaſidenten von Madai, ſowie viele höhere Offiziere und Vertreter von 
[Parlamentariſche Nachrichten.] Die een ee des Reichs⸗JKunſt und Wiſſenſchaft. Die religiöſe Feier hielt Rabbinats⸗Aſſeſſor Dr. 
Stempelabgaben⸗Geſetzes haben zu fo zah rächen erfügungen des Frankl, welcher der Dahingeſchiedenen ergreifende Worte des Gedächt⸗ 
Finanzminiſters Veranlaſſung gegeben, daß die der Commiſſion des vorigen niſſes widmete. Ein unabſehbarer Leichen Conduct bewegte ſich nach 


Reichstages angehörigen Mitglieder zu einer Beſprechung zuſammentreten A E 4 5 : 
wollen, iu der darüber Beſchluß gefaßt werden Jol, in welcher Weiſe dieſe dem jüdiſchen Friedhofe auf der Schönhauſer Allee, wo die Bei- 
Angelegenheit an das Plenum zu bringen ijt. — Der Abg. Fäuſtel, der ſetzung der Leiche erfolgte. — Der chineſiſche Geſandte Li⸗Fong⸗ 
Einzige, der noch von es Gruppe Schauß Völk übrig ee iſt der | Rao ift geftern behufs Ueberreichung feiner Beglaubigungs - Schreiben 
nationalliberalen Fraction beigetreten. — Der gegen die Wahl des con: beim König von Italien nach Rom abgereiſt. — Die internationale 


ſervativen Abgeordneten Flügge ⸗Speck gerichtete Proteſt des Herrn von Stine : Re 
Dieſt⸗Daber ijt von der Wa ſiprafungs⸗Comfiſſten ſchon um deswillen] Kunſtausſtellung in Wien für das Jahr 1882 ijt vollkommen geſichert. 


zurückgewieſen worden, weil er zu ſpät beim Reichstage eingegangen war. Das betreffende Comite hat ſich bereits mit Rückſicht auf den Ende Februar 
— Im 4. ſchleswig⸗holſteiniſchen Wahlkreiſe foll an Stelle Gieschens Pro: ablaufenden Einſendungstermin mit der Raumvertheilung beſchäftigt und, 
and en fe das liberale Herrenhausmitglied für Kiel, als] wie die „B. P. N.“ mittheilen, ſpeciell für Deutſchland einen großen Ober⸗ 
: i 4 5 1 lichtſall mit einer Wandfläche von 536 Quadratmetern für Oelgemälde 

Ä 2 : : 755 arn 
[Die Hamburger Borlage] Die von dem Bebollmadtigien am referbirt. Der Cultusminiſter empfing am Mittwoch Mittag eine aus den | 


burg’, Rölloffs, in der Commiſſion, die mit der Hamburger Vorlage F 
ſich beſchäftigt, abgegebenen Erklärungen find jetzt den Commiſſions⸗Mit⸗ Herren Profeſſoren Ende, Becker, Schaper und dem Baurath Orth beſtehende 
Deputation der königlichen Akademie der Künſte, welche Herren Vorſchläge 


gliedern zugeſtellt worden. Darnach betragen die Koſten zu den Vorarbeiten 
ane l. Aeg pie a la, zu einer würdigen und hervorragenden Vertretung der deutſchen Künſte auf 
Die Koſten pertheilen ſich im Einzelnen, wie folgt: Abgrenzung 326,000 dieſer internationalen Kunſtausſtellung machten. Jedenfalls ſoll ein gemein⸗ i 
Mark, Zollgebäude und Abfertigungsſtellen 5,339,000 M., Arbeiten zum | famed Wirken aller deutſchen Künſtler angeſtrebt werden. — Für die Gre 
öffnung des Externverkehrs auf der Stadtbahn iſt der 15. Mai in 
Ausſicht genommen. Von den in Berlin einmündenden Bahnen werden 


Erſatz der Anlagen, über welche durch das neue Project anderweitig ver⸗ 
fügt wird, 64,337,000 M., Speicher im Freigebiet 43,444,000 M., Herſtellung 

zunächſt die Züge der Berlin⸗Wetzlarer Bahn, der Niederſchleſiſch⸗ yc 
Märkiſchen und der Oſtbahn ſämmtlich, die Züge der Dresdener, Pots: 


eines der Vereinbarung vom 25. Mai 1881 entſprechenden Zuſtandes im 
Freihafenbezirk, Straßen: und Verkehrsplätze daſelbſt. 12,530,000 M. — 

damer, Lehrter und Hamburger Bahn nur zum Theil (hauptſächlich die a 
Schnelle und Courierzüge) durch die Stadt geführt werden. A Se 


Ueber die wichtigſte Frage, die Herſtellung eines Schifffahrtscauals, heißt 
Crimmitzſchau. [Angeblicher Attentatsverſuch.] Der hieſige 


es: Der Canal, welcher als Zollweg durch die Stadt Hamburg von der 

Oberelbe bis zur Unterelbe innerhalb der Zolllinie hergeſtellt werden ſoll, 

bildet eine der hauptſächlichſten Grundlagen des zur Ausführung des Zoll: 
Platz befand ſich ſeit einigen Tagen in nicht geringer Aufregung. Man 
wollte nämlich wiſſen, die Polizei ſei einem gegen den Reichstag geplanten 
Attentat auf die Spur gekommen und habe Dynamitpatronen gefunden 


anſchluſſes aufgeſtellten Projectes. Der Canal ſoll dienen: 1) Für den 
Verkehr von der Oberelbe nach der Unterelbe und umgekehrt; 2) für den 
Die Sache ſcheint ſich glücklicherweiſe nicht zu beſtätigen. Allerdings hat Hi 


Verkehr der Marktfahrzeuge von der Oberelbe und der Unterelbe mit der 
unſere Polizeibehörde Nachſuchungen vorgenommen und find mehrere 


zum Zollgebiet gehörigen Stadt; 3) für den Verkehr der von der Unterelbe 
Socialdemokraten verhaftet uud an sas Amtsgericht abgeliefert worden. 


nach dem Hammerbrook und dem Billefluß fahrenden Fracht- Ewer; 4) als 
Löſch⸗ und Liegeplatz für die von der Unterelbe kommenden Fahrzeuge, | 
Letztere ſcheinen aber mehr wegen Verbreitung ſocialiſtiſcher Schriften in of 
Gewahrſam genommen zu fein. N Tes i) 2 


ſowie für die zu dem localen Waarentransport benutzten Schutenfahrzeuge, 
ae Erſatz für diejenigen: Liegeplätze, welche in Folge der neuen Anlagen 
Italien. eee 


no 


4 


ür Zollzwecke in Anſpruch genommen werden; 5) als Löſch⸗ und Ladeſtelle 
für ſolche oberelbiſche Kähne, welche im Zollgebiet laden müſſen; 6) als 
Abfahrtſtelle für die nach der Oberelbe fahrenden Perſonen⸗Dampfſchiffe. 
Die Tiefe des Canals iſt angenommen auf etwa 1,14 Meter bei gewöhn⸗ 
lichem Niedrigwaſſer. Die Breite foll theils 45, theils 60, theils 70 Meter 
betragen. Die duchſchnittliche Breite war auf 60 Meter projectirt, zur 
Verringerung der Koſten iſt dieſelbe jedoch dort, wo die Expropriation koſt⸗ 
ſpieliger Baulichkeiten erforderlich wird, auf 45 Meter eingeſchränkt; wo 
neben dem Verkehr große Zollabfertigungsſtellen Platz finden mußten, iſt 
die Breite auf 70 Meter ausgedehnt. Die Marinebeamten haben erklärt, 
daß 45 Meter das Mindeſtmaß ſei, um den auf den Canal angewieſenen 
Verkehr aufzunehmen. Die Breite eines oberelbiſchen Kahnes beträgt nach 
An 15 von Sachverſtändigen 8—10 Meter, die Breite der Schuten 2½ bis 
5 Meter. : 
[Marine⸗Akademie.] Durch Cabinetsordre vom 29. November iſt 
der Capitän zur See Freiherr von Reibnitz zum Director der Marine⸗ 
Akademie und Schule, und jetzt auch der Capitän zur See Freiherr 
b. d. Goltz zum Mitglied der Studien⸗Commiſſion dieſer Anſtalt ernannt. 
Die Studien-Commiffion, die hier ihren Sitz hat, heſteht aus fünf durch 
den Kaiſer zu ernennenden Mitgliedern: einem Admiral, drei älteren Stabs⸗ 
offizieren, worunter der Director der Anſtalt, und einem Profeſſor der 
hieſigen Univerfität; das dienſtälteſte Mitglied hat als Vorſitzender zu 
fungiren. Zur Zeit iſt Vice⸗Admiral Batſch, Chef der Marine⸗Station der 
Oſtſee, Präſes der gedachten Commiſſion. Aufgabe der letzteren iſt: die 
ſyſtematiſche und dem Sinne der ertheilten Vorſchriften entſprechende Aus⸗ 
führung der Lehrpläne, und demzufolge die Tüchtigkeit der Lehrer, ſowie 
den Fleiß, die Fortſchritte und Leiſtungen der Schüler, ferner den aus den 
Erfolgen des Unterrichts ſich ergebenden Geſammtzuftand der Anſtalt zu 
überwachen, endlich die zweckentſprechende Verwendung und Verrollkommnung 
der wiſſenſchaftlichen Sammlungen zu beaufſichtigen. 
[Ausweiſ ung.] Der Polizeipräſident von Berlin bas gelegentlich der 
neueſten Verlängerung des kleinen Belagerungszuſtandes einem Theil der 


Rom, 4. Dec. [Befeſtigungsarbeiten. — Diplomatiſche 
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und dem Vatican. 
Der „Boh.“ wird telegraphirt: Kriegsminiſter Ferrero bereitet eine 
Parlamentsvorlage vor, betreffend in fünf Jahren zu vollendende Be⸗ 
feſtigungsarbeiten, deren Koſten mit 200 Millionen präliminirt ſind. 
— Das päpſtliche Organ „Oſſervatore Romano“ ſtellt die Auf; 
nahme diplomatiſcher Beziehungen zwiſchen Deutſchland 
und dem Vatican in beſtimmte Ausſicht. : 155 


| Frankreich. 1 
© Paris, 3. Decbr. [Aus der Akademie. — Aus der diplo⸗ 
matiihen Welt.] In den literariſchen Kreiſen ſieht man mit immer 
größerer Spannung der auf nächſten Donnerstag feſtgeſetzten Wahl in der 
ſranzöſiſchen Akademie entgegen. Es find da, wie bekannt, drei Seſſel zu 
beſetzen, diejenigen Duvergier de Haurannes, Dufaure's und Littre's. Mit 
einiger Beſtimmtheit läßt ſich nur vorausſehen, wer den Seſſel Littre's ers © 
halten wird. Um ihn bewirbt ſich der berühmte Chemiker und Phyſiolgge 
Paſteur, dem man den Eintritt in die hohe Verſammlung ſicherlich Tae an 
verweigern wird. Die Bewerber um den Seſſel Duvergier de Haurannes 
find ſämmtlich Poeten: Eugene Manuel, der Verfaſſer der „Oupriers“ und 
mehrerer Gedichtſammlungen, Sully⸗Prudhomme und Francois Copse, zwei 
ſehr populäre Dichter, und endlich Henry de Bornier, der Verfaſſer der 
„Rolandstochter“. Der Dichter Leconte de Lisle hat, durch unangenehme 
Erfahrungen gewitzigt, feine Candidatur nicht aufgeſtellt. Die größte Zahl 
von Candidaten ſtreitet um den Seſſel Dufaure s. Nennen wir unter ihnen 
blos Janet, Proſeſſor der Philoſophie, de Mazarde, den Verfaſſer der 
polititiſchen Chronik in der „Revue des deux mondes“, Auguſte Maquet, 
den. Mitarbeiter und Freund des älteren Dumgs, und Cherbuliez, den 


\ * 


omand Wir erzählten ſchon, daß mehrere Akademiker ein 
öſiſchen Biſchof zu Waben wünſchten. In der That hat der Biſchof 
Porault von Autun einen Augenblick Luft gereist, in die Akademie ein 
utreten. Da aber nach dem Redeturnus der Ve gern 
Erneſt Renan auf die Eintrittsrede Peéraults antworten würde, wenn der⸗ 
ſelbe ſich jetzt wählen ließe, ſo hat der Biſchof auf ſein Vorhaben verzichtet. 
— Sehr discret nehmen die Blätter von einem Trennungsprozeß Notiz 
er vor 


an⸗ 


Bi des Botſchafters in Konſtantinopel, Tiſſot, eine Spanierin, geborene 
Alvarez, forderte von dieſem Tribunal die Trennung von ihrem Gemahl, 
eil derſelbe fett Jahren ſich geweigert, fie bei ſich zu empfangen. Tiſſot 
at gar keinen Advocaten geſchickt, und ſo verfügte der Gerichtshof die 
rennung de plano zu Gunſten der Klägerin. 

O Paris, 4. Dec, [Wahlprüfungen in der Kammer. — 
Zur Reviſion der Verfaſſung. — Aus Tunis.] Die Kammer 
hat ſich geſtern bei der Fortſetzung der Wahlprüfungen ungewoͤhnlich 
ſtreng erwieſen. Sie verfügte eine Enquete in Sachen Ladoucette's, 
des Deputirten von Voucier, dem man vorwirft, die Wähler durch 
Geldvertheilung beeinflußt zu haben. Ladoucette vertheidigte ſich indeß 
nicht ohne Geſchick und in Wahrheit ſind manche andere Mandate 
beſtätigt worden, die nicht weniger anfechtbar als das ſeinige. Unter 
den Deputirten, die ihm geſtern Steine zuwarfen, mochte ſich mancher 
nicht weniger ſchuldig fühlen, als er. Indeſſen handelte es ſich hier 
nur um eine Enquete. Aber wirklich übermäßig ſtrenge verfuhr die 
Kammer darauf mit Amagat, dem Deputirten von Saint - Flour. 
err Amagat hat ſich bereits einen Namen erworben. In der erſten 
itzung der Kammer ſtieg er auf die Tribüne, um das Miniſterium 
Jules Ferry zu interpelltren und verſetzte durch ſeine pomphaft 
ſchwülſtige, noch obendrein mit echtem Auvergnaten⸗Accent vorgetragene 
Rede die Verſammlung in unauslöſchliche Heiterkeit. Er hätte viel⸗ 
leicht wohl daran gethan, es geſtern ebenſo zu machen, denn wer 
lacht, ift nach dem Sprichwort entwaffnet. Aber fiehe da, Amagat 
vertheidigte in einer ganz vernünftigen Rede feine Wahlmanöver, aus 
denen ihm ſeine Gegner ein Verbrechen machen und die in der That 
nicht merklich von den Wahlſitten abweichen, die ſich überall in Frank⸗ 
reich unter der Einwilligung der Arrondiſſements⸗Abſtimmung heraus⸗ 
gebildet haben. Dagegen machte ſich der Berichterſtatter Achard, der 
die Wahl angriff, geradezu lächerlich, denn er hatte ſeinerſeits etwas 
von der erſten Manier Amagat's angenommen und miſchte die 


Motive dieſes mit 218 gegen 180 Stmmen gefällten Urtheils die⸗ 
jenigen ſind, die man in den Couloirs angeben hörte, ſo ſind ſie für 
die Mehrheit nicht ſchmeichelhaft. Der Vorgänger Amagat's der dies⸗ 
mal unterlegene Oudoul gehörte in der Kammer einer Coterie an, 
die für ihn eingetreten iſt. Zu Gunſten eines alten Cameraden be⸗ 
ging man eine Ungerechtigkeit gegen den neuen Deputirten. Indeſſen 
aben die Auvergnaten von Saint⸗Flour bekanntlich harte Köpfe und 
ſie könnten leicht Amagat mit einer verſtärkten Mehrheit wieder in 
die Kammer ſchicken. Diejenigen von ihnen, die ſich geſtern in der 
Zuſchauertribüne eingefunden hatten, um ihren Landsmann zu ermu⸗ 
thigen, verriethen deutlich genug ihre Entrüſtung über die Mißhand⸗ 
lung, die ihm widerfahren. — Die „République frangaiſe“ beginnt jetzt 
das Terrain für die Verfaſſungsreviſton vorzubereiten und im Gin: 
zelnen die Grenzen dieſer Reform vorzuzeichnen. Sie erklärt heute, 
inwieweit Gambetta die financiellen Rechte des Senats einzuſchränken 
beabſichtigt: „In den financiellen Geſetzen beräth der Senat nach 
der Kammer über den Text der Vorlagen, welche die letztere ihm zu: 
ſchickt. 
ſeiner Geſammtheit an oder verwirft ihn, Im Verwerfungsfalle kehren 


— 


Prüfung die Frage definitiv erledigt. 


Wir verlangen folglich, die 


erſammlung zufälligerweiſe 


der Pariſer Civilkammer zur Verhandlung gekommen iſt. Die 


Er kann dieſen Text nicht ändern, aber er nimmt ihn in Rubel 


die Geſetze an die Kammer zurück, deren Votum nach einer 90 
Zugeführt werden könnten. 


u 
N; 


und Creditangelegenheiten nur eine einfache Controle ausübt. Um 
dieſe Controle wirkſam zu machen, hat der Senat das Auflöſungs⸗ 
recht.“ — Das Publikum bekümmert ſich wenig mehr um die De⸗ 
peſchen aus Afrika. Die Telegramme aus Tunis zeigen jetzt die Be⸗ 
wegungen der beiden Colonnen, welche um Gafſa und Gabes operiren. 
Der General Sauſſier hat aus dem Corps Forgemol's mehrere Ab⸗ 
theilungen gebildet, welche das Gebiet in der Richtung der Schotts 
durchſtreifen, um es von den Diſſidenten zu reinigen. Dieſe ſind jetzt 
von ihrer Rückzugslinie abgeſchnitten. Sie unterwerfen ſich, aber nicht 
ohne allen Widerſtand. Der General Logerot ſeinerſeits macht auf 
die Diſſidenten in der Küftengegend Jagd, deren angeſehenſter Führer 
Ali⸗ben⸗Khalifa nicht mehr in der Lage ſcheint, noch lange das Feld 
zu halten, da die meiſten ſeiner Anhänger ihn verlaſſen haben. Im 
Süden von Algerien ſtehen die Dinge nicht ganz ſo günſtig, inſofern 
der General Delebecque keine Hoffnung mehr hat, Bu⸗Amema's oder 
St Sliman's habhaft zu werden. Für die nächſte Zeit werden dieſe 
Häuptlinge ſich wohl ruhig verhalten, aber auf einen künftigen An⸗ 
griff derſelben gegen die treu gebliebenen Männer wird man immer 
gefaßt bleiben müſſen und es gilt ſomit an eine dauernde Organi⸗ 
ſirung der Grenzvertheidigung zu gehen. 


Großbritannien. 


A. C. London, 3. December. [Neue Agrarverbrechen in Ir⸗ 
land.] Aus Irland werden mehrere neue agrariſche Gewaltthaten gemeldet. 
In Rathelonheen, unweit Tipperary wurde am Dinstag Abend auf einen 
mit einer Ladung Kohlen heimkehrenden Pächter zweimal gefeuert und der⸗ 
ſelbe am Arm verwundet. Er hatte ſeinen Pachtzins bezahlt. Mehrere 
bewaffnete und verkappte Strolche beſuchten die Häuſer einiger 5 
die im Verdachte ſtanden ihren Pachtzins entrichtet zu haben. In zwei 
Fällen, wo die Pachtbücher nicht befriedigend waren, wurde auf die Pächter 
gefeuert und dieſelben verwundet. In einem anderen Falle, wo das Pacht⸗ 
buch befriedigend war, wurde Geld verlangt. Einer Wittwe in Letterkenny 
wurden Haus und Scheune in Brand geſteckt, weil ihre Töchter einige junge 
Leute verklagt, die ſie mißhandelt hatten, weil ſie ſich geweigert, der Land⸗ 
liga beizutreten. Unweit Beyle betreibt cin „Capitain Moonlight“ das Ge: 
ſchäft des Viehverſtümmelns im Großen. Pächter, welche die Geheiße der 
Landliga nicht ausführen, werden dadurch beſtraft, daß „Capitain Moon⸗ 
light“ ihrem Vieh die Schwänze abſchneidet und es in ſonſtiger Weiſe ver⸗ 
ſtümmelt. In der Queens⸗Grafſchaft und in der Grafſchaft Kildare wurden 


mehrere Geſellſchaften von Fuchsjägern gewaltſam an der Ausübung der 


Jagd verhindert; die Reiter wurden von den Pferden geriſſen, die Hunde 
mit Knütteln geſchlagen und vergiftet, und die ganzen Jagdgeſellſchaften 
auseinandergeſprengt. , 

[Die Royal Society] in London hat dieſes Jahr zwei ausländiſche 
Gelehrte mit Medaillen bedacht. Die „Copley“⸗-Medaille iſt dem 
Profeſſor Karl Wurtz in Paris für Entdeckungen auf dem Gebiete 
der Chemie, und die „Davy“ ⸗Medaille dem Profeſſor Adolf Bayer 
in München für ſeine Syntheſe über Indigo zuerkannt worden. 


Rußland. 


[Zur Verminderung der Trunkſucht. — Ruſſiſche Finanzen.] 
Der St. Prtersburger Correſpondent der „Daily News“ erfährt aus an⸗ 
geblich guter Quelle, daß der Vorſchlag der Commiſſion, der Trunkenheit 
in Rußland durch das Schließen einer großen Anzahl von Schänken im 
ganzen Reiche zu ſteuern, nicht adoptirt werden würde. Es ſei berechnet 
worden, daß dies den Staatseinkünften einen jährlichen Verluſt von 50 
Millionen Rubeln verurſachen würde, welcher Umſtand im Hinblick auf das 
große Deficit im verfloſſenen Fiscaljahre. ſowie das im nächſten Jahre zu 
erwartende beträchtliche Deficit in Betracht zu ziehen fei. — Aus dem ruf: 
ſiſchen Rechnungsabſchluſſe pro 1880 ergiebt ſich übrigens, daß die Ein⸗ 
nahmen hinter dem Voranſchlage zurückblieben, die Ausgaben 1 0 den⸗ 
ſelben überſchritten, ſo daß ſich ein thatſächliches Deſicit von 43 Millionen 

jubeln ergiebt. Gerüchtweiſe verlautet, daß die ruſſiſche Finanzverwaltung 
die Ausgabe verzinslicher, untilgbarer Staatsobligationen vorbereite, um 
mehrere für wohlthätige Anſtalten gewidmete Fonds zu ſtaatsfinanziellen 
Zwecken heranzuziehen, wodurch dem Staatsſchatze etwa 200 Mill. Rubel 


reoidirte Verfaſſung möge klar beſtimmen, daß der Senat in Sleuer⸗ 


Ausflucht fei. Der Angeklagte zeigte ſich ſehr entrüſtet und weigerte fi 


Berührung zu treten und Ueberzeugung zu gewinnen von dem bi 


[Die Cholera im Orient] Eine vom 2. d. M. datirte D 
or aul daß dieſer Platz amtlich von der Cholera für 
worden fet. ea : 5 
Die Gefundbheitscommiffion in Alexandrien (Egypten) hat ein Xeloar., 
aus Konſtantinopel erhalten, demzufolge in Mecca am ig 1910 pal 7 
nur je ein Todesfall an der Cholera all a de fei. In Dieddah f ae za 

am 22. und 23. November kein Todesfall an dieſer Krankheit ftatt. And j 
Elwedi find mit Bezug auf die Cholera keine Berichte eingegangen. 
gt eri ka. 

Waſhington, 1. Dec. [Proceß Guiteau.] Im weiteren 
ſeines geſtrigen Kreuzverhörs wiederholte Guiteau ſeine ſchon fahrn 
machten Behauptungen, daß Gott ihn dazu bewogen habe, Präſident Gar. 1. 
field, gegen den er, wie er erklärte, niemals den mindeſten perſönlichen 
Grol hegte, zu tödten. Der Angeklagte ſagte auch, daß er feit 20 Jahren 
ſich ſtets mit der Idee getragen, daß er eines Tages felber Präſident fein 
würde. Heute wurde das Verhör Guiteaus fortgefest. Er war zuweilen 
ſehr aufgeregt, zeigte ſich aber den ihn verhörenden Advocaten ewachſen 
welche außer Stande waren, ſeine Ausſagen Wie ihn einzu: 
ſchüchtern oder zu verwirren. Das Verhör bot 0 heit nichts Neues. 

Waſhington, 2. Dec. [Proceß Guiteau.] 
a unterzog der Anklageanwalt Guiteau eine 
um den 


In der heutigen Ber 
A 4 m ſcharfen Kreuzverhör, N 
Nachweis zu liefern, daß ſeine angebliche göttliche Eingebung eine 


beſtändig in verächtlichem Tone, die an ihn gerichteten Fragen zu heant 
worten. Wenn er direct gefragt wurde: „Sind Sie überhaupt wabniiniga: 
erwiderte er: „Ich bin kein Sachverſtändiger. Mögen die Sachverſtäz 
und die Geſchworenen darüber entſcheiden.“ Guiteau erzählte dann 
ſtändlich fein Thun und Laſſen am Abend vor dem Attentat. Erf 
er ſah Präſident Garfield und Mr. Blaine Arm in Arm die Straße hinunter 
gehen. Er dachte bei fic), daß General Garfield ſich mit Leib und Gog 
an Blaine verkauft habe, um die „Stalwart“⸗Fraction der republikanische 
Partei iu verderben. Er erging ſich hier in mißbilligenden Aeußerunge 
über Blaine und erklärte, Genannter fet für Präſident Garfields Tod i 
raliſch verantwortlich. Guiteau fügte hinzu, daß er beim Anblick des Pr 
ſidenten und Blaine's fein Piſtol aus der Taſche zog und und ſchon ya f 
mals auf den Präſidenten gefeuert haben würde [ g- 
weſen wäre. Es war ein heißer Abend und er fühlte ſich nicht wohl. a 
verſuchte demnach nicht, an dieſem Abend auf den Präſidenten zu feue ! 
Der Klageanwalt bemerkte darauf: „Ihr Gewiſſen plagte Sie, nicht wahr 


wenn derſelbe allein 


Provinzial-Beitung. 
a Breslau, 5. December. 5 
Herr Graf Pückler⸗Schedlau, der bekanntlich bei der im Brie, 
Namslauer Reichstagswahlkreiſe nothwendig gewordenen Stichwall 
gegen Herrn von Hönika unterlag, veröffentlicht in den Localblätteng 
folgende, an feine Wähler gerichtete Anſprache: „Die Stichwahl fir 
die Reichstagswahl im Wahlkreiſe Brieg⸗Namslau hat dahin entichie Fe 
den, daß ich nicht die Ehre haben werde, den Wahlkreis im Reichs 
tage zu vertreten. Ich kann aber den Wunſch nicht unterdrücken, B 
den 4554 Wählern, die mir ihre Stimme gegeben haben, meinen 
Dank für das Vertrauen auszusprechen, das fie nicht nur mir ent 
gegen getragen haben, ſondern zugleich der Partei, der ich angehöre, 
Ich denke gern daran zurück, daß mir Gelegenheit gegeben wurde, 
wenn auch nur an wenigen Orten, mit den Wählern in perſönliche 


4 
RB 


Robert . 


In meinem einleitenden Aufſatze über Robert Schweichel (vergl. 
Nr. 525 d. Z. vom 10. Nov. c.) habe ich mich bemüht, die Grund: 
züge feiner dichteriſchen Individualität, wenn auch nur in äußeren 
Umriſſen, zu firtren, und behielt mir vor, ſpeciell auf fein neueſtes 
Werk noch eingehender zurückzukommen. In Folge des ſtrengen Ernſtes 
feines künſtleriſchen Schaffens tft die Anzahl feiner bisherigen, im 
engeren Sinne belletriſtiſchen Arbeiten eine verhältnißmäßig geringe, 
namentlich gegenüber der Mehrzahl unſerer mit Dampfkraft arbeitenden 
Autoren, die vermöge ihrer ſchnellfertigen Fruchtbarkeit zwar ihren 
Beutel füllen, aber ebenſowohl ihr Talent frühzeitig erſchöpfen. Von 
dieſer Erſchöpfung iſt bei unſerem Dichter nichts zu ſpüren, er gleicht, 
wie Rudolf Elcho treffend bemerkt, der Rebe, die im Herbſte die köſt⸗ 
lichſten Früchte trägt, und wie ſich bei ihm Charakter und Geiſt mit 
den vorſchreitenden Jahren immer allſeitiger vertiefen und entwickeln, 

während ſeine Phantaſie jugendlich und fein Herz warm bleibt, fo 
zeigt jedes ſeiner neuen Werke im Vergleich zu ſeinen Vorgängern 
neben den alten Vorzügen der dichteriſchen Begabung und Empfindungs⸗ 
wärme eine größere Ausreifung, eine noch geſteigerte künſtleriſche Durch⸗ 
bildung und Ausgeſtaltung. 
„ So ſchließt ſich denn an feine früheren Schriften, die Novellen⸗ 
Sammlungen: „In Gebirg und Thal“ (Berlin 64), „Jura und 
Geenferſee“ (ibid. 65), „Im Hochland“ (ibid. 68), „Aus den Alpen“ 
(2 Bde., ibid. 1870, 2. Aufl. 1873) und die Romane: „Der Art: 
chwinger“ (1868, 3. Aufl. 1880) und der „Bildſchnitzer vom Achen⸗ 
fee (1873, 3 Bde., 3. Aufl. in 1 Bd. 1876), denen ſich noch das 
hochbedeutende Reiſebuch „Italieniſche Blätter“ (ibid. 1877, 3. Aufl. 
1880) anreiht, als ſeine bisher reifſte und vollendetſte Schöpfung der 
große dreibändige Roman „Die Falkner von St. Vigil,*) für welchen 
ich mit noch einigen Worten das Intereſſe der Lefer erwecken möchte. 
Der Roman ſpielt auf hiſtoriſchem Hintergrunde, zur Zeit der 
Erhebung Tirols gegen die bairiſche Herrſchaft. In weſſer Be: 
ſchränkung hat der Autor die leitenden Perſonen jener Bewegung nicht 
in den Vordergrund der Handlung geſtellt, ſondern läßt ſie nur 
ſo weit epiſodiſch in dieſelbe eingreifen, als es nothwendig erſchien, 
das Schickſal feiner poetiſchen Geſtalten mit dem Geſammtſchickſal 
des Landes in Verbindung zu ſetzen und den Einfluß des letzteren 
auf jenes zu entwickeln. So ſehen wir uns zwei geſchickt verſchlungenen, 
bConcentriſchen Handlungen gegenüber, deren eine, in allgemeineren 
Amriſſen gehaltene, ſich auf dem Boden von Ganztirol abſpielt, 
während die zweite die damit durch tauſend Fäden verſchlungenen 
Geſchicke der Bauernfamilie Falkner im St. Vigilthale zum Gegen⸗ 
ſtande hat. Beide Handlungen ergänzen und durchdringen ſich, und 
in gleichmäßig fortſchreitender Entwickelung ſehen wir das Drama im 
Vaterlande wie in der Familie an uns vorüberziehen, dieſes in jenem 
und jenes in dieſem ſich widerſpiegelnd. Dieſer Parallelismus der 
Handlung iſt vom Dichter mit großem Geſchick durchgeführt, und der 
Verſuchung, das geſchichtliche Element dominiren zu laſſen, die Motive 
Derr hiſtoriſchen Entwickelung eingehender und mit Vorführung eines 
größeren gelehrten Apparates auseinanderzuſetzen, als es für die 
Oekonomie ſeines Kunſtwerkes zuträglich war und wie es bekanntlich 
in den meiſten anderen hiſtoriſchen Romanen der Fall iſt, iſt er fein⸗ 
fühlig und mit Glück ausgewichen, ohne daß deshalb jene Motive nicht 
Js Bände, Otto Janke, Berlin. N 


deutlich und voll zum Ausdruck kämen. Und indem er die Helden 
der Geſchichte nur an einzelnen Stellen in die Erſcheinung treten 
läßt, indem ihre Häupter gleichſam nur wie die ſchneeigen Gipfel der 
Bergesrieſen in die Thäler, zur Füllung, zur Erhöhung der Bilder⸗ 
wirkung in ſeine Erzählung hineinragen, beherrſchend und imponirend, 
wie jene, aber doch ebenſo wie jene harmoniſch mit der Umgebung 
verwachſen, eng verbunden mit dem Grunde aus dieſer emporſteigend, 
vermeidet er es mit Glück, das Intereſſe an den frei erfundenen Ge⸗ 
ſtalten feiner Dichtung durch die Theilnahme für die Helden der Ge⸗ 
ſchichte, die Hofer, Speckbacher u. ſ. w., abzufchwächen. 

Im Mittelpunkte der Handlung ſtehen nun die beiden Falkner, 
Vater und Sohn, beides trotzige, knorrige, ſelbſtſüchtige Naturen, die 
der Dichter durch harte Schickſale und ſchwere Herzenskämpfe mit einer 
zur Bewunderung reizenden pfychologiſchen Feinheit zur ſeeliſchen Läute⸗ 
rung, zu harmoniſcher Lebensgeſtaltung führt. Der alte Falkner, der 
von ſeinen Kindern Liebe und Ehrerbietung als eine ſelbſtverſtändliche 
Pflicht heiſcht, während er ſelbſt ihnen ſchroff, hart, tyranniſch gegen⸗ 
über ſteht, deſſen Hochmuth ihm nicht geſtattet, einen begangenen 
Fehler auch nur vor ſeinem eigenen Gewiſſen ſich einzugeſtehen, der 
in blindem Eigenſinn die Conſequenzen ſeiner Handlungsweiſe ignorirt 
und jähzornig wird, wo er fühlt, daß ſeine Gründe nicht mehr ſtich⸗ 
haltig ſind, dieſer wie aus Eichenholz geſchnitzte Bauer bleibt in dem 
wegen einer nach ſeiner Anſicht unpaſſenden Ehe bis auf die Spitze 
getriebenen Conflict mit ſeinem Sohne Ambros ſtarr und unbeugſam 
bis zum Aeußerſten, und erſt als ſein Stolz, die Baſis ſeines Daſeins 
und ſeines Selbſtbewußtſeins, dahinſchmilzt wie Schnee vor der Sonne, 
als unter den ſchweren Wetterſchlägen, die über das Vaterland herein⸗ 
brechen, auch fein Reichthum ſchwankt und ſtürzt, da erſt bricht fein 
Stolz, da erſt treten alle Verſchuldungen ſeines Eigennutzes in greller 
Beleuchtung vor ſeine Seele, und in ſeinem Herzen erwacht das Ver⸗ 
langen nach Liebe, nach freier, kindlicher Hingebung. Was die ein⸗ 
dringlichen frommen Ermahnungen ſeines Sohnes Hannes, des 
Pfarrers, was die rührende Aufopferung ſeiner Tochter Liſei, was 
des Ambros' wild empörter Trotz nicht vermocht, das bewirkt der 
materielle Ruin, die Erkenntniß, daß auf Sand baut, wer ſein 
Glück nur auf äußere Güter ſtellt. Die plaſtiſche Wahrheit und 
Lebensfülle, die Schweichel in der Charakteriſtik dieſer überall nur 
durch ihre Handlungen und Worte, nirgends durch die Aushilfe 
der Beſchreibung geſchilderten Geſtalt entwickelt, iſt in der That 
meiſterhaft. Doch daſſelbe gilt nicht minder von Ambros. Er, 
der Erbe des Kloſterhofes, der Stolz der Familie, der in Reichthum 
und Wohlleben aufgewachſene ſchmucke, ſtolze, ſtarke Burſch, den die 
Buben fürchten und achten und die Mädel lieben, iſt natürlich vou 
nicht minder ſtarkem Selbftbewußtfein erhällt, nicht weniger trotzigen 
Geiſtes, als der alte Kloſterbauer. Die Blumen, die an ſeinem Wege 
blühen, muß er pflücken, und wehe dem, der ſich ihm entgegenftellt, 
der ſeinen trotzigen Willen zu brechen verſucht! Als er ſich nun in 
die hübſche Stafi verliebt, ein liebes, gutes, frommes, herzliches Ge⸗ 
ſchöpf, an deſſen Mutter der alte Falkner ein ſchweres Unrecht be⸗ 
gangen, reizt er deſſen Zorn und da zwei harte Mühlſteine nicht 
nebeneinander gehen können, erfolgt der Bruch, ein ſo heftiger Bruch, 
daß Ambros dem Alten zuruft: „und wenn ich blos den kleinen 
Finger zu rühren brauchte, um Dit das Leben zu retten, ich thät's nicht!“ 

Dem Fluche des Alten folgt die That: er enterbt ſeinen Sohn, 
und Ambros, der reiche, verwöhnte Ambros, muß ſein Leben damit 


3 


friſten, daß er gleichſam im Solde ſeiner Frau Staſt deren kleines Bi 
Anweſen bewirthſchaftet. Das genügt natürlich feiner Thatkraft, Per z 
feinem Lebensdrange nicht, er wird mürriſch und es verſteht ſich bet fahnſt 
feinem gleichfalls von Egoismus verblendeten Gemüthsdispoſition von pen) 
ſelbſt, daß er feiner Frau die Schuld an feinem Elend zuſchiebt. fer, 
Stafi nimmt ſich das ſchwer zu Herzen, und da ihr Mann gar noch ſchran 
in die Netze der ſchönen, üppigen, feurigen Müllerin Afra fällt, die, per S 
an einen alten, ehrlichen Mann verheirathet, ihn ſeit langem liebt, fre fr 
erliegt ihr ſchwächerer Geiſt den Nüancen des Lebens: nachdem fie | Un 
ein todtes Kind geboren, verfällt fie in Wahnſinn. Ambros hat Hh {ell 
inzwiſchen im Jähzorn den Stiefſohn Afra's, den heimtückiſchen, ange 
ſchleichenden Jerg ſchwer getroffen und da er ihn erſchlagen glaubt, pt He 
flüchtet er ins Gebirge, wo er friedlos umherirrt. Inmitten dieſet pe Al 
ſchweren Conflicte ſteht nun eine rührende Frauengeſtalt, eines der eue ( 
reinſten, edelſten, ergreifendſten Gebilde, die der Dichter je geſchaffen, a | 
Lifet, des Kloſterbauern Tochter. Sie ift nicht ſchön, aber the tiefes 
Gemüth, ihr warmes Herz, erwarben ihr die Liebe des wackeren 
Schneider Wolf, während ihr Geld den tückiſchen Jerg veranlaßt, um 
ihre Hand zu werben. In eigenſüchtigem Intereſſe fördert Jerg den 
Conflict zwiſchen dem Alten und Ambros; Liſei verlobt ſich zwar mit 
Wolf unter Zuſtimmung des Vaters, aber Wolf iſt als Baier den 
Leuten verhaßt und ein Auflauf, bei dem ſein Leben bedroht wird, 
zwingt ihn kurz vor Beginn des Ausbruchs das Dorf zu verlaſſen. 
Dieſe Scenen benützt Schweichel außerordentlich geſchickt um die all- 
mälig immer ſtärker anſchwellende Verbitterung des Volkes gegen 
Baiern reſp. Frankreich in allen ihren Motiven klar zu legen und ® 
von beſonderem Intereſſe auch für die Gegenwart iſt hier die 
Stellung, in welche er den von Baiern herübergeſandten „Staats- 
pfarrer“ bringt, und deſſen Gegenfag zu dem in den alten Tra 
ditionen der katholiſchen Hierarchie erwachſenen und eng mit Land 
und Leuten verknüpften Hannes, des Falkners älteſtem Sohne. Jer 
ſetzt ſeine Werbungen um Liſei trotz deren ihm bekannter Verlobung 
unermüdlich fort, und als Ambros entflohen, Wolf gewichen iff, tritt 
er mit der von Jenem an der Stirn erhaltenen Wunde, auf die er! 
wie auf einen Rechtstitel pocht, vor den alten Falkner und heiſcht ihre 
Hand. Und Liſei, die ihrem Vater mit wahrhaft kindlicher Liebe zu: Me 
gethan iff, die trotz Allem und Allem an ihm hängt und es für ihre Be 
heiligſte Pflicht hält, ſeinem Leben den Frieden wiederzubringen, glaubt 
ſich in ihrem frommen, gläubigen Sinn zum Opfer erkoren, das die 
Verſchuldung von Vater und Bruder fühnen ſoll, und willigt nach 0 
ſchweren Herzenskämpfen, aber mit feſtem Willen und klarem Pflicht? denn 
bewußtſein ein, Jerg's Weib zu werden. RB 
Inzwiſchen bricht die Kataſtrophe über das Land wie über die 
Falkner voll herein und Liſeis Geſchick, die erfolglos für den Frieden 
der Familie das Opfer ihrer Liebe und ihres Treuſchwurs bringt, 
findet ſein Spiegelbild in dem Geſchick Tirols, das für Oeſterreich 
kämpft und blutet — mit welchem Dank erzählt die Weltgeſchichte. Dig 
Doch jetzt iſt die Läuterung der Charaktere unter dem Druck des Un feine 
glücks ſo weit vorgeſchritten, daß die Conflicte ihrer Löſung entgegen; 
reifen. Ambros hat an der Spitze der St. Vigiler heldenhaft im y 
Freiheitskampfe gefochten — die Schlacht am Iſelberge zieht in meiſter⸗ ft 
hafter Darſtellung, der ſich aus der modernen Literatur nur Goethe s } 
Schilderung der Schlacht bei Waterloo und Gottſchalls prächtiges Bild 
der Schlacht bei Mollwitz in „Im Banne des ſchwarzen Adlers“ an 
die Seite zu feben. wußte — an uns vorüber. Doch ſchließlich neigt 


oilfebent Geiſt der e großen Theil, na 
evoͤlkerung befeelt.*) Gas dieser Geiſt durch den Aus⸗ 
ahl nicht abgeſchwächt werden, ſondern ne erſtarken 
Gefühle der Dankbarkeit gegen unſeren kaiſerlichen Herrn und 
eueſten Rathgebern. Wir wollen nicht aufhören anzuerkennen, 
ler der jetzigen Regierung das Deutſche Reich geeinigt worden 
* u nie geahnter Macht und Stärke emporgehoben wurde; 
alt gehn Friedensjahre auf die Entwickelung unſerer inneren 
til’ haben verwenden können und Nichts die Ausſicht auf 
menden Frieden ſtört; daß unſere wirthſchaftlichen Verhältniſſe 
1 Jahren den erſehnten Aufſchwung gewonnen haben; da 
und Gewerbe, Induſtrie und Landwirthſchaft allenthalben auf- 
09 d daß mit der erwünſchten Ermäßigung unſerer directen 
en kräftiger Anfang gemacht worden iſt; (2) daß die Regie⸗ 
it dem Verſuche nicht nachläßt, 
e und daß ſie mit dem größten Wohlwollen hinarbeitet 
Aſelung unſerer foctalen Zuſtände. Trotz aller dieſer That⸗ 
pi en And die Oppoſttionsparteien bedeutend geſtärkt in den Reichs⸗ 
bee Geben wir uns der Hoffnung hin, daß auch in dieſer 
sia mmenltellung der Reichstag wirken wird zum Segen unſeres 
fen Vaterlandes. Unſere Errungenſchaften ſtehen zu feſt, die 
die das Ruder des Staatsſchiffes lenken, find zu ſtark, als daß 
Io Inftionellen Fractionen des Reichstages weſentlich gegen fie an: 
te könnten. Im richtigen Augenblicke wird das Richtige ge: 
u was zum Heile unſeres Vaterlandes nöthig iſt, 7) daran kön⸗ 
ven nicht zweifeln, nachdem wir die kaiſerliche Botſchaft vernom⸗ 
haben, mit der der Reichstag eröffnet worden iſt. In dieſem 
auen ſtehen Sie, meine Herren Wähler, vor wie nach feſt und 
5 zu Kalſer und Reich.“ 
Wie der „Schleſ. Volksztg.“ aus Oels geſchrieben wird, wären 
Aberalen entſchloſſen, auch bei der bevorſtehenden Erſatzwahl für 
In Landlag einem Centrumscandidaten die Stimme zu geben, wenn 
IE ti Anhänger des Centrums bei der bevorſtehenden Nachwahl zum 
1 55 Herrn Gascard unterſtützen. 


l [ie nächſte Sitzung des Provinzial⸗Ausſchuſſes der Provinz 
9 een wird Montag, den 12. December abgehalten. 

8 13 = [Die Sitzung der Stadtverordneten⸗ Verfammlung,] Donnerstag, 
“fr 8. December, fällt wegen des hohen katholiſchen Feiertages aus. 

H. [Handelskammer⸗Wahlen.] Die heut Nachmittag unter Vorſitz des 
re ae Commercienrath J. Friedenthal, als Commiſſarius der Han⸗ 
lskammer, vollzogenen Wahlen zur Ergänzung der Kammer ergaben 
gende Herren als gewählt: Director Dr. Glauer mit 540, Geheimer 
onmerzienrath v. Ruffer mit 537, Kaufmann Strata mit 537, Geh. 
onmerzienrath Heimann mit 531, Kaufmann Fr. Freund mit 526, 
laufmann Eppenſtein mit 522, Goimerstenvety Werther mit 515 und 
Rufmann Kunſemüller mit 467 Stimmen. Abgegeben wurden 558, 
he abſolute Majorität beträgt demnach 280. Fabrikbeſitzer Leopold 
Schöller, welcher jahrelang der Handelskammer angehört hatte, erhielt 
0 107 Stimmen, verſchiedene Perſonen je 1 Stimme. 

Auszeichnung.] Dem Vorſtandsmitgliede der ſchleſiſchen Gewerbe⸗ 
Ww “Sana ſtrieausſtellung, Director der Breslauer Baubank, Herrn Benno 


1 fn Namslau wurde Herrn Grafen Pückler bekanntlich in einer Ver⸗ 
ſammlung Gelegenheit hierzu 1 die von 71 Wählern beſucht war. 
) Bekanntlich war Herr Graf Pückler, als er hier vor 71 Wählern ſprach, 
noch ein entſchiedener Culturkämpfer und erzählte dies auch vom 
Reichskanzler, der ſich ſogar durch ein Bild auf einer Portière feines 
Zimmers fortwährend an den Culturkampf erinnern läßt. 

ie iſt wohl eine Reichstag ⸗Auflöſung gemeint. Ob durch eine 
ſolche Herr Graf Pückler in den Reichstag kommen wird, bleibt jeden⸗ 
falls ſehr fraglich. 


dad Kriegsglück der Fende bet e 1 Rückzug, 9 ri hi 
hil führt, gelingt es Ambros, feine Staſi vor ihr nadftellenden Fran⸗ 
en zu retten und unter ſeinem Kuß erwacht ſie aus der Nacht des 
1 ahnſinns, eine Umwandlung, die der Dichter mit pſychologiſcher Ge: 
ſenhaftigkeit vorbereitet hat. Beide flüchten ins Gebirge; Jerg 
kr der den eindringenden Feinden entgegenjubelt, der als fetger 
ſchranze hinter dem Ofen geſeſſen, während feine Genoſſen den het: 
ben Kampf für die Freiheit ſchlugen, erhält feinen Lohn, indem ihn 
ne franzöſiſche Kugel niederſtreckte. 
Und nun ſoll es ſich zeigen, ob Ambros ein ſittlich bewußter, in 
WY ſelbſt freier Menſch geworden. Die Franzoſen ſetzen feinen Vater 
fingen und erlaſſen eine Proclamation, in der Ambros, als einer 
u Haupträdelsführer aufgefordert wird, ſich zu ſtellen, widrigenfalls 
Mt Alte erſchoſſen werden ſoll. Auf der einen Seite das wiedergefun⸗ 
te Glück der Liebe, auf der andern die Sohnespflicht — der Kampf 
ſchwer aber kurz. Ambros ſtellt ſich, und wie ſchließlich Alles har⸗ 
oniſch ausläuft, wie jede Schuld ihre Sühne findet, und der Dichter 
K weile abwägender Hand die wahre poetiſche Gerechtigkeit zu voller 
Wirkung kommen läßt, möge der Lefer im Buche ſelbſt nachſehen. 
Ich habe hier nur eine ganz kurze Skizze, der reichen, durch eine 
Fülle plaſtiſch herausgearbeiteter Nebenfiguren belebten Handlung geben 
önnen und wollen, und beabſichtige damit nur einerſeits das Intereſſe 
ges Leſers für dieſelbe anzuregen, andererſeits wenigſtens anzudeuten, 
bie kunſtvoll und geſchickt Schweichel die Composition feines Romans 
gelegt, mit welcher feinen Abwägung aller Verhältniſſe er feinen 
i unſbau aufgeführt hat. Eine beſondere Eigenthümlichkeit ſeiner 
Farſtellungsweiſe, die aus dieſer Analyſe nicht zu entnehmen iſt, iſt 
zen vollſtändige und prineipiell durchgeführte Objectivität, die in 
Hever Zeitalter der ſubjectiven Romanſchriftſtellerei, welche das 
unſtwerk nur als Folie benutzt, um den Geiſtesreichthum des Autors 
it zahlloſen Facetten in allen Farben blitzen und ſchillern zu laſſen, 
dicht hoch genug angeſchlagen werden kann. Dieſe Objectivität beob⸗ 
tet Schweichel ſowohl den Charakteren wie der ethiſchen Idee ſeiner 
Dichtung gegenüber. Er ſtellt fic) nicht veflectivend neben ſeine Cha⸗ 
mete und erklärt dem Lefer, warum fie fo und nicht anders handeln 
en, ſondern er läßt ſie allmälig organiſch vor unſerem geiſtigen 
oe emporwachſen, zeigt uns in kleinen, anſcheinend nebenſächlichen, 
bie bltzartig aufleuchtenden Zügen alle Tiefen und Winkel ihrer 
beele, fo daß wir ihr Handeln als etwas ihnen naturnothwendiges 
' den — eben ſo wenig tritt er mit Excurſen über allerlei zuge⸗ 
dude und nicht zugehörige Dinge vor den Leſer; in den ganzen 
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wieder zu kirchlichem Frieden S 


it von Sr. Mai. dem Könige in Anerkennung 


bergen 12 hrer Morgenſtern in Kunzendor Kreis Löwenberg, zum 
Lehrer an der evangeliſchen Schule in Neuſtädtel, Kreis Freiſtadt, für den 
Lehrer Kloſe aus Berlin zum Lehrer an der höheren Mädchenſchule in 


Hirſchberg, für den bisherigen Lehrer Dietrich in Quirl, Kreis Hirſchberg, 


zum Lehrer an den evangeliſchen Volksſchulen in Sa für den Semi⸗ 
ngel. Schule in Buch⸗ 
aier zum 2. Lehrer 


nar-Abiturienten Kreiſchmer zum 2. Lehrer an der evan 
wald, Kreis Glogau, für den Seminar⸗ Abiturienten! 


an der evangeliſchen Schule in EN Kreis Hirſchberg und für den Se⸗ 


5 minar⸗Abiturienten Wallis zum Lehrer an der} evangeliſcheng Schule in 


Reinshain, Kreis Freiſtadt. — Uebertragen: dem Paſtor Förſter in 
Schlawa die Local⸗Schul⸗Inſpection über die evangeliſchen Schulen in 
Schlawa, Laubegaſt, Linden, Purſchkau und Polniſch⸗ ⸗Tarnau, und dem 
Schul Hillegart in Boyadel die Local⸗Schul⸗Inſpection über die dortige 
ule. 


O. P. [Stadttheater] Am Sonnabend bot das Stadttheater eine aus 
Concert und Schauſpiel combinirte Aufführung. Der muſikaliſche Theil, 
vertreten durch den jugendlichen Violin⸗Virtuoſen Maurice Dengre, 
mont in Begleitung des Pianiſten Herrn Georges Leitert aus Paris⸗ 
hatte eine nicht unbeträchtliche Zahl von Beſuchern, zum Theil aus den 
erſten Geſellſchaftskreiſen der Stadt, herbeigelockt, in deren Hoffnungen auf 
einen genußreichen Abend vielleicht, wenn auch nicht mit gleicher Zuverſicht, 
die angekündigte Luſtſpiel⸗Novität mit einbegriffen war. Leider erwies ſich 
aber der aus dem Nachlaſſe Hugo Müllers ſtammende „Caſinoball“ als 
ein ſo verfehltes und dabei triviales Opus und, ſelbſt als Poſſe betrachtet, 
von ſo ſeichter und durchaus niederer Komik, daß das Publikum, nachdem es mit 
ſtaunenswerther Langmuth die flachſten Situationsſpäße drei Acte hindurch 
mit angehört hatte, ſchließlich nicht anders konnte, als das Stück aufs 
Kräftigſte ablehnen, wie auch geſchah. Es lohnt in der That nicht, die ſehr 
triftigen Gründe dieſes Urtheilsſpruches zu detailiren. Hugo Müller 
wird wohl gewußt haben, warum er dieſes Werk in ſeinem Pulte ruhen 
ließ — es nach des Verfaſſers Tode daraus hervorgeholt zu haben, iſt 
nichts weniger als ein Verdienſt und war hier am Orte, wo Müller per⸗ 
ſönlich wohlbekannt und geſchätzt war, vielleicht am wenigſten angezeigt. 
Schade für die Mühe des Einſtudirens und die hübſche Inſcenirung, für 
die Verſchwendung von fo großem Eifer, den alle Mitwirkenden anwendeten, 
um dies Pſeudo⸗Luſtſpiel über Waſſer zu halten. — Für eine ſolche Ent⸗ 
täuſchung boten die muſikaliſchen Vorträge nicht vollkommenen Erſatz, wenn 
ſie auch an ſich zu befriedigen und zu unterhalten angethan waren. 
Maurice Dengremont, von ſeiner letzten Anweſenheit im Jahre 1878 
her noch in beſter Erinnerung, wurde mit freundlichem Applaus empfangen. 
Die Wunderknabenſchuhe fangen an, ihm etwas enge zu werden, Wunder 
wirken ohnehin, bei jeder Wiederholung ſtets ſchwächer, die künſtleriſche 
Intelligenz hingegen konnte ſich in dieſer Altersperiode noch nicht 
weſentlich geſteigert haben, — dennoch bot ſich geſtern wieder genug des 
Staunenswerthen und hätte das Enſemble von virtuoſer Fertigkeit, un⸗ 
gemein ſüßem, wenn auch nicht großem Ton, Grazie des Vortrags und 
reiner Intonation nicht blos aufs Höchſte intereſſiren, ſondern entſchieden 
fortreißend wirken müſſen, wenn ſtatt einer gewiſſen unkindlich⸗ vornehmen 
Nonchalance des Gebahrens, wie der muſikaliſchen Wiedergabe nur eine 
Spur von jugendlichem Feuereifer oder der Freude daran, Anderen ein 
Ergötzen zu bereiten, bemerkbar geweſen wäre. Von den Vorträgen Den⸗ 
gremont's: Variationen über eine Gavotte von Corelli von Leonard, 
Transcription des bekannten Chopin'ſchen Es-dur-Nocturndo von Sara⸗ 
fate, Polonaiſe von Wieniawski und einer kleinen, picanten Zugabe, 
deren Autor uns unbekannt iſt, geben wir der Chopin⸗Nummer den Vorzug. 
Der junge Virtuoſe erntete reichen Beifall. Herr Leitert iſt ein Pianiſt 


h ner Verdienſte 
um die Ausſtellung der Titel eines töniglichen Commiſſtonsraths bere 
liehen worden. 

LPerſongl-Nachrichten ! ee die Vocationen für den bis- 


Ivon bödjit foliven techniſchem Bermigen, feiner febr bedeutenden Birtuofitit 


denheiten herausgearbeitet zu werden pflegen, wie phyſiſche Eigenheiten, 
gewiſſe bis zur Erſchlaffung wiederholte Redensarten, entbehrlich macht. 
Er ſchildert ganze, volle, natürliche Menſchen, aber obgleich jede Zeile, 


die er ſchreibt, in Folge ſeiner ſcharfen Lebensbeobachtung und ſeiner 
unerſchütterlichen Objectivität, in jedem Werke der modernen natura⸗ 


Schule in den Staub und Schmutz der Alltäglichkeit, in die 
Cloaken der Gemeinheit, ſondern wahrt ſich ſeinen vornehmen, ſeinen 
echt idialiſtiſchen Standpunkt, der an das Edle und Gute im Menſchen 
glaubt und der trotz alledem und alledem das Schiboleth jeden echten 
Dichters iſt. 

In einem Punkte, und damit will ich für diesmal ſchließen, tritt 
allerdings der Dichter in voller Subjectivität vor uns: in ſeinen 
landſchaftlichen Schilderungen. Nicht als ob er plotzlich aus dem 
Rahmen ſeines Kunſtwerkes herausträte und ſeine erſtaunliche Virtuo⸗ 
fität in der Vedoutenmalerei wie im Aufrollen von Panoramen ent⸗ 
faltete; das geſchieht nur in den einleitenden orientirenden Situations⸗ 
ſchilderungen, hier allerdings mit den Farben der Phantaſie und der 
harmoniſchen Kunſtvollendung eines Claude Lorrain. Nein, aber er 
benutzt die Landſchaft mit Vorliebe, um ſie gewiſſermaßen als Folie 
der Stimmung unterzulegen, welche er gerade zum Ausdruck bringen 
will. Und welche Seele weiß er ihr dann einzuhauchen. Ich könnte 
aus ſeinen Novellen und Romanen eine ganze Reihe ſolcher vollen⸗ 
deter Stimmungsbilder anführen, in denen die Wechſelbeziehnungen 
zwiſchen Natur und Menſchen mit einer überzeugenden Eindringlichkeit 
geſchildert werden, die von gleicher Tiefe der Empfindung wie Vollen⸗ 
dung der künſtleriſchen Technik zeugt. Anders blickt uns die Land⸗ 
ſchaft an, wenn ſie der heimathloſe Flüchtling, anders wenn ſie der 
von Gewiſſensqualen gejagte Verbrecher, anders wenn die roſige 
Dirne, deren Herz zum erſtenmal in Liebe ſchlägt, anders wenn der 
müde Greis ſie anſchaut, dem mit der ſinkenden Sonne jede Lebens⸗ 
hoffnung zur Rüſte geht. 

Wenn ich zum Schluſſe dem Lefer die Lectüre der „Falkner von 
St. Vigil“ recht dringend an's Herz lege, ſo geſchieht das ſowohl in 
ſeinem eigenen, wie in des Autors Intereſſe. Im Intereſſe des 
Autors, damit er in immer weiteren Krelſen die Anerkennung finde, 
die er Kraft ſeiner großen Begabung und ſeines ernſten, idealen 
Strebens beanſpruchen darf, wie Wenige, im Intereſſe des Leſers, 
damit er einen reinen, echt künſtleriſchen Genuß erfahre, der ihn 
ebenſo feſſeln wie erheben wird. Etwas von der ſittlichen Läuterung, 
welcher der Dichter ſeine Charaktere unterwirft, vollzieht ſich auch in 
dem Lefer, und das iſt doch ſchließlich Zweck und Prüfſtein jedes 
echten Kunſtwerkes. So gebe ich dem Dichter ſelbſt das Wort, er 
wird ſein eigener Anwalt beredter ſein, als ein Dritter es könnte. 

Hermann Treſcher. 


Zur Geſchichte des Monopols. 5 

85 dem kleinen Fürſtenthum Monaco, welches bekanntlich an der 
Grenze zwiſchen Italien und Frankreich liegt und am Anfange unſeres 
Jahrhunderts drei Gemeinden — Monaco, Mentone und Rocca⸗ 
| brung — umfaßte, gelangte Honorius V. im Jahre 1815 zur Re 
„gierung. Gewöhnt an das Pariſer Leben, kehrte er bald nach feinem 
feierlichen Einzuge in Monaco nach der Metropole Frankreichs zurück. 
„Von hier aus leitete er unter dem Beiſtande eines Advocaten die 
Regierungsgeſchäfte und ſchrieb dem in Monaco reſidirenden Tribunal 
die Verhaltungsmaßregeln vor. Trotzdem er während feiner 25jäh⸗ 


liſtiſchen Schule Platz haben könnte, ſteigt er doch nie wie 


FF!!! —... 


fehlt aber, um zu 1 die dem Uebermuth wie det Begeifterung 
gleich nahe verwandte Verve des Vortrages; äußerliche Bravour iſt in 
größerem Maße vorhanden als wirkliches Temperament. Außerdem ſcheint 


der gute, ehrliche Deutſche faud in der Muſik dem savoir faire und 


savoir vivre, wie mans in Paris lernt, ſich ganz unterordnen zu 
wollen. Gert Leitert fpielte „Chant du Bracoscier“ von Ritter 
ein Stück, welches aus dem Clavier eine Spieldoſe machen möchte, eine 
kleine, wenig ſagende aber gut klingende Piece eigener Compoſition (dort. 


Rhapſodie von Liszt, letzteres Stück ftatt zweier anderen, urſprünglich 
angeſetzten. Beſonders die Rhapſodie wurde ungemein ſauber und präcis 
geſpielt, aber vielleicht auch am nüchternften. „Nur kein echauffement“ 
ſcheint Herrn Leitert's Deviſe zu fein. — Wir meinen, die ganze muſi⸗ 
kaliſche Veranſtaltung hätte durch die Mitwirkung des Orcheſters, als 
Begleitung eines oder mehrerer Soloconcertſtücke, mehr Relief erhalten. Die 
Theilnahme deſſelben blieb aber auf die dem Luſtſpiel b Er⸗ 
öffnungsnummer beſchränkt. 

* [Robetheater.] Der „Menonit“, das neueſte Wer 
brach motes in Flad kfurt a. M. mit genen Senet 95 Lean ae "it 
vom Director Schönfeldt für das Lobetheater erworben worden. räulein 


Elſe Rainer, von ihrem früheren Gaſtſpiel in beſten Andenken ſtehend, w ird 
in augen Rollen im Lobe: und Thaliatheater gaſtiren. Re 


* [Thaltatheater.] Die rühmlichſt bekannte Geſellſchaft V Welt, 
deren Productionen 1 Ballet, Solotänzen, Malin e fücfı Bean Det, 


muſikaliſchen Aufführungen und vorzüglich in Glocken⸗Concerten beſtehen, 


iſt zu einem viermaligen Gaſtſpiel von Director Schönfeldt engagirt worden. 


—e, [Wohlthätigkeitsconcert.] Das Concert, welches am Sonnabende 
die geſangeskundigen Mitglieder der Breslauer evangeliſchen Lehrer⸗ 
vereinigung unter Leitung des Herrn Rector Beck heranftalteten, und 
deſſen Ertrag dem Vorſtande des hieſigen h ele übermittelt 
wird, hatte ein außerordentlich zahlreiches und Mane tes Pubeikum in 
bat api e der Univerſität verſammelt. Die ure von mehr 
als achtzi 
und Reinheit des Tones, durch feine Nüancirung des Vortrages, Si 
lichkeit der Ausſprache und alle die Pisenl Gotten eines wirklich guten 
Man bel von mächtiger Wirkung. — Chöre von Mozart, Lachner, 


Mehul, Volkslieder von Silcher und das Finale aus der Oper „Armin! 
von Fr. Hofmann gelangten in einer Weiſe zum Vortrage, die dem Di⸗ 


10 0 und den Sängern zur höchſten Ehre 
Beifall des Publikums fand. Die zwiſchen den 
Soli wurden von den Damen F 
Herren Halbach und Fleiſcher vorzüglich geſungen. Möge der Verein 
fortfahren, den guten Männergeſang zu pflegen; unſere Stadt iſt an ge⸗ 
diegenen Männergeſangvereinen nicht all zureich , mögen die wackeren 
Sänger in dem {oonen Erfolge ded Unternehmen und in der ihnen all⸗ 
ſeitig entgegengebrachten Anerkennung einen Lohn für ihr ſelbſtloſes Streben 
und Wirken finden. 

W. [Matinée des Vereins „Schalk“.] Zu der Matinse, welche der 
Männergeſangverein „Schalk“ 
Bezirksverein der Schweidnitzer orſtadt arrangirt hatte, war ein 
Publikum erſchienen, ſo daß, obwohl die Koſten der ‘poratenttiguna nicht 
unbedeutend ſind, ein Ueberſchuß wohl zu erwarten ſteht. Die itt ge en 
des Vereins haben trotz des kurzen Beſtehens pus einen gewiſſen 
und unter Leitung des bewährten Dirigenten C. Köhler errang jede 
Nummer des Programms den lebhafteſten Beifall. 

W. [Vorträge von Max Heinzel.] Der Vorſtand des Vereins, „Ein⸗ 
tracht“ hatte au 
Café Reſtaurant veranſtalteten Soiree die Unterſtützung unſeres heimiſchen 
Dialectdichters Heinzel gewonnen. Schon lange vor Eröffnung war der 
Saal bis auf den letzten Platz gefüllt, ſo daß an ban Billets nicht 
mehr verkauft werden konnten. Das Programm brachte in geſchmackvoller 
Abwechſelung Rage c Männerchöre, Quartetts, Solovorträge von Herren 
und Damen. Schluß jeden Theiles kam ein Vortrag von Heinzel. 


ereichte und den lebhaften 
ännerchören eingeſtreuten 


Wurde derſelbe ſchon bei ſeinem Erfcheinen lebhaft begrüßt, ſo ſteigerten 


ſich die Ehrenbezeugungen nach den Vorträgen in einer Weiſe, daß ſich der 
Dichter zu mehreren Zugaben veranlaßt fand. Trotz der tropiſchen Hitze 


im Saale bielt Alles wacker aus. Bei dem. gemeinſchaftlichen, Abendbrot 


rigen F dem Feinde; bes einen Rückſunge, der durch Ste ſdenhelten herattsgearbetter zu werben pflegen, wie phy nice Eigenheiten; algen Herrſchſf fur dremel den Boden einen de nur dreimal den Boden feiner Monarchie betrat, ge: 
lang es ihm, daſelbſt eines der großartigſten ſinanzwiſſenſchaftlichen 
Probleme zu löſen, nämlich Einnahmen zu ſchaffen, welche den Staats⸗ 


kommenden Frühling“), ferner „la Campanella“ und die zweite ungariſche 


geſchulten Sängern zu Gehör gebracht, waren durch die Fülle 


to 


rl. Roſa und Blanka Thiel und von den 


haushalts⸗Etat um das Dreifache überſtiegen. Die 6000 Unterthanen 


bezahlten dem Staate jährlich nicht weniger als 320,000 Franes, 
während das Budget nur 80,000 Francs in Anſpruch nahm. Die 
übrigen 240,000 Francs floffen in die Taſche ded Fürſten. Während 
der Dauer ſeiner Regierung wurde ihm alſo die erſtaunliche Summe 
von ſechs Millionen Francs geliefert. 

Das Zaubermittel für Honorius bildete der Alleinhandel, das 
Monopol. Unter der Maske eines Fremden, des Franzoſen Chappon, 
machte er ſich zum alleinigen Getreide⸗Lleferanten und Müller in dem 
Fürſtenthum. Zum Brotbacken durfte nur das aus den Speichern 
jenes Mannes entnommene Mehl verwendet werden. Es war in der 
Regel auf den Märkten von Marfellle und Genua zu einem niedrigen 
Preiſe angekauft worden und zeichnete ſich nie durch eine beſonders 
gute Qualität aus. Arm und Reich, Jung und Alt, Geſunde und 
Kranke, Einheimiſche und Fremde, waren bei den ſtrengſten Strafen 
verpflichtet, das fürſtliche Brot zu eſſen. Reiſende, welche der Weg 
durch das Fürſtenthum führte, mußten ihre Brotvorräthe an der Grenze 
zurücklaſſen. Schiffe, die bei ihrer Ankunft im Beſitze von Getreide, 
Mehl oder Brot angetroffen wurden, wurden confiscirt und ihre Capitäne 
außerdem noch mit einer g Geldſtrafe von 500 Francs belegt. Um 
die Einheimiſchen beſſer controliren zu können, war die Einrichtung 
getroffen, daß jeder Bäcker die von den einzelnen Familien ver⸗ 


an Beſten der Armen im A 1 
ahlreiches 


e oe 
ch dieſes Sah Jahr zu der von ihm am Sonntag Abend im 


* 2 4, 
ait 


brauchte Menge Brot in ein Regiſter eintrug und dieſes der Behörde 


zur Reviſion vorlegte. Wurde in dem einen oder anderen Falle der 
Verbrauch für zu gering erachtet, ſo wurde bei dem der Steuer⸗Con⸗ 
travention Verdächtigen ſofort Hausſuchung vorgenommen. — Auch 
die wichtigſte geiſtige Nahrung, den Unterricht, erhob Honorius zum 
Monopol. 
laſſen, unterſagte er das Ertheilen von Privat⸗Unterricht auf das Strengſte. 

Was ſich nicht gut in die engen Grenzen des Monopols ein⸗ 
pferchen ließ, wurde in irgend einer anderen Form zur Steuer heran⸗ 
gezogen. Der Landwirth war beiſpielsweiſe gehalten, jedes ſeiner 
Thiere am Tage der Geburt auf einem Stempelbogen anzumelden. 
Der Verkauf oder das Schlachten eines Thieres durfte ſelbſtredend erſt 
nach der Niederlegung einer beträchtlichen Abgabe vorgenommen wer⸗ 


den. Ging ein Stück Vieh zufällig zu Grunde, fo mußte die Be⸗ 


horde hiervon umgehend in Kenntniß geſetzt werden, damit der Unfall 
durch Beamte conſtatirt und protokollariſch aufgenommen werden konnte. 
Auf die unpünktliche Beobachtung dieſer letzteren Vorſchrift war eine 
große Geldſtrafe geſetzt. — In ähnlicher Weiſe wurde mit dep, 
Bäumen und ihren Erträgen verfahren. 

Nach dem Tode von Honorius V. kam Floreſtan zur Regierung. 
Dem Unwillen des Volkes einigermaßen Rechnung tragend, hob er das 
Getreide⸗Monopol auf und beſtand nur auf der Auftechterhaltung der 


übrigen Steuern. Nichts deſto weniger brach im Jahre 1848 eine 


Revolution aus, welche mit der Loslöſung der Gemeinden Mentone 
und Roccabrung von dem Fürſtenthume Monaco endigte. Sie wur⸗ 
den dem Königreiche Sardinien einverleibt und gingen 1861 durch 
Kauf an Frankreich über. Das Fürſtenthum blieb ſeitdem auf die 
Gemeinde Monaco beſchränkt und befist gegenwärtig eine Größe von 
15 Quadratkilometern. 
herrliche Lage, die günſtigen klimatiſchen Verhältniſſe und beſonders 
die e Spielbank zu neuem Aufblühen verholfen. K. 


Nachdem er in Mentone hatte ein Gymnaſium herrichten 5 


Der ausgeſaugten Stadt Monaco haben die 


e 


‘ne 


vA Montbach anweſend. Nach geſchehener Weihe hielt Caplan Muller eine: 


A 


St. Corpus Chriſti und St. Nicolai, der ſich durch große Geldopfer um den 
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bes Allerheiligen⸗Hoſpitals Aufnahme. 


re 


welche 17 Looſe der genannten Lotterie ſpielten. Da feiner der Gewinner 
das Service erwerben wollte, iſt daſſelbe verkauft und ein Erlös von 
8000 Mark erzielt worden. Daß auch der Hauptgewinn der Gewerbe Aus⸗ 


mehrerer derartiger Genoſſenſchaften zu Wege gebracht. Ein anderer Haupt: 


5 nummer die Verausgabung erſt am anderen Tage ſtattfand. Endlich ge⸗ 
einem Concertflügel hatte ſich in „eine Laterne“ verwandelt. Ob ihm die 


00 
drei ſchleſiſchen Bahnen, wel 


a 


Sowie die Giltigkeitsdauer einheitlich feſtgeſetz. Es fol nämlich fortan 


lime Barthel; Käufer: Sargfabrikant Julius Benſch. — Sadowaſtraße 


Aackerfabrik Laniſch ſind 77,000 Ctr. Rüben verladen worden. — Im 


Guymnaſſums iſt plötzlich eine ſolche Maſernepidemie ausgebrochen, daß von 


letzung. — Ein auf der Sedanſtraße wohnender Arbeiter ſtürzte geſtern, 


Allerheiligen⸗Hoſpital nöthig machte. — Eine ähnliche Verletzung zog ſich 


5 pen verſüchter Befreiung eines Gefangenen, eine unverehelichte 
2 


Bir * = A 
iſchen lungen un dadurch] rirte Arbeiter er und ein Tiſchler wegen Dieb fier: | 
ntlih z i e ei. Der Erfolg der Wohl- dem noch 8 Bettle sſcheue u Be n, fate prof tuirte ö 
igkeits⸗Soiree war in jeder Beziehung ein gute. f f nen SRN KEN e 
5 ae f im Zwingergebäude.] Die vom ſchleſiſchen Verein + [Polizeiliche Meldungen.] Geſtohlen wurde: pon einer Maſchine 
für Pferdezucht und Pferderennen beranftaltete Ausſtellung zur fünften auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe das kupferne Schlapprohr und zwei 
roßen Verlooſung wird von einem ſehr zahlreichen Publikum beſucht. meſſingne Oelgefäßdeckel, einem Maurergeſellen auf der Enderſtraße ein 
Die Gewinne, welche aus Juwelen, Gold⸗ und Silberſachen, Thee⸗ und grauer Rock, einer Wittwe auf der Monhauptſtraße mittelſt Taſchendiebſtahls g eicher 
affeeferbicen, Beſtecks, Porzellangegenſtänden, Möbeln, Oelgemälden, Tep⸗ ein Portemonnaie mit mehreren Mark, einem kleinen goldenen Kettchen und 5 in beef 
rele Jagdgewehren, Rebolvern, Taſchen Stutz und Wanduhren, Re: einem Looſe zur Silberlotterie, einem Tiſchlergeſellen auf der Sandſtraße 0 
mlator⸗Ühren, Leinewand, wollenen Reiſedecken, Pelzgarnituren, Spiel⸗ aus verſchloſſener Wohnung eine Violine nebſt Bogen, ein Paar hellgraue tenen 
Th Uhren, eit⸗ und Fahrutenſilien u. dgl. beſtehen, find durchgängig nütz⸗ Hoſen und ein dunkelgrauer Rock einem Haushälter am Mauritiusplatze ſche 
liche und praltiſche Erzeugniſſe des Künſtgewerbes und der Se — ein leeres Petroleumfaß, einem Reſtaurateur auf der Alexanderſtraße aus 
Die zu Hauptgewinnen beſtimmten heiden Wagenpferde (Caroſſiers), ſowie] dem Hausflur eine Spiegellampe, einem Kutſcher auf der Schweitzerſtraße 
ein Reitpferd und zwei Ackerpferde find im Vereinsſtalle in Scheitnig zu aus verſchloſſenem Stalle zwei ſchwarze Hühner, aus der gewaltſam er⸗ 
beſichtigen. Die Ziehung findet am 8. December im großen Saale ‚der brochenen Sammelbüchſe in der Herberge zur Heimath auf der Holteiſtraße 1. J0 
Breslauer Actien⸗Bierbrauerei, Nicolaiſtraße Nr. 27, öffentlich ſtatt. Der ga. 6 Mark, aus dem Hofraum eines Grundſtücks auf der Lange Gaſſe ie jene 
Eintritt zur Ausſtellung iſt unentgeltlich. 8 Zinkplatten, die mit einer Krone gezeichnet ſind, einer Frau auf der Holtei⸗ 0 erer ge. 
= [Herr Dr. Schramm] ijt am 3. d. Mis. in Nordhauſen einjtimmig ſtraße 25 leere Getreideſäcke. ine besen 1 UN Mi d. 1 auf der ein de 
zum Prediger der dortigen freien Religionsgemeinde gewählt und zum Ein: Neuen Kirchſtraße an Poſthilfsbo es Riede 0 auri insplas oe ein . 
tritt in das Amt auf den 1. Januar 1882 einberufen worden. ſchwarzes ledernes Por emonnais mit einem oupon, am 20. zovem er 5 
—o [Glockenweihe.] Heute Nachmittags 2 Uhr fand die Weihe der auf der S 10 ö 85 i gin ut Een deſch ner ſchen Eheleuten 
vier fiir die St. Nicolaikirche neu gegoſſenen Glocken ſtatt. Die Weihe au ees Kreis Breslau, ein mit Eiſen beſch 
wurde in feierlicher Weiſe nach den kirchlichen Vorſchriften vollzogen. Ein⸗ f ——— ec act 
eleitet wurde der feierliche Act durch einen a A demuüchſt vollzog der“ — Hirſchberg, 3. Dechr. u des gerichtlichen Ver⸗ 
it fahrens] Der Redacteur des „Bote a. d. Rieſengeb.“ war vor Kurzem 


äpſtliche Hausprälat, Pfarter Spies ke, unter Aſſiſtenz mehrerer Prieſter \ | | 
die Weihe. Als Vertreter des Domcapitels war» Canonicus Dr. Don.) pom hieſigen Unterſuchungsrichter vernommen worden, weil unſer Landrath, 
Prinz Reuß, den Redacteur wegen Beleidigung denuncirt hatte, welche 
Denunciation von der hieſigen Stagtanwaltſchaft abgewieſen, von dem Ober⸗ 
ſtaatsanwalt in Breslau, an den ſich Prinz Reuß dann wandte, aber an⸗ 
genommen worden war. Nunmehr hat der Redacteur des Blattes folgendes 
Schreiben erhalten: 1 
Staatsanwaltſchaft. Hirſchberg, den 29. November 
Euer Wohlgeboren werden unter Bezugnahme auf Ihre gerichtliche 
Vernehmung vom 14. November cr. benachrichtigt, daß das weitere Ver⸗ 
fahren wegen Beleidigung der mit Aufſtellung der Wählerliſten beauf⸗ 
tragten Behörden durch den Artikel in Nr. 226 des „Boten“ mit der ; 1 1 e N 
Ueberſchrift: „Seht Euch die Wählerliſten an!“ eingeftellt ift. den Sie haben auf die Gelebgebimng im Reich. Meine Herren! Die N 
Der Erſte Staatsanwalt. Vietſch. faſſung hat dem Volke dieſes Recht eingeräumt, damit es Gelegenheit hah | 
An den Redacteur des „Boten“, Herrn Dürholt, Wohlgeboren Hirſchberg. Sc he 99 5 e ee . dort zur Geltung zu bringe, 
op „ 7 \ 4 lok aube 1 e | ür Sie iſt, Sie voll wah 
& Hirſchberg, 4. Dechr. e runauer Mord.] Bezüglich des an, ball 15 Neth das Ihnen Gelenke debt Shen We 
am 12. v. M. an dem Bahnarheiter Meſcheder auf der Grunauer Feldmark Sf 4 f Wort 105 daß n unc 
verübten Mordes hat, wie die hielige königliche Stgatsanwaltſchafk bekannt Aus drück zu geben als Beitath der Krone, ſondern daß es für Sie au 
ſtellungs⸗Lotterie einer Spielgeſellſchaft zugefallen iſt, hat die Bildung macht der verhaftete Frithere Muller Fel MAN MAT bekannt cine Pflicht indolvirt, die Sie nicht gut unterlaſſen dürfen, und daß g 
; Wergefelle Joſeph Bothe aus Friedeberg ihre Aufgabe, ijt für i ntereſſen einzut Meine 5 | f 
I t di On dee den den Mtoe Allein a ger ain haben re Aufgabe, ijt für ihre Intereſſen einzutreten. Meine Herren! Mein, 
ewinn der erſtgenannten Lotterie, zwei ſilherne Armleuchter, iſt von get} ~~ ’ . I 


E Stimme verſagt mir, um mich noch weiter über die Dinge auszuſprech 
roſchkenkutſchern gewonnen worden. Noch fet erwähnt, daß ein Provinzial, © Habelſchwerdt, 4. December. [Kreistag.] Auf dem vor Kurzem welche ich zu beſprechen die Abſicht hatte. at 
der die Nummer feines Looſes in der Gewinnliſte der Gewerbe⸗Ausſtellungs⸗ hier abgehaltenen Kreistage, der ſich vorzugsweiſe mit Wahlen beſchäftigte Sie wollen mir zum Schluß noch ein Wort geſtatten. Ich weiß nid 
Lotterie verzeichnet fand, die 20 Meilen weite Reife nach Breslau antrat, wurde u. A. Herr Bürgermeiſter Birke in Landeck zum Provinzial⸗Land⸗ob Sie auf die kurze Anſprache und Darlegung meiner Anfichten Hin, 
um den Gewinn 0 in Empfang zu nehmen. Hier angekommen, tags⸗Abgeordneten wieder, Herr Kreisdeputirter, Badebeſitzer Hancke in glauben, in mir den Mann gefunden zu haben, der geeignet ijt, die Rahe 
mußte der glückliche Gewinner noch einen Tag warten, da nach feiner Loos⸗ Langenau neugewählt. a u vertreten, welche Sie im Reichstage durch mich vertreten ſehen möcht 
Ich möchte noch hinzufügen, daß ich es für eine große Ehre halte, wenn mei 
Mittbürger mir ihr Vertrauen ſchenken, mich in den Reichstag zu ſenden ayy 
die Anſichten dieſes Wahlkreiſes vort vertreten zu laſſen, daß es aber nicht yi 
Ehre ijt, welche mich veranlaßt, hier zu erſcheinen und zu candidiren, fonds] 
daß es einzig und allein das ſtrenge Pflichtgefühl ijt, welches mip 
dazu getrieben hat. Wenn es Ihnen gelingt, die Majorität auf mich 
vereinigen, werde ich es für meine größte Aufgabe halten, wirklich id : 
Intereſſen zu vertreten und dauernd mit Ihnen in Unterhandlung “ 
bleiben, um Ihre Wünſche ſtets zu erkennen (Beifall). 
Der Vorſitzende fordert hierauf die Anweſenden auf, an den Cand 
etwaige Anfragen zu richten. Da dies nicht geſchieht, erhält nunme 
Abgeordnete für Halle, Herr Dr. Alexander Meyer, das Wort, 
Rede wir in der folgenden Nummer ausführlich bringen werden. 


—r. Namslau, 4. December. [Wahl.] Vom hieſigen Kreistage 
Herr Landrath Dr. bon Heydebrandt und der Laſa⸗Naſſadel für hi 
ſechsjährige Periode von 1882 bis 1886 zum Mitgliede des Provinzi 
landtages gewählt worden. aa 


agener verſchloſſener 


Steuern bezahlen.“ 
wäre, ſämmtliche it 


Anſprache, in welcher er die Geſchichte der St. Nicolaikirche vom Jahre 1806 
bis zum heutigen Tage ſchilderte und eine Symbolik der einzelnen Glocken 
gab. Ein Tedeum unter Begleitung eines Poſaunenchors bildete den Schluß 
der Feierlichkeit. Die eine der neuen Glocken iſt aus dem Metall der bei 
dem Brande im Jahre 1806 zerſtörten alten Glocken hergeſtellt worden. 
Schließlich ſei noch erwähnt, daß dem verſtorbenen Pfarrer Kliche von 


Meine Herren! Ich möchte noch auf einen 
Das iſt die Frage, die uns Alle im höchſten 


Bau der Kirche reiche Verdienſte erworben hat, 
Kirchhofe ein Denkmal errichtet werden wird. 5 
: W. [Der Hauptgewinn der Silberlotterie] zum Beſten des Zoologi⸗ 

fhe Gartens ijt, wie bereits gemeldet, einer aus 68 Unterbeamten der 
Freiburger Eiſenbahn und Bolt beſtehenden Spielgeſellſchaft zugefallen, 


demnächſt auf dem Nicolai⸗ werde, um den Frieden zu erreichen, den wir alle ganz von Herz 


N D en en Di z bon Herzen wünſch 
Es iſt uns in der Einrichtung des Reichstages der einzige Einfluß geroäht, 


>< Oels, 5. December. [Liberale Wählerverfammlung für den 
Wahlkreis Oels⸗Poln. Wartenberg] Geſtern wurde hier im Ely⸗ 
ſium eine Verſammlung liberaler Wähler abgehalten. Die ſehr zahlreich 
erſchienenen Wähler e nach der Eröffnung der Verſammlung Herr 
Fal e Petiscus Namens des Comite’s der Liberalen und weiſt in 
Kürze darauf hin, daß der in der Stichwahl gewählte Abgeordnete, Herr 
von Forckenbeck, durch den Widerſtand ſeiner Wähler in Neuhaldens⸗ 


langt er in Beſitz des Gewinnes. Der erhoffte Gewinn von mindeſtens 


Gattin wegen der perurſachten großen Koſten damit heimgeleuchtet hat, 
wiſſen wir nicht, er dürfte dies 10 wohl kaum verrathen. 88 
dae [Die Eiſenbahn⸗Ab onnements⸗Billets] werden bekanntlich für 
Schulkinder auf den meiſten preußiſchen Bahnen zu ziemlich übereinſtim⸗ 
menden, ſehr ermäßigten Fah 1 ausgegeben. Dagegen walten bei den leben verhindert worden fei, die hiefige Wahl anzunehmen; es bleibe darum 
welche für die Beförderung Erwachſener Abonne⸗ nichts übrig, als von Neuem in den Wahlkampf einzutreten, wenn man 

entskarten ausgeben, ſehr abweichende Praktiken ob. Die Niederſchleſiſch- nicht den errungenen Grfolg preisgeben wolle. Redner ſtellt hierauf den 
ärkiſche Bahn gewährt eine progreſſive Preisermäßigung, und zwar 40 von dem liberalen Wahlcomite für die Nachwahl aufgeſtellten Candidaten, 
Procent bei einmonatlichem, 50 pCt. bei dreimonatlichem und 70 pCt. bei Herrn Gutsbeſitzer Gas card aus Heydehaus bei Schurgaſt, der Verſamm⸗ 
ganzjährigem Abonnement, dabei wird der Berechnüng die Annahme zu lung vor, welcher hierauf folgende Anſprache an die Verſammelten hält: 
Grunde gelegt, daß der Fahrgaſt die Karte täglich zu einer Hin: und einer] Meine Herren! Ich befinde mich Ihnen gegenüber in der unangenehmen 
Rückfahrt benützt, auch iſt derſelbe ae Verhütung bon miß bräuchlicher Lage, als ganz Fremder hier zu Sehen, Sie wollen mir deshalb einen 
Ueberlaſſung der Karte an andere Perſonen gehalten, ſeine Photographie] Augenblick geſtatten, um Ihnen einiges über meine Perſon mitzutheilen. 
beizubringen. Die Oberſchleſiſche Bahn verzichtet auf letztere Bedingung Ich bin ſeit meiner Jugend in Schleſien, im Falkenberger Kreiſe, wohnhaft 


\ 
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und gewährt 40 pCt. Fahrpreisermäßigung; die Karte berechtigt zu dreißig und beſitze und bewirthſchafte feit mehr als 20 Jahren ein von meinem : ———_———_____—_ : m 

Hin⸗ und 30 Rückfahrten in beliebig zu wählenden Zügen und an jedem Vater ererbtes Gut, welches dem Kleingrundbeſitz angehört. Meine öffent: 9 ieee a al In Berg af RE en i 
beliebigen Tage innerhalb des Jeittaumes bon drei Monaten. Die Freie liche Thätigkeit beſchränkt fih bis jest auf die Thätigkeit in landwirthſchaft⸗ die Straftammer des toniglichen Kandgerichts zu Brieg a Erlen 2 

burger Bahn gewährt circa 5 pCt. Jahrpreisermäßigung und giebt Karten lichen Vereinen. Ich bin in zwei Kreisvereinen im Vorſtande, feit zehn e ee e e 92 fath oliſchen Schulregk 1 1 5 
zu 15 Hine und 15 Rückfahrten, auf den Zeitraum eines ganzen Jahres Jahren Delegirter für den Centralverein und ſeit etwa derſelben Zeit Mit⸗ 18. Mai 1801 durch Shenfverfngung oder Erkenniniß ſeſt ie te Gelbitral 1 
geltend, aus. Die Giltigkeit einer folden Karte erliccht mit dem lezten glied im Landes Dekongmie Collegium und Mitglied des deulſchen Land: von 50 Pf. in eine Haftstrafe von einem Tage umgewa 11 9 den 
Lage des betreffenden Jahres, In Folge eines Erlaſſes des Ministers der ſchaftsrathe Ich bin Amtsvorſeher in meiner Gemeinde und landwirth⸗ Die Ortspolizeibehörden des Kreiſes wurven i aan bol Lang u ay 
öffentlichen Arbeiten vom 7. November d. J. welcher für ſämmtliche preu⸗ ſchaftlicher Kreis⸗Tarator und habe als folder im vorigen Jahr allein gegen Nachachtung in Kenntniß geſezt. — Der Kriegerverein wählte ine bau 
ßiſche Staats⸗ und unter Staatsverwaltung ſtehende Bahnen bindende| 40 ländliche Taxen angefertigt und glaube damit wenigſtens einen äußeren 97 9 bite in ſeine n 


letzten Verſammlung ein Comite, welches die Vorbereitungen zu der ai 
1. Feiertage zu veranſtaltenden Weihnachtseinbeſcheerung für Kinder arm 
e Keuter treffen ſoll. Lehrer Prox hielt einen Vortrag über „die Schlach 
bei Leuthen“. a 


= Neiſſe, 4. Dec. [Concert der Singakademie. — Guſtal 
Adolf⸗Verein.] Geſtern Abend gab die hieſige Singakademie unte 
Leitung ihres bewährten Dirigenten, des Herrn Gymnaſtal⸗Geſanglehrer 


Kraft hat, werden bei dieſen die Ungleichheiten beſeitigt und der Tariſſatz, Beweis erbracht zu haben, daß ich mit den Bedürfniſien der Landwirth⸗ 
ſchaft, ſpeciell des Kleingrundbeſitzes vertraut bin. Was die Grundlage 
meiner politiſchen Ueberzeugung anbetrifft, ſo geſtatten Sie mir zunächſt 
zu bemerken, daß ich mit unwandelbarer Treue an meinem Kaiſer feſthalte, 
unter deſſen Erfolgen es gelungen iſt, den ſchönſten und beſten Wunſch des 
Volkes, die Einigung des Reiches herbeizuführen und daß ich mit warmer 
Vaterlandsliebe an dieſem hänge. Ich weiche in der Liebe zu Kaiſer und 
Vaterland keinem Anderen und ich glaube, daß dieſe große Liebe nicht wie Rothkegel, im großen Stadthausſaale ein Concert, deſſen reichhaltige 
b eur: von der anderen Seite behauptet wird, in größerem Maße von den Conſer⸗ Programm außer kleineren Chorlievern a capella auch das Spinnerlied H 
Verkäufer: Maurermeiſter C. Brößling Käufer: Kaufmann Wernhart|bativen gehegt wird, als auf Seiten der Liberalen. Ich meine, daß die ſechsſtimmigen Frauenchor aus Richard Wagners „Fliegender Holländer 
in Oels. — Große Feldſtraße Nr. 15 b. Verkäufer: Kaufmann und Korken⸗ Einigung des Reiches von jeher vorbereitet worden iſt von der liberalen den Chor der Winzer und Schiffer mit Baßſolo aus Max Bruchs „Loreley 
fabrikant Nathan Schäffer; Käufer: ee Frau Generalagent A.] Seite. Ich erinnere daran, daß es ein freiſinniger deutſcher Mann ge-|fowie deſſen „Schön Ellen“, Ballade für Chor, Soli und Clavier, fer 
hiemann. — Gellhornſtraße Nr. 23 „Alſenburg“. Verkäufer: verwitt- | weſen iit, der das Lied geſungen hat: Was tt des Deutſchen Vaterland? | Sologejänge für Sopran und Declamationen enthielt. An der vorzüglich 
wele Frau Particulier Pauline Hantke: Käufer: Inſtrumentenfabrikant] und daß die freiſinnige Jugend es geweſen iſt, welche es immer und immer] Aufführung betheiligten ſich diesmal lediglich Vereinsmitglieder und leg 
und Pfandleiher Robert Alberti. — Weißgerbergaſſe Nr. 47. Verkäufer: | gefungen hat. Ich erinnere daran, daß es die Liberalen geweſen find, | für ihre eigene wie für die Leiſtungsfähigkeit des Vereins und nicht zule 
verwittwete Frau Reſtaurateur G. Schulz; Käufer: Reſtaurateur Julius welche im inneren Ausbau des Staates und Reiches immer gewirkt haben für die Tüchtigkeit feines Dirigenten ein ſchönes Jeugniß ab. Der Grtral 
Galiſch. — Flurſtraße Nr. 5. Verkäufer: verwittwete Particuliere Caro: für das Wohl des Ganzen, und daß fie nicht die Sonderintereſſen gehegt] des Concerts iſt zur Bereitung von Weihnachtsfreuden in armen Familie 
u e ritant i t und gepflegt haben. Wir haben, um nur Einiges zu erwähnen, die Durch- beſtimmt, weshalb der ausvertaufte Saal als doppelt erfreuliche ch 
Nr. 8. Verkäufer: Frau Lieutenant Jänſch; Käufer: Gutsbeſitzer Prieſe⸗ führung unſerer Münzordnung den Liberalen zu perdanken, ferner ſind die zu regiſtriren iſt. — Am Mittwoch feierte der hieſige Zweigverein der Gufit: 
muth auf Klein⸗Perſchnitz. 0 Selbſtverwaltungsgeſetze, fo weit fie bis jetzt erſchienen find, den Liberalen] Adolf⸗Stiftung fein Jahresfeſt durch Gottesdienſt in der evangeliſchen St 
t [Bon der Oder.] Der Schiffahrtsverkehr hat jetzt erheblich zu verdanken; und wenn die Conſervativen zum Theil dabei mitgeholfen pfarrkirche, welchem ſich Berathungen von Verein sangelegenheiten anſchlo 
nachgelaſſen, nur die Schleppſchifffahrt iſt noch rege. Zahlreiche Schiffe | haben, fo haben fie jedenfalls mehr ihren Einfluß dahin geltend gemacht, Die Feſtpredigt hielt Herr Dr. Kolatſchek aus Hillersdorf. 
haben ſich hier bereits eingefunden und ihren Winterſtand aufgeſucht. um die Bedeutung und den Einfluß des Kleingrundbeſitzes dem Grofgrund-| 6 Gofel, 4. December. [Rreigausſchuſ. — Wobhlthä tigte 
en e ee e ee e aoe er a ia Ties CAE kee anche mie ee an Au? Der Kreisausſchuß hat in feiner eſtrigen Sitzun Line für die Comm 
gebracht, welche ſämmtlich Petroleum geladen haben. — Der Dampfer] ruf vor, der von Beru Sgenoſſen, Landwirthen, ausgegangen ijt; es wird Bien Schlage Entſcheddun aes Mehr 
„Emilie“ hat gleichfalls zwei Kahne hierher gebracht, welche am Prieſert⸗ darin aufgefordert, Herrn von Kardorff zu wählen. Geſtatten Sie mir, 1 eeclin’ pfl cht ber Buß dei Stadt gat dein Bahnhofe führende 
ſchen Bollwerke angelegt haben. Der Dampfer „Sileſia“ hat geſtein noch] daß ich daran anknüpfend einige Bemerkungen mache. Es heißt darin „die Straße war tischen der Stadtgemeinde Gofel und der Obetſchleſiſeh 
4 Schiffe, welche wegen des ungünftigen Windes oberhalb Auras liegen liberal ſein wollenden Parteien wollen uns ſagen, wir find durch den Eisenbahn das Verwal tun aitveifvertabeen ein veleitet ant Der Krell 
bleiben mußten, hierher geſchlepet. Sm Oberwaſſer find am Schlunge| Shuszoll im Nadhtheil,, ich fage mein, mit erhalten durd | den Ausſchuß hat geſtern zu Um unften der Stadt datſchieden auf Grund ei 
heute zwei Schiffe mit Ziegeln (je 12,000 Stüd) eingetroffen. Für die] Schutzzoll höhere Preiſe.“ Meine Herren! Das ijt ganz beſtimmt Referats des Fi 5 15 St ll ee bund eines Cortera MR 
richtig. Wir erhalten durch die Zölle für die landwirthſchaftlichen ALP) DPS COROT Stel verteter“ Adamez und eine ala 
Producte höhere Pretſe und deshalb meine ich und betone das Domänenxaths von Klewitz. — Für die Armen der Stadt wird, wie 
; 5 i ache Jahren, das Möglichſte gethan, wenn es gilt, ihnen eine Well i 
na 


ganz ausdrücklich, daß, ſeit wir Getreidezölle neben den Zöllen haben . x ö 
welche auf 1 Fance e die Gerede lk nich ent: tsfreude 'zu bereiten. Nachdem der Vaterländiſche Frauen⸗Verein bere | 


behren können, und daß wir dieſe erft dann fallen laſſen können, wenn 
uns ein Aequipalent in irgend einer Weiſe amen wird. Ich halte es 
für ein Unglück nicht blos für die Landwirthſchaft, wenn dieſe geſchädigt 


bei einer Giltigkeitsdauer der Karte von 3 und 4 Monaten eine Preis⸗ 
ermäßigung von 50 pCt. und bei einer Giltigkeitsdauer von 5 Monaten 
eine ſolche von 55 pCt. gewährt werden. 

+ Faden Bean an i Ernſtſtraße Nr. 4. Verkäufer: Schuh⸗ 
waarenfabrikant Bernhard Wohlauer; Käufer: verwittwete Frau 1 
mann Bertha Fränkel. — Ketzerberg Nr. 10. Verkäufer: Kaufmann Th. 
Schumacher; Käufer: Reſtaurateur A. Weichert. — Garveſtraße Nr. 25. 


er Sig ete en 5 


Margarethen⸗Packhofe wurden in verfloſſener Woche 3150 Ctr. verſchiedene 
Güter verladen. Jue = staked 
= [Maferitepidemie.] In der dritten Vorſchulklaſſe des Magdalenen⸗ 


einen Bazar abgehalten und einen Reingewinn von über 800 Mark erz 
hatte, wurde geſtern Abend auf Anregung der Armen⸗Deputation 

ilettanten⸗Concert veranſtaltet, bei welchem auch der Domſänger Pre 
aus Leobſchütz mitwirkte. Die Geſammt⸗Einnahme betrug etwa 280 Ma 


56 Schülern 23 erkrankt find. Die Klaſſe hat deshalb auf 14 Tage ge: 
ſchloſſen werden müſſen, damit die Anſteckung ſich nicht auch in die beiden TU nic ö 
anderen Klaſſen verbreitet, in denen bis jetzt kein Schüler erkrankt ift. wird, ſondern für ein Unglück für die ganze Landwirthſchaft Deufſchlands. 
e [unglücksfälle.] Die auf dem Univerſitätsplatze wohnende 75 ma 19 5 gejagt wird, dab wir höhere Preiſe für die landwirthſchaftlichen 
Jahre alte Arbeiterwittwe Dorothea Tietze ſtürzte geſtern die zu ihrer Woh⸗ Geb dete Ae Steuer erzielen, ſo dürfen wir nicht vergeſſen, daß die 
zung führende Treppe hinab und derfiel fofort in einen bewußtloſen Zu: |. 0 ande: 5 el uns durch die Schutzzölle pertheuert werden, und es fragt 
stand. Die ſchwerverletzte Frau, welcher das Blut aus Naſe und Ohren Mn 95 kr 4 ae ortheil, den wir durch die Zölle haben, welche auf unſern 
fürzte, wurde nach der königlich chirurgifchen Klinik geſchafft, in welcher rauchst ah e größer als der Nachtheil ijt, welchen wir durch die Ver: 
durch die ärztliche Unterſnchung ein Brud der Schädelbasis feitgeitellt | diefe Handelt, en. ch möchte an die Eiſeninduſtrie erinnern. Als 
urbe. Die Pattentin, bei welcher das Bewußiſein nicht mehr guriidtebrte, Kornpreis wenn Daran at lurden, wurde Weh was wip der billige 
farb in der verfloſſenen Nacht an den Folgen der erlittenen ſchweren Ver“ Kornpreis, wenn der Mann kein Geld hat, um Fleiſch und Brot zu kaufen. 
SE ce fe at aa Gd ln he 
als er in {hwertrunfenem Zuſtande über den Neumarkt ging, mit großer]. z bezahlen können, und dieſe würden beſſer leben 
Heftigkeit auf das Straßenpflaſter und zog ſich eine, die Schädelknochen Auen er ben da und der Verdienſt würde den Erfolg für die 
bioslegende Kopfwunde zu, welche die Aufnahme des Verunglückten in daß Landwirtschaft haben, daß fie gute Abſagzverhältniſſe für ihre Producte 
gewinnen würden. Das ſcheint mir nicht ganz richtig, und es ſcheint mir 
namentlich bedenklich, wenn die Herren weiter deduciren und ſagen, von 
dem Gewinne, den wir haben, werden wir alſo einen Theil auf die Land⸗ 
wirthſchaft zurückgeben können und dieſer Bruchtheil wird ausreichen, as. 
um die Landwirthſchaft zu heben, denn was fie an Eiſen verbraucht, ijt| der Entwickelung des deutſchen Eiſenbahntarifweſens, erinnert an df 
unerheblich; man hat nur 1 5 die Rechnungen nachzuſehen, was man| Schritte, welche in den 70er Jahren der Magiſtrat pon Breslau bei 
dem Schmied bezahlt oder für aſchinen ausgiebt, um zu willen, woher] Handelsminiſter, beim Reichstage und endlich beim Reichseiſenbahnamſh 
dieſer große Vortheil für die Eiſeninduſtrie herkommt. Für den Bruchtheil, bergeblich gethan haben, den Einpfennigtarif für Maſſengüter ſpeciell 
der außer Land geht, hat der Schutzzoll keine Bedeutung; es muß allo ein Kohlen auf den ſchleſiſchen Eiſenbahnen einzuführen, und bezeichnet es AT 
5 aus dem Eiſen erwachſen, welches im Lande verbraucht wird. ein Unicum, daß, obwohl Kohlen und Coaks in den Specialtarif III AT 
Wer ijt es da, wenn nicht die Landwirthe. Da erſcheint es bedeutend, hören, dieſe Artikel auf ſchleſiſchen Bahnen zu einem höheren Local Au 
was für die Eiſenbahnen großen Bauten, Brücken über große Ströme und nahmetarif gefahren werden. Der für Kohlen geforderte Einheitstarif al 
für das Militär zu den Waffen u. ſ. w. an Eiſen verbraucht wird. Wenn Fortſetzung in der erſten Beilage.) N 
ich mir fage, wer bezahlt das: das müſſen zum großen Theil die Landwirthe 
thun, bei den Eiſenbahnen, ferner bei Unterhaltung des Heeres, bei 
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Handel, Induſtrie ꝛc. | 
d. Breslau, 2. Dec. [Kaufmänniſcher Verein.] In der hel 
tigen Verſammlung theilte der Vorſitzende, Fabrikbeſitzer Leopold Schölle 
zunächſt mit, daß die Wahl⸗ und Verfaſſungscommiſſion des Vereins ub 
die Neuwahlen zur Handelskammer in Berathung getreten 1 und den Vo 
ſchlag mache, die aus der Handelskammer ausſcheidenden Mitglieder wiede 
zuwählen. Es find dies die Herren; Commerzienrath Ad. Werther, Gi u 
Commerzienrath Heimann, Fabrikbeſitzer Leop. Schöller, Geh. Comey 6 
merzienrath von Ruffer, Kaufmann J. Freund, Director Dr. Glan ti 
Kaufmann R. Eppenſtein und Kaufmann H. Straka. Die Verſau I; 
lung acceptirt ohne Debatte die Genannten als Candidaten für die Hat l 
delskammer. — Zum zweiten Punkt der Tagesordnung, die Kohlentariſc 
der ſchleſiſchen Eiſenbahnen betreffend, erhält Hande Skammer⸗Syndikl 
Dr. Eras das Wort. Derſelbe giebt zunächſt eine eingehende Darſtellu 
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ein hieſiger Bureauvorſteher zu, der ebenfalls durch Sturz auf das Straßen⸗ 
pflaſter verunglückt war. Auch dieſer fand in der chirurgiſchen Abtheilung 


+ el Seit dem 28. November wird der 10 Jahre alte Adolf 
Hubatſchek, bisher Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 9 bei feinen Eltern wohnend- 
Derſelbe hat blonde Haare und . einen dunklen Anzug, Schirmmütze 
und Lederſtiefeln. — Seit dem 1. d. M. wird der 10 Jahre alte Paul Kuhnert 
Pflegeſohn des Kreuzſtraße Nr. 30 wohnenden Arbeiters Kelkert, vermißt. 
Derselbe hat braune Haare und trägt dunkle Hoſen und braune Jacke. 

＋Verhaftet] wurden: ein Maurer wegen Wilddieberei, zwei Schneider 
und eine Wittwe wegen Unfugs ein Maurerlehrling wegen Schlägerei, ein 


Mit zwei Beilagen, 


rguensperſon wegen Ruheſtörung, ein Steinmetz, ein Barbier, eine ſepa⸗ 
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Targé blieben aus (er hat, wie es ſcheint, nur etwa 50 Millionen für die 4 
Reportirung der amortiſirbaren Rente ausgegeben) und jo ſah ſich die Spe | 
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Hafer wurde zu niedrigeren Preiſen aus dem Markt 
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Mere 23,00 M., 1 Kilogr. Butter 2,20—2,40 ch : Wien, 5. Decbr. [W uni es 1 ide A 
N, Erbſen 23,00 M. 1 Kilogr. Butter 2,202, n ö » 5. Decbr. ochen⸗Ausweis der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
„1 Gtr. Heu 3,00 0 f Bank vom 30. November. 1 fete eng e 
Notenum lau ihre 342,144,000 Fl., Won. 3,629,220 Fl. 
Metallſcha ß aye 196,151,027 = Abn. 2,331, 2 70 

n Metall zahlbare Wechſel 6,111,472 = ave 2414153 2 

Trautenau, 5. Mai. [Garnbörſe.] Bei ſchwächerem Marktverkehr taatsnoten, welche der Bank gehören 1,788,055 = Bun. 271,878 

8 Wechſel F sae .. . 138,572,294 = Abn. 480,453 2°. 
fe 8 — uvᷣ — Lombarden . 18,903,400 2 Bun. 50,000 - 
du Sonnenſchein geneigt. Londo, 3. Dechr. [Wochen ⸗Bericht über den Londoner Kar- Eingelöſte und börſenmäßig angekaufte g er 
Die froſtfreie Witterung B targardt.] Die Lage des Marktes iſt uuverändert Pfandbriefe. 4,385,917 = Won. 1,318,925 
erſt dem künftigen Frühjahr zuzufallen pflegen. gegen die Vorwoche; das Geſchäft ijt ſchleppend und verhindert das früh⸗ ee mis cheap alee Bigeia ere een 1,361,944 ⸗ 7 
Berlin, 5. Dechr. [Butter.] (Wochenbericht von Gebrüder Lehmann lingsartige warme Wetter jeden Aufſchwung. Zufuhren bleiben bedeutend: „ K bom Ape even ee 0 
und Co., NW., Luiſenſtraße 34.) Feine und feinſte Marken, deren Pro⸗ augenblicklich lagern in den Wharfs ca. 300,000 Sack deutſche Kartoffeln und inn Ä by 
ditetion manderorten bis auf ein Minimum zurückgegangen war, wurden den Waggons ca. 80,000 Sack engl. und ſchott. Kartoffeln. Zwiebeln find S v re ch . a a 1 bigs i 
in zwar immer n beſcheidener, aber dem mäßigen Conſum ent: flau. Es erzielten beſte Rothe 80 bis 9. „Mittelwaare 60 bis 75 Sh. 5 i 4 
ſprechend, genügender Menge zugeführt und zu unberänderten Preiſen Heine Waare 50—60 Sh. Schneeflocken 75—80 Sh., Zwiebeln 100 bis Zur Tariffrage. f 


120 Sh., Pickelzwiebeln 120—220 Sh. Alles pro Ton incl. Sack ab Wharf. Geſtatten Sie mir, auf den Sonntags⸗Artikel 15 Ihrem Sprech⸗ | 


$ Breslau, 5. December. [Schienen⸗Verkauf] Die Königliche ſaal: „die Kohlentarife“, Folgendes zu erwidern. Der Verfaſſer des⸗ 
Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn hatte die großen Mengen Schienen, ſelben iſt in ganz entſchiedenem Irrthum, wenn er glaubt, daß die 
welche, zu Eiſenbahnzwecken unbrauchbar, auf den Stationen ihres Bereichs Betriebökoften für Kohlentransporte beſonders hohe ſind. Gerade das Su 
ind im Submiſſionswege gm Verlauf geſtellt. Bei reger Betheiligung Gegentheil if der Fall; kein Maſſenartikel bereitet den Bahnen fo gerin 5 | 
beſonders der hieſigen und Berliner Händler ſtellten ſich die Preiſe aller- S y ; geringe 

peſen, wie gerade Kohlen. Die Eiſenbahn hat nur nöthig, die Waggons. 


dings höher als bei früheren Submiſſionen, im Vergleiche zu den bedeutend K 
geſtiegenen Preiſen des neuen en aber nicht allzu hoch, wie denn über⸗ der Grube zu ſtellen und dieſelben nach 6—8 Stunden beladen ab⸗ 


haupt der Verkehr auf dem Alteiſenmarkte nicht fo lebhaft iſt, als man an zuholen. Mit der Expeditionsarbeit von 50—100 Wagen wird nur 
nehmen ſollte. Die Nachfrage nach alten Schienen und anderen Alteiſen⸗ ein Expedient beſchäftigt, deſſen Gehalt durchſchnittlich 1002120 10 Bir) 


peußiſche 98—102, Hofbutter 108-112, Schleſiſche 98—102, 90 105 bis a bed Walen Data erde d ge Matech monatlich beträgt. Die Eiſenbahnen haben nicht nöthig, ſeparate Ver⸗ 


Elbinger 100--105, Baieriſche 88, Gebirgs- 9095, Thüringer 100, umfaßte ca, 180 Nummern, die fait alle je nach der Lange der ladeſtellen anzulegen, fondern dies thun die Gruben auf eigene Rech⸗ 

Aae e LO N e 115—122 M. — Galiziſche, Ungariſche und See noch in 6 Unterabtheilungen re waren, wir können deShalb| nung, dagegen erheben die Eiſenbahnen dafür, daß ihre Bahn i 
L é kf; Vs Pao Wi . [bier nur die Meiſtgebote auf einige der NH Poſten gen durch die Anlagen der Gruben entlaſtet werden, ſehr bedeutende, 
a Mieben fab Be EN i e a d Heymann ae e Be lm boch 9 a ee höͤchſt ungerechtfertigte Anrückegebühren, welche in den Tariffägen 
Heſchaft.] Spiritus Bat ſich im Laufe eee Woche pee han für Locomotivbahnſchienen, 117 Millim. hoch, 19,782 Kilogr. in Kandrzin, nicht enthalten find, ae 
ungen wieder etwas billiger im Preiſe geſtellt. Die ſtark weichenden Ber⸗ 471 Mtr. lang, 8,35 M.; 26,781 Klgr., 5,65 Mtr. lang, 8,41 M.; 18,800 Ich behaupte nach reiflichen Studien der Berichte der Rechte⸗Oder⸗ 
l f Klgr. in Bauerwitz, 5,65 Mtr. lang, 8,41 M.; für 118 Mm. hohe, 14,900 Ufer und Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, daß die geſammten Betriebskoſten 


‘liter Notirungen, ſowie das ſtillere Geſchäft am hieſigen Platze wirkten 
lahmen nee : ; : get vo Klgr., 6 ½ Mtr. lang, bei Jägerndorf in Oeſterreich lagernd 8,77 M.; für] fi 5 5 
lähmend auf die Kaufluſt. In Terminen kam es nur zu äußerſt winzigen 130,8 Min. hohe 9 10 ativbattt 1 25,788 Rigt in Bresla u, 5,65 Mir. für einen Waggon Kohle von 11,000 Kilo nach Breslau nicht ganz 


0000 Nie baben fih ungefähr behauptet. ale Zufuhr belief lang, 8,47 M. 19208 flgt., in Buchwald, 6,59 Mir, lang, 8,12 e 40,035 > Mart 9. 51 während gegenwärtig 75 M. 90 Pf. Fracht er⸗ 
Spiritus pro 10,000 Liter⸗Procent ohne Gebinde. Loco — M. Br., Klgr, in Sagan, ebenſo lang, 8,17 M.; 28,000 ae 91055 Mtr. lang, hoben wir RE Artikels über . 
M. Gd., — M. bez. Kurze Lieferung. — loco 48 M. Br., 47/80 M. 13,500 Klar, 5,65 Mir lang, 8,11 M.; 48,370 Klgr, in Czempin, 6, Der Verfaſſer des betr. Artikels überſieht, daß die Oberſchleſiſche 
N. Gld., 473), M. bez, per December 479, M. Br, 47½ M. Gld., per Ng lang und 24,910 Alge in Stargard 6,59 Mir. lang, 7,89 M. 21,050 Klgr. und Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn die günſtigſten Betriebsverhältniſſe 
, ,,,, Degen Gifenbaben haben, bap Die Betiebsoien 10-1 9k 
q 5 05 1000 0 Sa k. Gd., per Juni 521, M. Br., 513, Aloggen in Saiten Sen jo lang 821 M. frei Breslau; für 130,8] geringer find, als für die weſtlichen Kohlenbahnen, und daß tropdem 
: F TSG Millimeter hohe Gußſtahlſchienen 20,480 Klgr. in Kandrzin unter 377 Meter] auf den rheiniſchen Bahnen für eine gleiche Entfernung wie Zabrze⸗ 

te *, Stettin, 3. Decbr. [Im Waarenhandel] haben wir für die lang 7,88 M. frei Breslau; 15,768 Klar. in Gleiwitz unter 3,77 Meter] Breslau 48 M. Fracht gezahlt wird, während die Oberſchleſiſche Bahn 
it le a Die ein ruhiges Geſchäft zu 1 97 es wurde meiſt lang 7,26 DM. fret Kattowitz; für 90 AN 95 ee hierfür 67 M. 40 Pf. für 10,000 Kilo erhebt. i 2 | 
e d , Sipe eoenaet Fe Dela 
Petroleum. In Amerika blieben die Preiſe in den letzten 8 Tagen un⸗ Laſchen in Ratibor 8,25 W. dleſen unnatürlichen Zuſtänden ein Ende zu machen. W 


0125, vereinzelt 130, abweichende 100 —108 Mark. — Landbutter: Bon: 
merſche 100 — 105, Hofbutter 108—113, Netzbrücher 103—108, Oſt⸗ und Weſt⸗ 


SI. 


Fbeil der Schweidnitzer Vorſtadt.] Die letzte Verſammlung u 


7 * * aN 


** 


ierzu nöthigen Geldmittel nicht e ſeien. Am nächſten Donnerstage 


örden zu peti⸗ 
traße auf den 


wurde: 


—d. Breslau, 3. Dechr. [Bezirksverein füt den ſüdweſtlichen 


der Vorſitzende, Kaufmann und Stadtverordneter Wahlau, nach Verleſung 
verſchiedener Eingänge mit der Mittheilung, daß der Vorſtand in Bezug 
auf die Agitation für Erhaltung der gärtneriſchen Anlagen auf dem Aus⸗ 
ſtellungsblatze eine weitere Betheiligung für inopportun halte, weil ſich 
ien die ſtädtiſche Promenaden⸗Deputation mit dieſem Gegenſtande 
heſchäftigt habe. Der Vorſitzende berichtete ferner, daß der Bau eines königl. 
Gymnaſiums in der Sonnenſtraße hierſelbſt in naher Ausſicht ſtehe, nachdem 
hierfür eine erſte Rate auf den Staatshaushaltsetat gefest worden. 
Schließlich 1 Redner den Gedanken an, daß der Verein durch Begrün⸗ 
dung eines bleibenden, gemeinnützigen Unternehmens mit gutem Beiſpiele 


verangehen möge. Ohne die Frage ſchon jetzt für ſpruchreif halten zu 
wollen, empfahl er in längerer Auseinanderſetzung als hierfür geeignete 
Gegenſtände die Heranbildung junger Leute 


i I u Handwerkern, Gründung 
eines Pfennigſparvereins, Errichtung einer Bibliothek, eines Sammel⸗ 
depots behufs Vertheilung getragener Kleidungsſtücke an Unbemittelte 
und dergleichen. — Nach den Vorſchlägen der Wahl⸗ und Verfaſſungs⸗ 
Commiſſion wurden hierauf die ſeitherigen Kaſſenreviſvren Baron, 
Biſchoff und Pokorny wiedergewählt und nach längerer Discuſſion 
einige Paragraphen der Statuten, die Generalverſammlung und den Kaſſen⸗ 
Abſchluß betreffend, abgeändert. — Es folgte demnächſt eine Beſprechung 
über die Vertheuerung unſeres Kohlenbedarfs durch den Local-Ausnahme⸗ 


Tarif für Kohlen und Koaks. Der hieran geknüpfte Antrag: „der Bezirks⸗ 


verein möge beim Magiſtrat dahin vorſtellig werden, durch geeignete Schritte 


bei der Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn die Kohlenbeförderung nach 


Breslau zu dem allerorts üblichen Satze des Specialtarifs III zu erwirken“, 
fand einſtimmig Aunahme. Der Inhalt des Fragekaſtens wurde der vor⸗ 
gerückten Stunde wegen der nächſten Sitzung vorbehalten. 


sch. Breslau, 29. November. [Verein katholiſcher Lehrer 
Breslaus.] Vor Eintritt in die Tages⸗Ordnung der heutigen Sitzung 
widmete der Vorſitzende, Rector Münch I, zwei hervorragenden Mitgliedern 
des Vereins, die ihm in jüngſter Zeit durch den Tod entriſſen worden, 
einen herzlichen Nachruf. Es ſind dies Rector Johannes Deutſchmann 
und Canonicus Dr. Künzer. Erſterer gehörte zu den Männern, denen 
denen die allgemeine Liebe und Hochachtung ſeiner Collegen in reichſtem 
Maße zu Theil geworden iſt. In beredten Worten wies der Vorſitzende 
auf die hervorragenden Tugenden des Heimgegangenen hin; auch die miß⸗ 
lichſten Verhältniſſe waren nicht im Stande, ihm den Blick zu 
trüben und ſein ideales Streben für das Wohl der Schule zu verrin⸗ 
gern. Aber auch das Andenken Künzer's wird für den Verein 
ein geſegnetes bleiben. Warme Liebe zur Schule und zum Lehrerſtande 
führte ihn in den Verein, dem er ſeit ſeiner Gründung angehörte und dem 
er ſtets ein treues, thätiges und anregendes Mitglied war. Seine ganze 
Laufbahn iſt gekennzeichnet durch nie raſtende, aufopfernde Nächſtenliebe, 
und an dieſer Stelle noch ſei ihm ein letzter Dank dargebracht für das, was 
er wiederholt da gethan, wo dringende Hilfe ſo nöthig war. — Der für die 
Sitzung beſtimmte Vortrag wurde abgeſetzt, weil eine Reihe wichtiger Gegen⸗ 
ſtände zu erledigen war. Das Stiftungsfeſt des Vereins ſoll in üblicher 


Weiſe am 5. Januar gefeiert werden, und wurde für die Arrangements ein 


Comite gewählt. Nachdem bezüglich der Beiſetzung des Herrn Canonicus 
Dr. Künzer die nöthigen Beſchlüſſe gefaßt worden waren, folgten ver⸗ 
ſchiedene Mittheilungen. Im Auſchlußß an die Mittheilung des Vorſitzen⸗ 
den bezüglich eines in der letzten Sitzung gefaßten und ausgeführten Be⸗ 
ſchluſſes wurde bemerkt, daß man es wohl als wünſchenswerth erachten 


könne, wenn auch im erſten Schuljahre ſchon auf Papier geſchrieben werde, 


unter der Maßgabe jedoch, daß die Schiefertafel gar nicht in Anwendung 
komme. Anderenfalls und namentlich in Anbetracht localer Verhältniſſe 
ſprechen allerdings zahlreiche Gründe dagegen. 


ee Teen 


Literatur. 


hea erg 5 Sa 5 Alexander 5 Kielland. Auto⸗ 
ſetzung aus dem Norwegiſchen von Capitän C. v 2 
Klan bar n A. Pi ae, aud e 
ielland hat ſich in kurzer Zeit einen großen Leſerkreis in Deutſchland 
erworben. Das Verdienſt, uns ſeine Werke in reichhaltiger A und, 
wie Brandes urtheilt, in porzüglichen Ueberſetzungen vorgeführt zu haben, 
ue der Auerbach ſchen Buchhandlung, die durch ihre „Sammlung 
ervorragender Dichtungen des Auslandes“ die Kenntniß der 
ſonſt weniger beachteten Literaturen in anzuerkennender Meile fördert. 
Unbedingt ſtehen „die Arbeiter“ höher, als der vorliegende Roman. 
Die Mängel jenes Hauptwerkes des jungen norwegiſchen Dichters erſcheinen 
hier greller; aber auch ſeine Vorzüge erkennt man ſchon in Garman und 
Worſe“, das offenbar in eine frühere Zeit des Schaffens fällt. Für die 
Beurtheilung der Dichterperſönlichkeit iſt auch dieſes Werk von großer Be⸗ 
deutung, und es beweiſt nur ein rechtes Verſtändniß für die Bedürfniſſe 
der gebildeten Leſer, daß die Verlagshandlung, der Verbreitung des ge⸗ 
wöhnlichen Bibliothekenfutters entgegenarbeitend, beſtrebt iſt, hervorragende 
L. 


Dichter in ihrer geſammten Entwickelung vorzuführen. 


Ausdrücke und Redensarten der Elbin ſchen Mundart mit einem An⸗ 
bange bon Anecdoten dem Volke 0 Geſammelt und erklärt 
von Auguſt Schemionek. (Danzig, Theodor Bertling.) ö 

In alphabetiſcher Ordnung führt der Verfaſſer einige Hundert mund⸗ 
artlicher Ausdrücke auf und erlautert dieſelben durch entſprechende aus un⸗ 
ie Schriftſprache. „Das Büchlein hat für Philologen wie für Freunde 
eee nen Sntetehte es erfüllt die wichtige Aufgabe, 

male ein äli i i 
Mandant zu fitter. er allmälig der Schriftſprache weichenden 

Der Sohn des Flüchtlings. Roman von i i h 

(Breslau und Leipzig, ©. Shona eh ln 


Der Roman ſchildert das Leben eines verlaſſenen Knaben, der durch ſein 


I Talent wn Geld erwirbt, endlich aber durch 


wird ein großer muſikaliſcher Künſtler und gewinnt die Liebe einer hoch 
{ e Dame. Die beiden Bände gewähren eine angenehme, bildende 


Mädchen aus dem Volke, das Erich XIV. zur Gemahlin nahm, und das 


ch Ariſtokratie der Geburt und des Geldes, die der tief pſychologiſchen Erzäh⸗ 


Schickſals einem edlen Manne zugeführt wird, der ihn ausbil 


nterhaltung. 5 : : 335 
Eine Schwedenkönigin. Hiſtoriſcher Roman von Marie von Naj⸗ 
majer. 2 Bde. (Breslau und Leipzig. S. Schöttländer) 
„Die Verfaſſerin bietet uns die Darſtellung eines intereſſanten Zeitraums 
aus der Geſchichte Schwedens. Heldin des Romans iſt die Karin, jenes 


ſchon ſo oft Gegenſtand der Dichtung geworden. Das vorliegende Buch 
zeugt von Talent für den hiſtoriſchen Roman. 
Der alte Haus. Roman von Johannes v. Dewall. (Stuttgart und 
Leipzig. Deutſche Verlagsanſtalt, vormals Eduard Hallberger.) 
Dewall entfaltet in dieſem Roman den ganzen Reiz ſeines Erzählertalentes, 
dem die Leſewelt ſchon fo viele genußreiche Stunden verdankt. Wir hören ihm 
unverwandten Blickes zu, wenn er uns die Geſchichte vom alten Hans er⸗ 
zählt, dieſer echt deutſchen, liebenswürdigen Soldatengeſtalt, der er ein 
ebenſo reizvolles weibliches Weſen gegenübergeſtellt, von deren allzu ver⸗ 
führeriſchem Zauber er ſich bald angezogen, bald abgeſtoßen fühlt. Um 
dieſe überaus glücklich erfundenen Figuren bewegt fic) eine Reihe bon 
ſcharfpointirten Charakteren aus der modernen deutſchen und franzöſiſchen 


lung, welche den Mittelpunkt bildet, den Reiz bunter Abwechſelung verleiht. 

Wir können den Roman warm empfehlen. 

Die Körperkraft und Geſchicklichkeit des Menſchen. Hiſtoriſche Dar⸗ 
ſtellung der Leibesübungen bei den alten und neueren Völkern von 
Guillaume Depping Aus dem Franzöſiſchen von Robert 
1 (Minden i. W. Verlag von J. C. C. Bruns.) Erſte 
ieferung. ’ 

Das vorliegende Werk (das in 7 Lieferungen bollftändig fein wird) ift 
gegenwärtig das einzige, das einen Ueberblick über die aia der 
Leibesübungen nach dem heutigen Stande der Wiſſenſchaft gewährt. Schon 
der Umſtand, daß die erſte 5 91 in kürzeſter Zeit vergriffen worden, 
ſpricht zu Gunſten des Buches. Mehr aber noch empfiehlt es ſich durch 
eine klare Gruppirung der Thatſachen, die an ſich höchſt intereſſant ſind, 
und durch die ſchöneu Illuſtrationen, die für dieſe erſte Lieferung zumeiſt 
griechiſch⸗römiſchen Denkmälern entnommen find. 


Deutſche Humoriften aus alter und neuer Zeit. Verlag von 
O. Bonde in Altenburg. In einer Auswahl und mit literariſchen Ein⸗ 
leitungen Nie ait von Dr. Julius Riffert. 4 

Es wird dieſe Bibliothek fih die Aufgabe ftellen, den Freunden eines 
guten Humors das Beſte zu bieten, was in dieſer Richtung in Deutſchland 
erſchienen iſt. Es muß dieſes Unternehmen als ein durchaus geſundes be⸗ 
zeichnet werden und verdient daſſelbe gewiß die Sympathien aller Bücher⸗ 
freunde, denn wer würde in unſerer ernſten Zeit nicht gern nach des Tages 
Laſt und Hitze an geſundem deutſchen Humor, den man mit Recht den] ag 18/0 C 
„germaniſchen Bruder der Grazien“ genannt hat, ſich erfreuen und Herz |in Deutſchland beſtanden hat und dieſer bezog ſich auf den Verkehr nah] Mal 
und Gemüth daran erquiden. Der vorliegende erſte Band enthält: Aus⸗ Hamburg. . hy cent 
wahl aus Franz von Gaudy mit einem Vorwort: Was iſt Humor? von Dr.] Nun entſteht die Frage, hat ſich denn die Aufhebung der Differentine 
Riffert. Die Auswahl bringt „das Tagebuch eines wandernden Schneider: tarife gerade für die landwirkhſchaftlichen Producte bewährt? Keineswegz,] giern 
geſellen“, „Mein Römerzug“ in Verkürzung und eine Anzahl Lieder, einer 
Terzinen und Erzählende Dichtungen — und ſomit die beſten Werke des wird 
treffiichen Humoriſten. Die Ausſtattung iſt gut und der Preis enorm I 
billig geſtellt. Jeder Band bildet ein abgeſchloſſenes Ganzes und iſt einzeln In 

wolle 
2 


den Beli 
d 


+ agra 


3 fet un 


ein Si zu ae finde 
es fet ein unhaltbarer Zuſtand daß man billiger das Getreide hereinjahy wird 
als herausfahre. So habe beiſpielsweiſe der Differential⸗Tarſf das dreifade neten 
und vierfache des Zolls betragen. Nun kann ich aber conſtat daß, waß förde 
die landwirthſchaftlichen Producte betrifft, nur ein einziger ef 


verkäuflich. 
Schneider's Typen⸗Atlas. Herausgegeben von Oskar Schneider. j i ſchen u 
Dresden. Druck und Verlag von C. C. Meinhold u. Söhne. Der vor⸗ 
liegende bereits in zweiter Auflage erſchienene Atlas iſt ein vorzügliches 
Lehrmittel. Er ſtellt ſich die Aufgabe, diejenigen Objecte aus der Menſchen⸗, 
Thier und Pflanzenwelt zur Anſchauung zu bringen, welche beim geo⸗ 
graphiſchen Unterrichte erwähnt werden. Die zur Anſchauung gebrachten 
Objecte ſind ſorgfältig ausgewählt; zumeiſt liegen denſelben photographiſche 
Aufnahmen zu Grunde. Die Zeichnungen rühren von bewährten Künſtlern, 
den Herren Claudius, Lentemann, Mutzel und Seidel her und laſſen be⸗ 
züglich der Ausführung Nichts zu wünſchen übrig. Dieſes treffliche Lehr⸗ 
mittel kann allen betheiligten Kreiſen angelegentlich empfohlen werden. 


Briefkaſten der Redaction. 


C. W. 20: Großer Kurfürſt, König Wilhelm, Preußen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 5. Dec. Die zweite Berathung des Etats wurde heute 
im Reichstage fortgeſetzt. Eine große Anzahl von Capiteln wurde 
ohne weſentliche Debatten erledigt. Beim Etat des Reichseiſenbahn⸗ 
Amtes erklärte der Bundescommiſſar, daß fi die Vorarbeiten für 
das Reichseiſenbahnamt noch in einem ſolchen Stadium befinden, daß 
er dem Hauſe über Einzelheiten keine Mittheilungen machen könne. 

Im weiteren Verlauf der Debatte ſprach Minnigerode gegen 


vorbehalten werde. 


die Differentialtarife, deren vollſtändige Beſeitigung er vom Staats⸗] Dieſe Vorausſetzung hat Anlaß zu einem Beſchluß des Bundesralß i 
bahnſyſtem erhoffe. Hierauf wurde der Etat des Eiſenbahnamtes ge⸗ vom Jahre 1877 gegeben. Es wurde darin ausgeſprochen, der Bundetzuß bew 
mepmigt. Bei ber Detnlfung ß Dab bhufs unter ecnaltmg han Safe, uch cm 
: 7 ide x 
Wedell-Malchow die Wiedereinbringung des Antrages auf Gin: irgendwie zu ſchädigen geeignet ſeien, die Bundesregierungen bei ee U den 


führung einer procentualen Börſenſteuer an. Allgemeines Intereſſe 
erweckte ſodann die Ankündigung Eugen Richter s, für dieſen Fall 
— einen Gegenantrag auf die Aufhebung des Petroleumzolles zu 


geſtaltung des Tariſweſens davon ausgehen werden, daß alle Tarife, wel 


für die ausländiſchen Producte und Fabrikate einen an ſich unverhältuß 
mäßig günſtigeren Ertrag ergeben, als für die gleichartige inländiſche 


} 5 5 i „| duftrte, der Genehmigung der Aufſichtsbehörde unterliegen. Für die Reich Vin 
ane = Semen Rickert und Büſing warnten vor Aende⸗ Eiſenbahnverwaltung lag die Aufgabe nahe, feſtzuſtellen, nach welche. lh 
ung empelſteuergeſetzes, dem erſt eine längere Probe ge: Grundſätzen hier zu verfahren fet, und wenn möglich, darauf hinzuwirken, Mai 
gönnt werden müſſe; dieſe Anſicht wurde auch von dem Vertreter] daß in dieſen Grundſätzen thunlichſt Einheitlichkeit erzielt werde. Der Miniſte. Re 
des Bundesrathes getheilt. Richter und Lasker nahmen die Libe⸗ für die öffentlichen Arbeiten 0 fob damals dem Reichskanzleramt mit, daf . 
ralen gegen den ihnen von Perrot und Minni gerode gemachten es in feiner Abſicht liege, nach folgenden Grundſätzen zu verfahren: Dis dich 
Vorwurf in Schu 18 hab ( Genehmigung zur Einführung von Differentialtarifen im internationalen der 
| 8, als habe der Liberalismus mit der Oppofition Verkehr ſolle nur dann ertheilt werden, wenn entweder eine Benachtheili und 
gegen eine procentuale Börſenſteuer die Intereſſen der Börſe unberech- gung der deutſchen landwirthſchaftlichen Intereſſen, oder die Schädigung ithe 
tigter Weiſe vertreten wollen. 0 anderer Zweige der Volkswirthſchaft, insbeſondere des deutſchen Seehandels für 
oder des inländiſchen Conſums oder der eigenen Intereſſen der Eiſenbahnen Pro 
8 zu beſorgen ſei. Das Reichseiſenbahnamt konnte kein Bedenken tragen, ſi fen 
N et ch 8 t 5 1 N mit dieſen Grundſätzen vollkommen einverſtanden zu erklären und ſich auch len 
10. Si bei den übrigen Bundesregierungen zu vergewiſſern, ob dort nach ähnlichen Mil 
„Sitzung vom 5. December. Grundſätzen verfahren werde. Seitens der Regierungen wurde dieſen Grund⸗ Ver 
3 2 Uhr. ſätzen im Weſentlichen zugeſtimmt. eee a iad 
m Tiſche des Bundesrathes: v. Bötticher, v. Stoſch, Scholz u. A. Abg. Perrot: Ein Reichseiſenbahnamt, welches wirklich eingreifen ſoll, 

Ohne Discuſſion werden die Etats 27 Marine EN poten: müßte die Befugniß haben, die Einzelſtaaten zu nöthigen: einen gewiſſen 110 
amtes, ſoweit fie nicht der Budgetcommiſſion überwieſen find, genehmigt. Tarif anzunehmen und darnach feine Einnahmen zu erhöhen oder du ver ai 
Beim Etat des Reichseiſenbahnamtes fragt Abg. Schrader, wie] mindern. Eine ſolche Befugniß kann jedoch nach Lage der Dinge de ato 
es mit unſerer n be Een ag ſteht? In der porigen Seſſion Reich nicht beigelegt werden. So hat ſich das Reichseiſenbahnamt auf eng der 
wurde mitgetheilt, da der Entwurf eines Reichseiſenbahn⸗Geſetzes von der gewiſſe diplomatiſche Rolle beſchränken müſſen. Seine Wirkſamkeit iſt eint Sin 

preußiſchen Regierung dem Bundesrath vorgelegt fet. Seitdem iſt nichts] weſentlich ſtatiſtiſche, bezüglich der Differentialtarife findet ſich u. a. in eine 
in der Sache geſchehen, wir find heute nicht weiter gekommen, als im Jahre] Berichte der Handelskammer in Saarbrücken vom Jahre 1875 der Nach Bei 


1880, es ift ein unerwünſchter Zuſtand zunächſt für das Reichseiſenbahnamt, 
das durch den Mangel eines ſolchen Geſetzes der für 5 a ihm 
geſetzlich zugewieſenen Thätigkeit nothwendigen Grundlage entbehrt. Ohne 
Zweifel hat es auf dem ihm gebliebenen Felde eine hachit nützliche Wirt: 
ſamkeit geübt und übt ſie noch. Viele gemeinſame Einrichtungen hat es 
angeregt und ausgeführt. Vor allen Dingen iſt ſeine neueſte Einrichtung 
einer Statiſtik zu ſchätzen, die auf ganz Deutſchland, nach gleichmäßigen 
Normen ausgedehnt, ein ſehr werthvolles Material für die Beurtheilung Abg. Büchttemann: Meine Auffaſſung von der Stell 


unſerer Eiſenbahnverhältniſſe liefern wird. Aber den Hauptzweck zu er⸗JEiſenbahnamtes iſt ei ie des Vorredners. 
füllen, um deswillen es im Jahre 1873 eingeſetzt worden a 1 Wia da N e a een bern ud 2 
Aufſicht über unſer Eiſenbahnweſen zu üben und wirkſam einzugreifen 
in unſere Verkehrsverhältniſſe, damit eine eine einheitliche Verkehrspolitik 
befolgt werde, iſt dem Reichseiſenbahnamt nicht gelungen, weil ihm die Be⸗ 
fugniſſe fehlen, die ihm nur durch ein Geſetz gegeben werden können. In 
der Zeit ſeines Beſtehens iſt es auf dem wichtigen Gebiet der Gütertarif⸗ 
angelegenheit nicht vorwärts, ſondern zurückgekommen. Es iſt zur Fort⸗ ſich 
bildung des einheitlichen Gütertarif⸗Syſtems eine Commmiſſion durch 
Vereinbarung der Bundesregierungen eingerichtet. Die Leitung dieſer Com⸗ 
miſſion und der ſich daran ſchließenden Generalconferenz führt der preußiſche 
deen bee Bie 1 litten qe Das Reichseiſenbahnamt hat auf 
i eine anderen Befugniſſe i 2 
inet zu en fugniſſe, als an den Sitzungen ſich als Zu⸗ 


Es iſt ohne Einfluß auf die Entſcheidung der Streitigkeiten, die ſich in 


weis, daß eine Anzahl von Transporten aus dem Auslande nach DIE 
deutſchen Inlande erheblich billiger transportirt wurden, als dieſelben A 
tikel auf gleiche Entfernung innerhalb des Deutſchen Reiches. Hier muß 
Remedur geſchaffen werden. Wenn man von der Einheitlichkeit unfert 
Tarifſyſtems geſprochen hat, fo kann ich dieſelbe nicht finden. Es wi 


auch heute noch unmöglich fein, die beſtehenden Tarife periodiſch altjährlt 


in einem Bande zuſammen zu publiciren. 
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wy Weiten fet, 


ö pr ee oe 
zwei Abtheilungen werden von der „ 

als vollkommen unbegründet bezeichnet. 

Kaonſtantinopel, 5. Decbr. In der Sitzung der türkiſch⸗ruſſiſchen 
Finanzcommiſſion gab der von den türkiſchen Vertretern vorgeftellte 
Director der indirecten Steuern, Namens Lany, Aufklärung über den 
eventuellen Einhebungsmodus jener Revenuen, 
Pforte zur Begleichung der ruſſiſchen Kriegsentſchädigung angeboten. 
Die Anweſenheit Lanys geſtattet die Vermuthung, daß die künftige 
Administration der Bondholders auch mit Einhebung der an Rußland 
überlaſſenen Erträgniſſe betraut werden könnte. 


Bresl. Wechslerbank. 112 — 11 20 18605 e 99 — 

Laurahütte 129 50128 50 1860er Loo : 

Wien kurz 171 — 172 30 Oberſchl. Gifenb. Act. 247 80 247 30 
Berlin, 5. December, 3 Uhr 15 Min. Dringl. Orig. 


Depeche der Bresl. „si, Schwächer auf Wien. 


e 


Cours vom Cours vom 5. 3. 
Oeſterr. Credit. . ult. 632 — 626 — |Defterr. Silberrente. 66 90) 66 90 
Disc.⸗Command. ult. 226 50227 50 „ Goldrente .. 80 90) 80 90 
anzoſen ult. 573 50/569 — Ungar. Goldrente ult. 77 87 77 75 
ombarden ult. 269 50/269 50 * Papierrente ult. 78 —| 77 87 
Oberſchleſiſche -.. ult. 248 75/249 37 Ruff. 1880er Anl. ult. 73 62 73 87 
ech viet -ult. 170 751170 87 = 1877er Anl. ult. 92 25 92 37 
eiburger ... . ult. 101 50101 87 II. Orient⸗A. alt. a 37 a u 
erg.⸗Märk. .. ult. 123 62123 50 Poln. Liquid.-Pfobr. . 
Salhi HEL! RR. ult. 133 62134 50 | Laurahütte ult. 130 25 1 5 
Neue Rum. Rente ult. 102 10/102 50 Donnersmarckhütte.. 62 — — 
400 Preuß. Conſols. 101 — 101 — Oberſchl. Gifenb.- Bed. ‚45 50 44 50 
Oelactien 3 75 25] 75 40 Ruſſ. Banknoten ult. 215 25215 50 
London kurz — —1 20 45 
1 43]; pCt. 
(W. T. B.) Berlin, 5. December. [Schluß ⸗ Bericht.] 
Cours vom 5. : Courrs bom 5 3 
Weizen. Fla Rüböl. Matter. 
December 223 50225 50] Dechr⸗Januar 57 60 58 — 
April⸗ Mai 226 501228 —| April⸗ Mai 58 20 58 50 
Roggen. Niedriger. 3 
ecember 182 50183 75 Spiritus. Matt 
pril⸗ Mai 170 75 171 75 oe 49 10} 49 50 
Mai⸗ Juni 168 75169 50] December 50 50 50 40 
afer. April⸗ Mai 51 30 51 50 
December G BABY NE 146 —!146 — Mai-Auni ...---- 51 50! 51 70 
April⸗Mai .. 149 — 149 — 
(W. T. B.) Stettin, 5. e — Uhr — ‘ 
; Cours vom cues 0 5. 3. 
i Ruhig. ; Rüböl. Matter. 
Frühjahr 228 — 228 50] December 55 70 56 — 
April⸗ Mai 57 50) 58 — 
1 11 5 „Matter. 5 Bern 
December 180 50183 50 Spiritus. 
Frühjahehr 176 90171 50 o o ccis essen 49 — 49 20 
Petroleum. December 52 — 50 20 
lobe 2a melain ajeate- 8— 8 —| Frühjahhr 51 2) 
(W. T. B.) Wien, 5 n [Schluß⸗ . Abgelöma 
Cours vom 5. By Cours vom 5. 
1860er sole: u — —— Marknoten 58 05 neh 10 
1864er Looſe.. — — | — — | Ungar.Golorente 119 35 |119 60 
een 365 10 366 60 BEN. 77 30 | 77 42 
Au 1 do., 362 25 364 — ilberrente 115 20 | 78 25 
re 5 154 25 [Mo a 18 65 118 60 
ei eb: A. -Cert. 329 50 328 50 Deft. Goldrente. 93 90 | 93 90 
Lomb. Gifenb... 155 75 |156 — | Ung. Papierrente 90 40 | 90 50 
Galizier 309 50 310 50 [Wien. Unionbank 143 50 144 10 
Elbethalbahn. 255 — 254 25 [Wien. Bankvern. 140 10 140 10 
e ak. 9 40451. 9 40½']Aproc.ungGoldr. 90 27 | 90 37 


Nach Schluß: Credit⸗ Aktien 364, 50. 
5 (M. T. B. Paris, 5. December [Anfangs: eg e 30% Rente 85, 95. 
Naeueſte Anleihe 1872 115, 70. Italiener 91, 25. Staatbahn —, —. 
Oeſterr. Goldrente 81½. ada Goldrente 104¼. Feſt. 

Paris, 5. Decbr., Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 
Depeſche der ee tg.) delt X 


Sours bom Cours bom 5 3. 
Iproc. Rente 85 90 85 82 Türken de 1869 .... — —| — — 
Banane n 86 45 86 22 Türkiſche Looſe — 1 —— 
5proc. Anl. v. 1872 115 65 115 90 Orientanleihe II | 
Ital. Sproc. Mage. 91 15 91 05] Drientanleihe IL... 60, ö 60% 
Oeſterr. Staats⸗E.⸗ A. 717 50 707 50] Goldrente ofterr...-- 81 1 814), 
Lomb. Gifenb.-Met... 335 —]333 75] do., ung 104¼8 f 
Türken de 1865 14 32] 14 25 1877er Ruſſen 93 — = 


(W. T. B.) London, 5. Decbr. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 997. 
Italiener 90, 01. Ruſſen 1873er 88, 11. Wetter: Regen. 
London, 5. Decbr., Nachmittags 4 Uhr. [Schluß⸗ Gut e.] (Original⸗ 
90 a in 1 el, Zeitung.) Platz⸗Discont 3¼ pCt. Bankauszahlung 
A (gem . „ UDG: 
Cours vom 5. 3. Cours vom 5. | 3. 
e 99 15} 99%, Silberrente .. — —— 
Stal, ie, Rente. 89% | 904, | Papierrente — Io — 
ombarden 13¼½ 13% | Ung. Goldrente proc. 77½ 778 
Sproc. Ruſſen de 1871 89 — 89 Dejterr. Goldrente .. 80¼ 80 — 
Bproc. Rufen de 1872 88½ 88½ [Berlin r 
Bproc. Ruſſen de 1873 88 | 88a | Hamburg © Monat . _ | — 
eilber — 51%; | Frankfurt a. ren 
Turk. Anl. de 1865. 187% 137 in Se: 
50% Türken de 1 alee REN RR — — 
i Sl Be St. per 1883 105¼ 105% Petersburg R 
W. T. B.) Frankfurt g. M., 5. December, Mittags. [Anfangs⸗ 
e redit⸗Actien 315, 40, Staatsbahn 284, 75, Galizier —, —, 


. Lombarben 135, 25. Tender Feſt. 

(W. T. B.) Frankfurt a. M., 5. December, Nac 2 Ubr 30 Min. 
(8 8 Conf. e.] Creditactien 314, 50—314, 75. Staatsbahn 284, 12 

bis 284, oe aner de 135. — Feſt. 

(. K „B.) Köln, 5. December. [Getreidemarkt.] Gagen e 
Weizen loco —, —, ber März 22, 95, per Mai —, Roggen loco —, 
per März 17, 45, per Mai 17, 20. — Rüböl eh 30, 70, per Mai 30, 10. 
si en 5 by a. [Get bl Euter 

amburg, echr. e Mia 220 t. x ußbericht.) 

1 Mein flau, per December 229, per April⸗Mai 22 Roggen flau, 
per December 179, —, per April⸗ Mai 163, —. — Riba ruhig, loco 58 ½, 
per Mai 59. — Spiritus ſtill, per December 43 ¼, per Januar⸗ 1 
Wetter: Sehr trübe. 


B.) Paris, 5. December. [Productenmarkt. ] Schlußbericht.) 
5 wer December 31, 50, _ber Janner 31, 60, Der Sanıar April 


WERT 
gence Telögraphigue Ruſſe“ 


deren Abtretung die 


7 

Bör { en-De pe ſ e n 365, 80, Ungar. Credit 363, 25, Staatsbahn 331, —, Lombarden 156, im König von Ungarn. fa Uh 
x Galigier | 309, 75, Anglobant —, —, Napoleonsd'or —, —, Oeſterr. Papier: ©.-D.: Die kirchliche Lage der Gegenwart. Berichterſtatter die § 
(W. T. B.) cn 5. D cember. J Schluß⸗ ande cae 77, 35, Martnoten —, —, Seſterr. Goldrente 93, 90, Ungar. Gold⸗ Senior Matz und Profeſſor Mabiger. ene 

Erſte 1 2 Uhr 35 Min. Feſt. 5 2 ente —, —, 4proc. Ungar. Goldrente 90, 50, 4% Ungarische Papierrente Freunde der Vereinsſache ſind willkommen. An dem Eingang werd 

© 1 5 et 33 — 855 635 Wien 2 ner dom 17 171 35 90, 150 Glbeibalbatn 255, 75. Felt. : 3 zum Beitritt entgegen genommen. — ij" 

Deſterr. Staatsbahn. 970. — 569 50] Warſchan 8 Tage... 214 70/215 10 ale 3 2970 5 Pac 5 en io 215 50 S ade e 15 Di 1. 1882 fälli C 

Lembarden 270 — 269 — |Defterr. Noten... 72 25 172 40| Deig Deb. ver Bresl Big) Gredit-detien 315, BE ee LS ICH Jannar älligen Cou Polls vn Yor 

Schleſ. Bankverein 113 801113 90 fu ff, Noten .. 815 e eee ee e eee ee | Ungariſche Goldrente, N 

Bresl. Discontobank 102 — 101 90} 41/50, preuß, Anleihe 105 50 — — Hamburg, 5. Decbr., 9 Uhr 50 Minuten, Abends. en ende Silberrente, 


f an gefebliden, | Nähere IMI dure die Kunsthandlung von | 
92 55. x “allenven Hele Bezeichnung der 1 
eſt⸗ 5 . 
eee | Sonn | ee eee Bruno Richter 
Nr. J. 18 Rn, 7 bz. S Bm. |, Vm. 5 Nm., Packetannahme⸗ 


v% ward“ 
anuar 66, 30, per 2 per 
behauptet, per Dec. 85, —, per Januar 83, —, per Jan: 
per Mai⸗Auguſt 77, 25. — Spiritus ruhig, per Decbr. 61, 25, ‚per. Sonnen | 
Sh, 1 5 per Januar Abril 1 62 25, per Mai⸗ i 65, 25. Wetter 


gte 5. December. Rohzucker 575725. a 
(W. T. B.) Amſterdam, 5. Dechr. 95 Seiden rl (Sätuiberiht) 

Weizen loco unverändert, per März 309, per Mai 310, —. Roggen loco 

unverändert, per März 204, per Mai 197. Rüböl loco 34, per Mai 34¼, 

per Herbit Raps per Frit Nea — per Herbſt —, —. 

Glasgow, 5. Decbr. Roheiſen 52, 


Wien, 5. December, 5 Uhr 40 Min. 


Mittwoch, den 7. Deebr a 


‘ 20 Landshut, 2. December 1881. 


Die Börsen Commiffic 
Schleſiſcher Proteſtanten-Verein 


Grebitactien Männerverſammlung Dinstag, den 6, d. M., Abd. 


[Abendbörſe.] 


(Drig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Lombarden 336, 50, Defterr. Creditactien 315, —, 


Oeſterreichiſche Silber⸗Prioriäten 
Staatsbahn 719, —, Silberrente —, —, Papierrente — —, Defterr. Gol: i ichiſch ny é 


Nuſſiſche Orient⸗Anleihe, 77 i 


rente — —, er Looſe —, —. 1877er Ruſſen —, do. 1880er — — W 
Ungar. Goldrente — —, Bera. Markie 123, 50, Orientanleihe II. — — arſchau⸗Wiener Prioritäten 
1 ia „ Laurahatte 129, 75, esch leſiſche the 5 e Noten Ruſſiſche Bodeneredit⸗ Pfandbriefe ) und gelonite — 
215, 50, Lomb. Prioritäten —, Badetfabrt —. Geſchäftslos. Polniſche Liquidations⸗ Pfandbriefe 
- löſen wir von heute ab abzugsfrei ein, nach auswärts ab; glich 5 
e Gebrüder Herzberg, | 


[Der Sjährige kleine Rechnenkünſtler Mar Franz aus Dresden] 
bat bei ſeinem vorgeſtrigen, erſten Auftreten im Abendconcert im Lie bich⸗ 
ſchen Etabliſſement ſich als „wirkliches Wunderkind“ präſentirt. Seine Ge⸗ 
dächtnißkraft reicht ſo weit, daß er blindlings 20 einander angereihte Ziffern 
vor⸗ und rückwärts ein eln und auch als Geſammtzahl herſagt, nicht allein 


Klinik für Hautkra ale, 
bald, nachdem die Ziffern auf eine hinter feinem Rücken aufgeſtellte, 


Breslau, Kaiſer Wilhel „ Verbund 
große, ſchwarze Tafel geſchrieben find, ſondern auch noch zum Schluſſe des 1 jee. air: asic Vorm, en ont 
ch 2: 


[8118] Ming 10 11. 


ſeiner Productionen, die ein kleines, halbes Stündchen andauern, in welcher der 10—12, 5 
Zeit er ſeine Fertigkeit in allen Rechnenarten durch Löſung ihm Seitens der Wohnung Gartentir 33a Sera 10. 12 Nach 2 8 
des Publikums dictirter Aufgaben bewies; er iſt bereits als tüchtiger, wie 7 — 
wie der früher hier aufgetretene 13jährige Frankl anerkannt. Sein Aufent⸗ 
halt hier ſoll nur kurz bemeſſen ſein. 


Soeben ist erschienen: 


Nachtrag 


zum neuesten Preis verzeichniss antiker und moderner Bildwerke 
in Marmor und Elfenbeinmasse. In demselben sind unsere dies. | F- 
Jährigen Neuheiten aufgeführt: Psyche-Torso 408 
Neapel, auf Capua gefunden. — Statue des Weranes 
Praxiteles, in ebereinstimmung mit der Meinung namk: 
Gelehrten ergänzt von Tondeur. — Venus-Büste vom Capitol | 
und Leucothea (München) in 3 Grössen. — Goethe-Statue 
von Schaper in 4 Copien, von Prof. Schaper selbst. — Der 
segnende Christus von Thorwaldsen in erneuerten 
Modellen und 6 Grössen. — Statue Johannes der Täufer 
in der Wüste predigend von Thorwaldsen u. A. In Breslau 1 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Breslau, 3. December 1881. 
Bekanntmachung. 

Bei den li Poſtämtern Nr. 1 (Albrechtsſtr. Nr. 25/20; Nr. 2 Cech 
ſtraße 3 (Freiburger Bahnhof), Nr. 12 (Oderthor⸗Bahnhof) und 
Nr. 16 (Siberia) können, gegen Entrichtung einer beſonderen Gebühr 
von 20 Pf. für die ene Sendung, Aach eben Briefpoſtſendungen 
auch außerbalb der gewöhnlichen Schalterdienſtſtunden und zwar zu den 
nachſtehend angegebenen Zeiten aufgeliefert werden: 


9-11Bm., 2-4 Nm., | 


Mat. -7 by. 8 Dm. S Nm. 75. 8 Bm. zu Originalpreisen, ohme Aufschlag für Em: | 


5 15 8 ballage und Frachten, zu beziehen. 


5 F 9 Vm. 5 Nm., e 
e da A | ost. | 9-2 Am. | Gebrüder Micheli in Berlin 
1 | 9-12 Nm. 9 ae ae 9- a en 1 ad 
r. 3. 5 m =) 
4-7 bz. 8 Vm. 7 | | 
15 oe 610 oa 8 111 4 a 5 Sn Padtammer. Wir versenden von heute ab unsere illustrirten 17961] 
65-625 Vm 625Vm., II bis 615-625 Vm = | 
ate, 12| 2.20 Am, 128m. n 2.20 im, Weihnachts-Rataloge | 
Nr. 16. ur: — Ar. 0 e welche die beste Auswahl von Prachtwerken, Jugendschriften, Bilde) 


11-12 Bm. | 


Die Abſendung der eingelieferte Briefe erfolgt mit der nächſten ſich 
darbietenden e deren Ao eren ſofern dieſelben bis ſpäteſtens eine 
halbe Stunde vor deren Abgange aufgegeben werden. [8095 


Der Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗ Director, 
f Geheime Poſtrath 
chiffmann. 


Schleſiſcher Provinzial Verein 
der Victoria ⸗Rational-Invaliden-Stiftung. 


Die Mitglieder des Schleſiſchen N Vereins werden zu einer 
General⸗Verſammlung auf Dinstag, den 13. December 1881, Nach⸗ 
mittags 5 Uhr, in das Stadthaus (2 Treppen hoch, Zimmer Nr. 2) ein⸗ 
geladen. — e e Bericht. Rechnungen. Wahlen. 

Der Vorſitzende des Comites. 
F. Graf von Burghauss. [8085] 

In einer ftattgefundenen Verſammlung hieſiger Gemeindemitglieder 


wurde einſtimmig beſchloſſen, den Herren Wählern chf ore 
als Kandidaten für die 112 


Mittwoch, den 7. December 5 
Nachmittags von 4—6 Uhr, 
im Saale des „Königs von Ungarn“ ſtattfindende Repräfentanten: 
wahl zu empfehlen. 
a, zur Wiederwahl als Repräſentanten reſp. Stellvertreter: 
Tone Stadtrat) Dr. Maré, | 9 Herrn ae Strelitz, 


büchern u. Geschenkswerken etc, enthalten, auf Wunsch gratis u. frau 


Hirt sche Sort.-Hof buchhandlung 
Louis Köhler, Ring 4. 


Unter Bezugnahme auf unſere frühere Bekanntmachiſ 
zeigen wir hierdurch ergebenſt an, daß ſich die Niederl 
unſeres Export⸗Bieres für Breslau und Schleſien bei der 
Hotelbeſitzer Herrn 


G. Kunicke, „König von Ungarn 

befindet, und wir benfetben durch bedeutende Zufuhren in ha 

Stand geſetzt haben, die ihm zugehenden Aufträge ue 

geſchätzten unden prompt 118 al ectuiren. 
München, im December 1 


Die Verwaltung des Bürgerlichen 


Brauhaus, München. 
Proebst. 


Im Anſchluß hieran ſtehe ich fortan ohne ͤ—ꝛ 
mit dem Export⸗Bier des Bürgerlichen Brauhaus in Münchel 
ſchon in kleinen Gebinden von 30 Liter, — für hiefigen au 
auch in ½ Liter⸗Fl. a 25 Pf. zu Dienſten. 181261 


. Kunicke, 


2) „ Salomon Weigert, „Berthold Rabe, % 

3) „ Sirſch Ioachimsjohn, 10) „ Louis Galewsky, „König von Ungarn“, 

4) „ Julius Treuenfels, 11) „ Louis Burgfeld, 

„ Da ene de, }12) Sean e Weihnachts Wusſtellung 
„ Amme erner, 3) „ te witz, 

1 „, Bernhard Wolfen, 1 ” Cat Sachs“ feiner Drechslerwaaren 


zur Neuwahl als Stellvertreter: 
1) auf 6jährige Amtsdauer: 
Herrn Samuel Reweek, 
„ Iſidor Alexander; 
2) auf Zjährige Amtsdauer: 
Herrn Rechtsanwalt Dr. Bernhard. 


Verein „Breslauer ee 
[S111] Mittwoch, den 7. December: 


Geſellige Bufammenkunft va, Hansen". 


Carl Wolter, Gr. Grofipengafe 2 


Specialität: Schach⸗, Damen, Se Croquet⸗, Boccia⸗ u. andere Spich 
feine Käſtchen zu div. Zwecken u. |. w. [8125] 

Det heutigen Nummer liegt für die hiefigen Abonnenten ein Ve 
zeichniß über nützliche und preiswerthe Weihnachtsgeſchenke 0 
altrenommirten Papierhandlung Meinr. Ritter & Kal 
lenbach in Breslau, Nicolaiſtraße 12, bei, welcher in Ö 
ſchenken für Groß und Klein eine reiche Auswahl bietet un 
kann der Beſuch der überſichtlich arrangirten una, aie 
ftellung nur empfohlen werden. : u 


a FDagd⸗ Joppen, Paletots, Kaif ermäntel u. Schlafröcke empfehlen Cohn & 3 acoby, 8. Abrechtsſtraße 8 
i =D sämmtlicher Gewinne der vom Schlesischen Verein für Pferdezucht und Pferderennen veranstalteten | 
= fünften grossen Verloosung 8 7 
a EE im P Zwinger-Saale zu Breslau, am r vom 1. bis 8. d. Uts. W Entree frei. M © wn 
| =: ME” Ziehung bestimmt am S. December er. [1055] 5 
5 3 285 = 2 Hauptaaiinn: prachtvolle, gediegene Silbereinrichtung. Werth 10,000 Mark. SE ez 
az auptgewimme zu 3000, 2000, 1500, 1000, 500 Mark etc, im Ganzen 1000 werthvolle Gewinne. Es befinden sich daselbst die vorziglehsten Erzeugnisse des en = 
E & = und der Industrie, ausschliesslich praktische und niitzliche Gegenstinde. — 
@ E 15 a 3 Mk. sek oomabl in der. TEN UNS, als auch bei Herrn Emil Mabath, Carlsstrasse 28, S. Münzer, Riemerzeile 14, sowie in den durch Placate 2 


Fu a 


* 


(Bie officielle, ausführliche Gewinn-Liste erscheint bereits am 9, December, Morgens I Uhr.) 


1 24.n De EEE, 


a AR 


Als Berlobte ees ſich: Die heute mass gal ae Stadt "Theater 


Margarethe Staſchek, Geburt eines munteren Knaben zei- 
Emanuel Krieg. igen hierdurch hocherfreut an [1124] Dinstag. Claſſiker⸗Vorſtellung zu 
5 igabiitte. [5755] Silbitz. Heinrich Bild 
a und Brau Glifabets, mt 11 e 
ge UTI ittwoch. „Der Freiſchü 

5 ene Hehe an 1307 Brieg, den 4. December 1881. 5 
ie a Jacob Lappe und Frau. Heute wurde uns ein Mädchen Lobe 7 Theater. 
tT Fish, den 3. December 1881. geboren. [5750] Dinstag, den 6. Sa Gaſtſpiel des 
e Magdeburg, den 3. Decbr. 1881. | Herrn Auguſt Neumann. „Die 


1 1 Poſſe von Rau: 
pach. Vorher: „Schwager Spür⸗ 
nas.“ Schwank von Förſter. 
(Schelle, Spürnaſe, Hr. Neumann.) 
Mittwoch. Dieſelbe Vorſtellung. 


Thalia - Theater. 


et den 6. Decbr., geſchloſſen. 
Mittwoch, den 7. Dechr. 1. Gaſtſpiel 
der berühmten Ballet⸗ und Concert⸗ 
Geſellſchaft erent Weft. (Die 2 
Damen Selina, Thereſa, Flo⸗ 
tence und Blanche Weſt und 
die Herren Harry, eas sor 


Alfred Rosenthal. 
und Fran Julie, geb. Kraemer. 


Statt beſonderer Meldung. 

Heute wurde meine liebe Frau Ju⸗ 
lie, geb. Perficaner, von einem kräf⸗ 
tigen Knaben glücklich entbunden. 

Beuthen, den 3. December 1881. 
[8094] u ande 


Statt beſonderer Meldung. 
a Heut wurden wir durch die Geburt 
i 0 Sohnes erfreut. [8122] 


Gleiwitz, den 5. December 1881. 

; Edwin Huldſchinsky, 

Frau Clara, geborene 
Huldſchinsky. 


Hiermit erfüllen wir die traurige Pflicht, den am Sonntag, den 
4. d. Mts., erfolgten Tod unseres lieben Collegen, 


Herrn Georg Kühnast, 


Veroni Weſt.) 
im noch nicht vollendeten 38. Lebensjahre, SE 


50 Saison-Mienser., [5761] 
Wir betrauern in dem Entschlafenen einen lieben, treuen ] Dinstag, den 6. Dechr. „Berliner 


Collegen, der sich durch seinen biederen Charakter ein bleibendes, Droſchkenkutſcher. Große Poſſe 
5 ehrendes Andenken gewahrt hat. [5768] mit Gefang in 6 Bildern. 
N Breslau, den 5. December. 1881. Kaiserpnnorama. 


Norwegen, Schweden, Dänemark 
a war hier noch nie ausgeſtellt. 


orchesterverein. 
Dinstag, den 6. December, 
Abends präcise 7¼ Uhr, 
im Breslauer Concerthause, 
Gartenstrasse: [8098] 


IV. Abonnements-Concert 
unter Mitwirkung des 
Herrn Dr. Krüekl. 
Numerirte Billets & 3 Mk. und 
nicht numerirte à 2 Mk. sind in der 
Königl. Hofmusikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Hainauer 
nnd an der Abendkasse zu haben. 


Liebich’s Etablissement. 
Concert 


(Capellmeiſter Herr even) 
und Auftreten des Tiroler Damen: 
Quartetts Prantl-Rainer 
aus Achenſee, 
der Operetten⸗Sängerin 
Fräulein Becker 


Felix Beyer, 

H. N. Falkenberg, 
Rudolf Meutselake, 
| Richard Möllendor ff, 
Otto Bettelbusch, 
Ferdinand Scholz, 


im Hause 
W. Traube & Sohn. 


Sonntag, den 4. d. Mts., früh 5 Uhr, verschied nach langen, 
schweren Leiden unser innig geliebter, theurer Gatte, Bruder, 
Schwiegersohn, Schwager und Onkel, 


der Particulier 


Moritz Sternberg, 


im Alter von 47 Jahren. 

Schmerzerfüllt mache ich Verwandten und Freunden, um 
stille Theilnahme bittend, im Namen aller Hinterbliebenen dias 
Mittheilung. 

Breslau, den 5. December 1831. 

Emilie Sternberg, geb. Freund. 


Beerdigung: Dinstag, Nachmittag 2½ Uhr. 
Trauerhaus: Museumsplatz Nr. 12. 


[8065] 


Gestern entriss uns der Tod nach langen, schweren Leiden 
unser Gesellschaftsmitglied, den Particulier Herrn 


M. J. Sternberg. 


Der verstorbene Freund gehörte unserer Gesellschaft seit 
nahezu 25 Jahren in steter Treue an und wird ihm ein ehrendes 
Gedenken in unserem Kreise gesichert bleiben. 


Breslau, den 5. December 1881. 
Die Direction der Gesellschaft der Freunde. 


Beerdigung: Dinstag, Nachmittag 2½ Uhr. 
n Museumsplatz 12. 


Leizter Monat 
unter Direct, F. Wiedemann, 
Me Debut der kleinen 
1 Jährigen : 
19 Wiolin-Virtuosin ® 
Ernestine Boucher. § 
19 (Sensationell!) b 
@ Gastvorst, des ausgez. Mimikers 
und Charakteristikers Herrn 
Ludwig Ammann. 
Auftr. der aus 6 Pers, besteh. 
a Gymnastiker - Familie Con- 
rad (gymnastisch-plastische & 
1 Nlarımonr-Mablenux. ff 
Auftreten der amerik. Song u. 
Danz Artiste Sisters Rfiela- 
mon u. Miss Yin MOI 
Md wis. Auftr. des Orig. polnisch- P 
= jüdischen „Jux- Trio“ 
Geschw. Avramovitsch. 

Anti 


an a | 


Statt besonder i 

Heute früh 8 Uhr ſtarb unſer ges 
hebter Mann, Vater, Schwieger⸗ und 
Großvater, der Hauptlehrer 


Auton Maſur, 


Ritter rc. im Alter von 75 Jahren. 
Burowietz, den 4. December 1881. 


Nach Tre Geantentager, r ber: 
ſchied heute Nachts im fräftigſten 
Mannesalter der Rentier (5754 


Herr M. J. Sternberg. 


Der unterzeichnete Unterſtützungs⸗ 
verein verliert in dem Dahingeſchie⸗ 
denen ein anhängliches, ſehr wohl⸗ 

1 thätiges Mitglied, welches dem Vereine 


8091] Die Hinterbliebenen. 
ſeit Entſtehen angehört. 


halben el: „Ein Sommer⸗ am 18. December stattfinden. \ 
hochgeehrten Mitglieder werden ge- 
beten, an den noch bevorstehenden 
Uebungen sich zahlreich zu be- 
theiligen. 


zum Besten des Musiker- 


und des Sjährigen Nechnenkünſtlers]! 
Max Fr'amz aus Dresden. b 
Entree 50 Pf. 909 2 Bons. 
inder 20 Pf. 
— ty Kir Er 


| Bl Nücfchnermeifler, 
ee 4 Breslau, 30, Ring 30, parterve und 1. Etage, 
oder Kunſtgärtner Oswald empfiehlt 
ell Lika A feine Herren cel 1 und N 
Natarwiesenschaftliche Se, von 75 Mark an. BE 


2) He Professor Dr. Liebiscl 
2) 11 lch ae Wittheilunees h: Bezügen mit“ den en m und Pelzbeſätzen 
3) Wahl der Secretaire für die We 
nächste Biatszeit Damen⸗ Haus⸗ und Geſchäf 116: Pelzjacken 


Verein für Geschichte und Alterthum 


Am 4. d. M. entſchlief ſanft nach 
kurzem Leiden und 53jähriger ſegens 
reicher Arbeit unſer lieber treuer Col 
lege und langjähriger Vorſitzender 


Herr A. Maſur, 


Hauptlehrer zu Burowietz, miter %. 
Requiescat in pace! 
Der ee Nosdzin, 
Oberſchleſien. 8092 


Statt beſonderer Anzeige. 
Heut Morgen ½8 Uhr entſchlief 
itt Alter von 32 Jahren unſer guter 
Sohn, Bruder, Schwager, Onkel] 
und Neffe, der Kine 8093] 


Georg Kühnaſt. 


vee Erinnerung wird bei uns fort: 
en 
Breslau, den 4. December 1881. 
Der Vorſtand des Vereins 
„Dorsche Tow“. 
Trauerhaus: Muſeumsplatz 12. 
Beerdigung: Dinstag, Nachm. 2½ U. 


Geſtern verſchied 192 0 unſer 
inniggeliebter Mann, Vater, wie⸗ 
gervater, Großvater, Bruder, F 
ger und Onkel 


Meyer Eckſtein. 


Dies zeigen allen Verwandten und 
ekannten um ſtille Theilnahme bit⸗ 
tend hierdurch an 


BE 4 


10 "Concert. Capellmeiſter Herr 
Theubert. — Auftreten der 
roßartigen Specialitäten: des 
a Bobb Toretti, Mr. 
© Alexnmdnro, Signor Ri- 
Soli und Mlle. Jeanette 
Dorina, Familie Lenton, 
des Duettiſtenpaares Fräulein 
Schnabel, und Herrn Emil 
nabel, der Sängerinen Frl. 
sul n Bang Frl. Joſephine 
chön u. Fel.“ Anna Fiori. 
Anfang Te Ute Ende 11 Uhr. 


Ent tree : 
ohanna Eckſtein, geb. Lev Um ftille Sea bitten f... 
3 anne © ein, ge eren . e Hinterbliebenen. = TRA 
Hinterbliebenen. Guhrau, fas 4, December 1881. Schmidt’s 
Breslau, den 5. December 1881. Familien-Rachridten. eie Mi 
Am 5. December, früh 4½ Uhr, mean enbien; Nieut. im Cale. an Ir Tentiees 


Tüſilier⸗Regt. Nr. 38 Herr Alfred 


verſchied nach längerem Leiden unfer Scherbe 180 i 
ning in Schweidnitz mit Frl. ſitätsbrücke. 
ara, Bauder a oat 1 Meta cel in Breslau. Herr ane IN Te Dinstag, 
bre 570465 | Seo von Boyneburgk mit Frl. Olga 6 December: 
rer der RD-UL:C 571 von Meyenn in Dresd 185 
Adolph Häußler, Geboren: Ein Sohn: Dem S S = Broke Vorſtellung. 


Hauptm. und Comp.⸗Chef im 3. Poſ. 7% 
a Regt. Nr. 58 Herrn v. Brauchitſch 
n Glogau. 


Für die vielen Beweiſe der Senn? 
ſchaft, welche uns von allen Seiten 
am Tage unſerer goldenen Hochzeit] 
zu Theil geworden, ſtatten wir auf 
dieſem Wege unſeren Wah ee : 


im Alter pon 700 Jahren. 
Wer ſeinen biedern, ehrenwerthen 
arakter gekannt hat, wird unſern]! 

Schmerz zu würdigen wiſſen. 
Emma Häußler, 

geb. Vieweg, 
im after der Kinkehlebönen: 
wet auerhaus: Matthiasſtraße 65. 


Anfang Abends 7 Uhr. 
Mittwoch, den 7. 1 December, 

Nachmittag 4 Uhr: 
Große brillante Vorſtellung. 
Das Theater iſt gut geheizt. 


Scandinaviſcher 


Floh-Circus! 


Nec Donnerstag, den Dank ab. 
N d. (ts. Madmittags 2 Ube, auf lamar, den 5. December 1881. Gene te 
x  Cifaufendjunghrauentcebo} bet W. Waſſervogel und Frau pe end iat 
Johanna, geb. Gumpertz. be Gr IR 


Borſtellungen in 
r Sloh-Oreffur. Geöffnet von 
i Uhr Mittags bis 11 Uhr Abends. 
Entree 1. Rang 50 Pf., 2 Rang 25 Pf., 
Kinder 1. Rang 25 Pf., 2. Rang 15 Pf. 

Ü. Aufrichtig, Director. 


Breslauer Gewerbeverein. 
Heute 8 Uhr Verſammlung. [3083] |? 


ermes⸗ u. Erosbüſten find billig ge a 


verkaufen. 
C. Matzke, Ohlauerſtr. 32 Hof, 1. Et. 


alta entw 


Es werden empfohlen: 15748 
Ludwig Veen 
Samuel Reweck, 

in Firma Gehr. Reweek. 


sische Adel im 13. und 14. Jahr- 


©. gem. 


Die Weihnachts-Aufführung wird 
Die | ® 


Für den Weihnachtsbedarf 
empfehle ich mein bekannt 
großes Seidenwaarenlager 


in ſchwarzen und farbigen Stoffen aus den zuverläffigften 
Fabriken in Lyon und Deutſchland bezogen. 
Das Neueſte darin find die ſatinirten Gewebe: 
Satin de Lyon, Cachemire duchesse, Satin Lahore, 
Satin merveilleux, Radamés und Moiré francais. 


[8121] 


Freitag,9. December, Abends 7½ Uhr, | & 
im Saale der Loge „Horus“, be 
Zimmerstrasse 15, 


Pensionsfonds: 


Kammermusik- 
Soiree mi 


von Otto Lüsiner 
und Robert Ludwig. & 
Billets numerirt à 3 M., unnumer. | 8 
a 2 M. bei Herrn Theodor Lichtenberg. 


Donnerstag, den 8. December 
im Concert auſe, Gartenſtraße, 


Großes Wohlthätigkeits⸗ 
Concert und Theater 


für den Verein gegen Verarmitng | Wi 
und Bettelei unter gütiger Mitwir⸗ 
kung der Damen Noſa und Blanca 
Thiel, der Hrn. Capellmeiſter Schön⸗ 
feld, Dr. Wolfſohn, Hahn, Recitator] 
Zahr und geſchätzter Dilettanten. 
Kaſſeneröffnung 7 Uhr. 

Billets à 50 Pf. ſind in i de br fi 
den Commanditen ü haben: In der 
e abelg. v. Lichtenberg u. in 

d. Cigholg. d. Hrn. Guſtav Arnold, 

Kornecke, J. Friehlander „N. Schweid⸗ & 
1 13, Friedländer & rail 

in 
Kaſſenpreis 75 Pf. Logen à 3 Mk. 
ſind nur im Concerthauſe vorher zu 
beſtellen. Das Comite. 


Mittwoch, den 7. December, 
Abends 7½ Uhr, [1103] 
im Musiksaale der Universität: 
Vorlesung von 


U 
Franz Schirokauer. || 
Sängerkrieg aus „Tannhäuser“ von | & 
J. Wollf. 
Monolog aus „Faust.“ 
„Der Tod des Tiberius“ von Geibel. 
Billets à 1,50 und 1 Mk. bei Th. 
Lichtenberg u.bei Nessel& Schweitzer. 
Studentenbillets a 75 Pf. beim Ober- 
Pedell Binning. 


Für alle Farben paſſende Beſätze. 


Seit dem Beſtehen meiner 9 110 
(35 Jahre) war es mein ſtetes Princip, bei feſten, 


billigſten Preiſen nur Waare von erprobter 
Qualität zu liefern, ein Grundſatz, der beim 
Einkauf gerade dieſes Artikels um ſo mehr 
in's Gewicht fällt, als die Beurtheilung von 
Seidenſtoffen eine ſehr ſchwierige iſt und zumeiſt 
auf Vertrauen baſiren muß. 


Proben nach auswärts bereitwilligſt. : 


Adolf Sachs, 


Hoflieferant Sr. Kaif. 1 Hoheit des Kronprinzen, 
n u. 6, ur Ae, 


m 
"Gulmbacher Eaport- Bier 
in sok? feiner, kräftiger Qualität halten stets auf Lager und ver- i 
senden in Gebinden und Flaschen. [6346] i 
Wir garantiren ausdriicklich, dass dieses Bier völlig frei von 
Surrogaten, nur aus bestem Malz und feinsten. Hopfen gebraut 
und zu den vorzüglichsten Bieren Culmbachs gehört. 
M. Marfunkelstein & Co., Bier-Depöt 
uHoßleferanten- Lan! und Beuthen 0.8. 


RR 
t. 8 
Sante tes 


Am Montag, den 28. Nov., 
entfernte ſich von mir die 
Pflegetochter Martha Kuſche 

aus Samter, a dermuthlic © 


Omar 
€ 
den Weg nach Haufe genommen 9 
f 
q 
‘ 
10 
‘ 


asin Ain th aa de oo aaa aa a ea 5 


— ie eher Handlung 
Robert Baumeister, 


hat. Dieſelbe iſt 10 Jahre alt, 
bat braunes Haar, braune 
Augen, kräftige Statur, 
' ſchottiſch Kleid, blau⸗weiße 


Mittwoch, den 7. December, 
Abends 6 Uhr, [8108] 
1) Herr Professor Dr, "Schneider: 
Ueber Blattwespenfrass am Knie- 


legante Damenpelse, HE 


ee 


holz des Riesengebirges, Seiden⸗Sammet⸗, Kammgarn⸗, Wolle, Tuch⸗, Matlaſſe 9 ſeidenen 


von 18 Mark a 
R 4 Damenpelsaacuitucen, MUTE ı und Kragen 
6881 


in allen Pelzgattungen. 
Moderne ſchwarze Pelzmuffs von 5 Mark a 


Ber Meparaturen und Moderniſtrungen aller Pelzſachen werden 
nur unter meiner eigenen Leitung ſchnell und ſorgfältig ausgeführt. 


— ͤ— ad 
pe . . ——ß— 


Mein großer 


Weihnachts Ausverkauf 


von geſchnitzten 


N Holzwaaren, SE 


zur Stickerei geeignet, 


Schlesiens. 
Mittwoch, den 7. December, 
Abends 7 Uhr: [8109] 
Pfotenhauer: Der schle- 


Herr Dr. 


hundert. 


Bresl. Handlungsdiener⸗ 
Suftitut, caged Don 


an den 5 d. Sees, 5 
Abend Uhr 
(für e m deren Damen): 


Vor aa 
des Hrn. Apotheker! iller: 
„Ueber Gifte“. 


[1140] Der Bene mesa ahi 10 1 2 n 0 a 15 905 6 
während der e eren großen Andranges halber lade ich da es rte 
Sprechſtunden Wintermonate Publikum ſchon jetzt zu gahlieich en Beſuch ein. [7745] 


find von 9—1 Uhr Vormittags, von 
2—4 Uhr Nachmittags, [5661] 


M. Fränkel, Zahnarzt, 


Junkernſtraße 34. 
Für Hautkranke 2. 


bu Vm.8— 11, Nm. 2—5, Bres⸗. 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich 


Dr. Karl Weisz 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


J. Zepier 
Lederwaaren⸗ Babrit, 


nach wie vor nur 34, Ring 3u, 
ine Nö Spefeite’. 2 


7923 


infer auf der Ausſtellung 1881 [7180] N 


prämiirtes Fabrikat 


Sl in gekleideten Puppen 
Seel Bil Genres, ſowi ltige A 5 
ao en | a et ee ee ome 


mit weiss und blau 
emaillirtem oder ver- 
ziertem Gussmantel 

empfiehlt [5068 


Carl Ziegler, 
Breslau, 

Schuhbrücke Nr. 36, 

vis-a-visd.Kgl. Polizei- 
Präsidium. [6932 


Gebr. Klemperer, Garls{tt. 26. 


Ich offerire zu Weihnachts⸗Geſchenken die 18086 


beſten Singer⸗Nähmaſchinen 


mit ſämmtlichen Apparaten, Selbſtſpuler, Verſchlußkaſten und Rollen, 
zum Fahren ein 8 unter Garantie des gut Nähens, [ 5S. 1 0 


Sonnenfeld, Coſel O 


ey 


empfiehlt feine eleganten, im Mittelpunkt der Stadt gelegenen Localitäten. 


See Zn N 


Soeben iſt erſchienen: 


Die Perlen. 


Ein Märchen 
von August von Heyden. 
Mit vielen Illuſtrationen. 
Folioformat. 5 
In ſtylvollem Prachtband 15 M. 


Dichter und Maler haben ſich in dieſem reizvollen 1 
Weile in einer Perſon vereinigt und ein Märchen ge⸗ 
ſchaffen, gleich anmuthig in ſeiner poetiſchen Betalfung, p 
wie in feinem bildlichen Schmuck. 111200 + 


Berlin. 


„Wieder einmal ein 
neues, originelles, fhones == 
Feſtgeſchenk!“ 
ruft ein Kritiker des 


— 3 ae 

Bass Holtei⸗ Album, — 
welches 36 Blatt Photographien zu Holtei's ſchleſiſchen Gedichten nach 
4 8 Dieses an boch eau at 0 re a st 10 Mt 
is dieſes in hocheleganter Albumdecke befindlichen Werkes i 5 
a ar Verlag ci E. Richter in Görlitz. [1119] 


Schleſiſche Gewerbe: und Induſtrie⸗Ausſtellung. 


Wir haben die unterm 22. o. Mts. bekannt gemachte Ziehungs⸗ 
liſte einer nochmaligen ſorgfältigen Controle mit dem Ziehungsproto⸗ 
koll unterworfen und haben wir hierbei die nachbezeichneten Abände⸗ 
rungen feſtzuſtellen: 

Es haben nicht gewonnen refp. find in der Lifte irrthümlich enthalten 

die Loos-Nummern 67219. 67294. 101674. 129316. 
149251. 177297. 200926. 268556. 268688. 276131. 
276139. 276164. 282944. 293491, 

hingegen fehlen die Loos⸗Nummern: 10905. 28 

67394. 101974. 129396. 178297. 200956. 

: 268956. 276231. 276239. 276264. 295091. 

Wir bringen dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß mit dem Be 
merken, daß die auf dieſe Nummern gefallenen Gewinn⸗Gegenſtände 
bis zum 5. Januar 1882 refervirt bleiben, wogegen alle andern 
Gewinne bis zum 22. December er., Nachmittag 3 Uhr, abzuholen 
find. Alle bis zu dieſem Zeitpunkte nicht abgeforderten Gewinne find 

zum Beſten der Ausſtellungskaſſe verfallen. 
Die Gewinn⸗Gegenſtände werden auf dem Ausſtellungsplatze an 
allen Wochentagen Vormittags von 9—12 Uhr, Nachmittags von 
2—3 Uhr verausgabt. Die Verſendung derjenigen Gegenſtände, be 
treff deren uns von auswärts die Gewinnlooſe zugeſandt worden ſind, 
erfolgt, ſoweit die umſtändliche Verpackung dies zuläßt, mit möglichſter 
Beſchleunigung. Zeither ſind uns jedoch Gewinnlooſe in ſo umfang⸗ 
reicher Menge zugeſandt worden, daß der tägliche Verſandt der Ge⸗ 
winn⸗Gegenſtände hinter dem Eingang der Gewinnlooſe zurückbleiben 
mußte, was wir hiermit gleichfalls mit dem Bemerken zur öffentlichen 
Kenntniß bringen, daß nach und nach allen Anſprüchen genügt werden 
wird und bitten wir etwaige Verſpätungen hochgeneigteſt zu ent 
ſchuldigen. : [8131] 


Der geſchäftsführende Ausschuß. 
Schleſiſch⸗Sächſiſcher Verband⸗Güter⸗Tarif. 


Am 1. December cr. tit zum rubricirten Tarife ein Nachtrag XIII in 
Kraft getreten, welcher außer bereits früher publieirten Frachtſäzen theil⸗ 
weiſe ermäßigte Frachtſätze für Dresden Neu⸗ und Altſtadt enthält. 

Druckexemplare find auf den Verbandſtationen käuflich zu haben. 

Breslau, den 5. December [1143 


Königl. Direction der Oberſchl. Eiſenbahn. 


Anton Dreher’s 
Wiener Bierhalle 


_ (Restaurant Peter Schwarz), 
Schweidnitzerſtraße Nr. 36, nahe dem Stadttheater, 


28713. 67319. 


268668. 


Nur echte Anton Dreher'ſche Schwechater und Michelober 
Lagerbiere. 4 


Seinfte Wiener und norddeutſche Küche. gaa a 
EEE 


| Für Weihnachten 


Reichhaltige Speiſekarte bis nach Schluß der Theater. 
Großer, beliebter Mittagtiſch, à Couvert 1 Mark 50 Pfennige, 
im Abonnement 1 Mark 25 Pfennige. 

Guter und billiger Frühſtückstiſch. 


Vierverkauf J 
in Flaſchen und Gebinden. 


Michelober (Böhmiſch) Bier von Anton Dreher... . 15 Fl. 3 1 
Klein⸗Schwechater Märzen⸗Bier von Anton Dreher. . 12 & ater 3 165 i 
In Gebinden billiger. mL [7973] 


Unſere anerkannt gut figenden und 


druckfreien 


Corsets, 
hariſer und Hriifleler Facons, 


mit durchweg echter Fiſchbein⸗Einlage 


j empfehlen wir : [7788] 
zu ſehr billigen Preiſen. 


Zweig & Roth, 


in Damentaſchen, Neiſetaſchen mit und ohne Einrichtung, Reiſekoffer, wie ſämmtliche Neiſeeffeeten, Albums und Neeeſſaire, 


e VER eu rte la cab li ob ze 


sämmtliche Neuheiten 


monnaies, Eigarren⸗Etuis, Brieftaſchen und Viſits mit den chönſten Stickereien verſehen, Schreibmappen, 4 
Poeſiealbums, Schultaſchen für Knaben und Madchen in allen Genres, Neuheiten in Pariſer Muſik⸗ Sachen, | 
Photographie⸗Albums, Neteſſaire, Cibarrentempel Nauchſtühle, Handſchuhkaſten, Bierſeidel mit acht OME 
ſweger Werken und reigende Stüde spielend, Fächer für Ball und Straße in überraſchenden Deſſins, 
Jemfiehlt in größter Auswahl zu längſt anerkannt billigen Preiſen [8123] 10 94 
Löwy’s Lederwaaren- Fabrik, 

36, 36, Schweidnitzerſtraße 36, 36, | 


vis-a-vis Christian Hansen’s Weinhandlung. 


in Breslau, Albrechtsſtr. 37. 


nach den neueften Modellen. 


| Manfchetien, Knöpfe, 


|S. Graetzer, 
Leinwand“ u. Tifchzeug- W 


10 Handlung, = = Der Preis für jedes Bändchen in ſchöͤnem Ganzleinenband ift nur 90 Pfennig“ 
17 ? Junkernstrasse, Großer ieee 
is Ma- xls Ausverkau Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


verlag von B. F. Voigt in Weimar. |e 


x ” AR, N 

en Wir bringen hierdurch zur allgemeinen] 

Bierbr aue rel Kenntniss, dass die Zeichnung auf die . 
mach den or Actien unserer Gesellschaft am 10. 


heutigen Standpunkt 
der Theorie und Praxis. 
Mit beſonderer Berückſichtigung 
des neuen Verfahrens der Bier: if 
fabrifation, verfaßt von 
Ladislaus von Wägner, 
Profeſſor an der techn. Hoch⸗ 
„ſchule zu Budapeſt. 
Jünfte ſehr vermehrte und 
gänzlich umgearbeitete Auflage. 
In zwei Theilen. 
Mit 135 in den Vert eingedruck⸗ 


Mts. geschlossen wird. r 3 
Deutsche Landesbank | 


Berlin W., Wilhelm-Str. 62. [any | 


rd) 
a 


ten Golafdnitten u einem atlas, | Deutsche 7 3 — 8 — 
eh 27 Ge e fene Aneroid- Barometer Gediegene Geſchenkwerke für die Inge 

1 : 5 75 PRS NE ES Nhe lids OBS RA BETTER ö 
“Sortthig in Drewende BEN Hettere |Milger und Kreuzfahrer. Mae Boletinas, Gegenoart m 
& Eramier’sBuhhandlung § 16 2 ; Anzeiger), |: Vergangenheit. Eine Erzählung fi 


wie Zeichnung 
20 Mk., dieſel⸗ 
ben ohneTher⸗ 
mometer 15M. 
frnz. Aneroid 
Barometer zu 
9 Mk., Rathe⸗ 
nower dopp. 


die reifere Jugend von Richard Moth. Mit 17 Holgfcnitipyl |e 
bildern, zahlreichen Textilluſtrationen und einer Karte bon Paläſſſß 
In eleg. Originalband gebd. 7 Mk. 50 Pf. 8 Be 

„Die ſchweizeriſche Jugendſchriften⸗Commiſſion empfiehlt das a 
wie folgt: Inhalt ſowohl als Papier und Druck, überhauß e 
ganze Ausſtattung, an an at Wein ſind oe | © 
eſammelte Erzählungen von ii 

Roſige Jugendzeit. cae Mit 6 demea 

7 


8 M., Laterna- 
magica mit 6 
ſchwarz. Glas⸗ 


die Hand. 


Im Herzen von London. 


N achrm. Opern⸗ eleg. Originalband gebd. 5 914) 
ht che⸗ 1 gläſer zu Für Mädchen von 10—14 Jahren. Wer wahre Empfindum 
i i 15 M., Pariſer gefunden Familienſinn, tiefreligiöſe Weltanſchauung nähren un 
5 Ausſtattun gen faa Operngläſerz. pflegen will, gebe ſeinen Kindern die Prohl'ſchen Erzählungen 


rei Erzählungen nach Boz⸗Dicken 


vom einfachen für die Jugend bearbeitet von Ost 


bis eleganteſten Genre. 11 Image Höcker. Mit 3 Holzſchnitten. ein: 1 Mk. 908 
4 Inhalts, drei humor. Chromatr. zu S ; rei Erzählungen na oz⸗Dicken 
a ene 11 Mark. 3 Nebel und Sonneuſchein. für die Jugend bearbeitet von Osta 
in Damen⸗ U. Kinder⸗ A roles cance 0 b SER NUN re en u gabe. 3 at bake bf 
5 0 pparat mit 12 Bildern zu 4 Mk. ‚Dieje beiden ſchön ausgeſtatteten, außergewöhnli illige 
5 Wäſche U. Schürzen. Gold. Brillen u. Pincenez, 1 gold. Bände enthalten eine Fülle guten Leſeſtoffs, der, von eine 


Brille mit feinſten Gläſern 8 Mk. 
Auswärt. Aufträge werden prompt 
ausgeführt : 7987 
Richard Fiedler, Optiker, 
Albrechtsſtraße 9, 
2. Viertel vom Ringe. 


erfahrenen Jugendſchrifſteller, wie Oskar Höcker, ausgewählt un 
bearbeitet, der Jugend beiderlei Geſchlechts im Alter von 10 bij 
15 Jahren reichlich Anregung und Belehrung verſchaffen wird. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. BE 


Neuheiten 


2 8 


ieee; 


Im Derlage von Eduard Trewendt in Breslau erſchien ſoeben; 


Fabrikation 


) —S Inhalt: ; 
Cricotagen, Cravattes (FE 1. Richard Roth, Recht beſteht, Unrat 
gen, 4 me) ll vergeht 
Herren- und Damen- EI Tewendis 10570 


2. Heinrich Groſch, Die letzte Schuld.; 
3. Oskar Natorp, Gute Freunde. 
4. Klara Schneider, Das Hingehar 
Dieſe neuen Bändchen der altbefanity 
Sammlung erſcheinen in eigenartiger, me 
derner Ausſtattung, durch welche die Freud 
am Buch und am Sammeln auserleſen 
Schriften geweckt werden ſoll. 

Kataloge über den Inhalt der ganzen Biblio 
thek verſende auf Verlangen gratis und frank 


Cachenez, Kragen, 


zu billigſten Preiſen. 


Jugendbibliather. 


Neue Folge. 
Mit guten Holzſchnitten. 


vorm. C. G. Fabian, 


Iii 


„Goldene Gans“, von [1049] 


Schirmen 
jeder Gattung 


Soeben wurde complett: 


Handbuch der Mathematik 


früher Ring 23. 


das Neueſte 
DTederwaaren: 


„J. Zepler, 


herausgegeben von 
Geh. Schulrath Pr. Schlömilch 
unter Mitwirkung von 
Professor Dr. F. Reidt und Professor Dr. Heger. 


Zwei Bünde. Lex. 8. Mit 580 Holzschnitten und XII lithogr. Tally 
Preis: Geheftet 39 Mk., eleg. in Halbfranz gebunden 43 Mk. 80 Mh 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. [7934] 


Heil: und Pflegeauſtalt für Gemü 


0 Schmiedebrücke 1718. 
Silvinus Päzolt. 


empfehle | 


in 


© 


| 
4 
> 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
€ 
4 
4 
4 
4 
f 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
| 
4 
4 
4 
4 
4 


Meife-Noffer und Taſchen, 


f f . thstrant 
Fee e e eee 
acabeitetalaaen KRegenſchirme in Pöpelwitz bei Breslau. 

Portemonnaies, 5 0 5 1 PSA en deen ap RUN 
igarren⸗ 5 f or dreißig Jahren von Herrn Profeſſor Dr. Neumann gegründe 

bi en un Zanella von 2 Mark an, vom 1. October 1881 ab in Beſitz und Leitung des Unterzeichneten il 

mit Stickerei u. Photographie S ide gegangen. Baulichkeiten und innere Einrichtungen vollſtändig reno! 

{bums und 2 el " , Große, ſchattige Gärten. Sorgfältigſte Pflege der Kranken in nach J 
Näh⸗Neeeſſaires, empfiehlt [7766] vidualität und Krankheitsform getrennten Abtheilungen. Aufnahme je 

mit und ohne Mufit Franz Nitschke zeit. Proſpecte und nähere Auskunft auf Wunſch.⸗ 16609 
ſowie Fächer, Schirme, 3 hd 7 Pöpelwitz, im October 1881. 1 Eicke J 
und geſchnitzte Holzwaaren. Schirmfabrikant, ; 1 ry 


Schweidnitzerſtraße 51 
und Ring 33. 


; r 9 ; 2 ; . | 
Natürliche Formenfülle 
und Schönheit der Büſte ſtellt brieflich anerkannt ſicher und in kurzer Zeit hel 
Diätetiſch⸗Kosmetiſche Anſtalt in Baden-Baden. Näh. gratis u. fra 


nach wie vor 
nur Ning Nr 


grüne Röhrſeite 


34 : Als Weihnachtsgeſchenl 


Zwei aneinanderhängende Puppen⸗ 


Corſet⸗Fabrik, 
80 Shimer rab 80. 


Schluß A 
Teppiche, Gard. Vorlagen, Läufer, 
} At enon Cachemirreſte 


100 Mille Cigarren 


ſind mir wegen Aufgabe eines auswärtigen Geſchäfts (Erbesregulir 
zum commiſſionsweiſen Verkauf bei ſehr billigen und herabgeſetzten ait 
übergeben worden. Ich empfehle ſolche bei Abnahme bon größeren ei 
zu ſehr ermäßigten Preiſen und ftehe zur Abgabe von ½ Mufter 
— nach auswärts gegen Nachnahme — gern bereit. h E 
[5758] J. B. Sachs, Tauenzienſtraße 1. 


ſtuben, möblirt, ein Schweizerhäuschen 
darſtellend, Ausſtellungsobject der 
Schleſ. Gewerbe⸗ und Induſtrieaus⸗ 
ſtellung, iſt für einen äußerſt billigen 
Preis zu verkaufen. Grünſtraße 12, 
13. Etage, links. [8081] 


aller Arten 


Schmiedebrücke 41 


i 


! 


6 i 


I. 


il 


7 die allerfeinſten bis zu den billigſten, werden, fo lange der Vorrath 


3 Schweidnitzer 


befindet ſich nach wie vor [8124] 


4 ) 

33435, Schweidnitzerſtr. 34.35, 
= vis-à-vis der Minoriten⸗Kirche, 
empfiehlt, wie allbekannt, die größte Auswahl 


Spielwaaren, 
Glas, Porzellan, Galanterie, Bijouterie. 


Puppen, 


reicht, zu fabelhaft billigen Preiſen ausverkauft nur 


raße 3435, 


Wis-a-vis der Minoriten⸗Kirche. 


Sosse 
2 


199099 ˙ 000000 


11 5 


Zum bevorſtehenden 
Weihnachtsfeſte 


offerirt ſein reich aſſortirtes Lager in 
Leinen für Leib⸗ und Bettwäſche, f 
Chiffons, Shirting, Madapolams, Dowlas, 
Negligeſtoffen und Parchenten, 
Schürzenſtoffen und confectionirten Schürzen, 
Tiſchgedecken & 6, 8, 12 und 18 Perſonen, 
Handtüchern und Kinder⸗Servietten, 
Kaffee: und Theegedecken, Deſſert⸗Servietten, 
Taſchentüchern, ſchleſiſchen, iriſchen, franzöſiſchen 
und holländiſchen Fabrikats, 
Bettdecken, Steppdecken, 

Fertiger Wäſche und Tricotagen jeglicher Art, 
Oberhemden, Kragen und Manchetten, 
Cachenez und Cravattes, 

Flanell⸗, Filz: und Velour⸗Röcken, 
Läufer und Teppichſtoffen 
und erlaubt ſich beſonders aufmerkſam zu machen auf 


eine großartige Collection 


buntkantiger Ueberhänge⸗Handtücher 
in 60 verſchiedenen Deſſins, 

Nömiſcher Schürzen für Erwachſene und Kinder, 
Artikel zum Beſticken, 
Puppen⸗Gedecken & 1,25, 1,75, 2,25, 2,60, 3 Mk., 
3,25, 6,50, 7 Mk., 8 Mk. und 20 Mk., 


und als beſonders billig 


Weiß leinene Kaffee⸗ und Theegedecke: 
mit 6 Serv. & 5 Mk. 25 Pf., 
Dieſelben buntkantig à 6 Mark, 
Weiß leinene große Taſchentücher, gefäumt, 

A Dd. 5 Mk., 5,50, 6 Mk. und 6,50 Mk., 
Dowlas, Stück von 18 Meter 8 Mk. 50 Pf., 
Hausleinen, Züchen und Inletts für Domeſtiken 

zu den verſchiedenſten Preiſen. [1002] 


Wilhelm Regner, 


Tiſchzeug⸗, Leinen: u. Wäſche⸗ 
Ausſteuer⸗Magazin, 
Ning Nr. 29 „Goldene Krone“. 


. HS 


seng 
nig- Bazar? 


—. . , 0 


Bekanntmachung. 
Die auf Führung der Handels⸗, 
Genoſſenſchafts⸗, Zeichen⸗ und Muſter⸗ 
Regiſter ſich beziehenden Geſchäfte 
werden im Jahre 1882 von der unter⸗ 
zeichneten Gerichts⸗Abtheilung und 
der Gerichtsſchreiberei III bearbeitet 
werden. [8105] 
Die Bekanntmachung der Cintra: 
gung in beſagte Regiſter erfolgt durch: 
den Deutſchen Reichs⸗ und König⸗ 
lich Preußiſchen Staats⸗Anzeiger, 
die Berliner Börſenzeitung, 
die Schleſiſche Zeitung, 
die Breslauer Zeitung und 
die hieſigen Localblätter. 
Grünberg i. Schl., 
den 2. December 1881. 


Königl. Amts» Gericht III. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das den Berghauer Auguſt Zept⸗ 
ner'ſchen Erben gehörige Grundſtück 
Nr. 89 Alt⸗Läſſig ſoll im Wege der 
Zwangsverſteigerung 

am 5. Januar 1882, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer, verkauft werden. ; 

Zu dem Grundſtück gehören 1 Hectar 
1 Ar 90 Quadratmeter der Grund: 
ſteuer unterliegende Ländereien, und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 3,99 Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 90 Mark veran⸗ 
laat. Die Bietungs⸗Caution beträgt 
273 Mark. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders ge⸗ 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
e und andere das Grundſtück 
etreffende Nachweiſungen können in 
unſerer Gerichtsſchreiberei während 
der Sprechſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
am Dritte der Eintragung in das 

rundbuch e aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufge⸗ 
fordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Ausſchließung ſpäteſtens bis zur Ver⸗ 
kündigung des Ausſchluß⸗Urtheils an⸗ 
zumeldenn. 6955 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 5. Januar 1882, 
Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer, verkündet werden. 
Gottesberg, den 2. Novbr. 1881. 


Königl. Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt unter 
der laufenden Nr. 77 die Firma 
Meyer Proskauer 
zu Proskau, Kreis Oppeln, mit einer 
Zweigniederlaſſung in Lonſchnik, Kr. 
Neuſtadt OS. und als deren In⸗ 
haber Kaufmann Meyer Proskauer 
zufolge Verfügung vom 30. Nopbr. 
am 1. December 1881 eingetragen 
worden. [8106 
Falkenberg OS. den 1. Decbr. 1881. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Schreibmate⸗ 
rialien⸗Bedarfs der Central⸗Ver⸗ 
waltung des Provinzial⸗Ausſchuſſes 
für den Zeitraum vom 1. Januar 
bis Ende December 1882 ſoll im Wege 
der Submiſſion vergeben werden. Die 
Bedingungen liegen im Büreau des 
Provinzial⸗Ausſchuſſes — im Stände⸗ 
hauſe — während der Amtsſtunden 
zur Einſicht aus und wird auf Ver⸗ 
langen Abſchrift derſelben gegen Co⸗ 
pialien ertheilt. [8138 

Offerten find portofrei und ver⸗ 
ſiegelt mit der Aufſchrift: 

„Offerte auf Lieferung von 

; Schreibmaterialien“ 
bis Montag, den 19. Decem⸗ 
ber er., Vormittags 10 Uhr, 
im Büreau des Provinzial⸗Ausſchuſſes 
abzugeben: 

Breslau, den 1. December 1881. 

Der Landeshauptmann 


von Schleſien. 
J. V.: Marcinowski. 


Submiſſions⸗Termin. 
Zur Verdingung der für die hieſige 
Kapallerie⸗Kaſerne erforderlichen 
129 Stück eiſernen Bettſtellen 
it uuf Zubehör 8103] 
iſt au 
Montag, den 19. December e., 
Vormittags 10 Uhr, 


n’schen N. N N 
I egulatore 
in den eleganteſten Gehäuſen, für den feinſten Salon paſſend. 
r in goldenen Remontoiruhren für Herren und Damen. 
f onogramme u. Wappen werden künſtleriſch ſchön ausgeführt. 
Stutz⸗ u. Kaminuhren in Marmor und Bronce. 
Mufikwerke mit prachtvoll ſchönem Ton in großer Auswahl 
empfiehlt zu billigen Preiſen unter anerkannt reeller Garantie 
als praktiſche Weihnachtsgeſchenke [8052] 


Gebr. Bernhard’s Nachfolger 


6 M. Goldstücker, 


o Pommerſche Würſtchen, 
f Näucherwurſt und Fleiſchwaaren 
empfiehlt täglich friſch in vorzüglicher Qualität 


Fabian, Cass rage Nr. 27, gesttute. 


En gris. Uhrenhandlung, En detail. | 


a 


[7944] 


a | im Magiſtrats⸗Seſſionszimmer hier⸗ 
ſelbſt ein neuer öffentlicher Submiſ⸗ 
ſions⸗Termin anberaumt worden, bis 
wohin Submiſſions⸗Offerten verfiegelt 
und als ſolche in der Aufſchrift be⸗ 
zeichnet, an uns einzureichen ſind. 
Der Koſtenanſchlag und die Liefe⸗ 
ferungsbedingungen liegen im hieſigen 
Rathhauſe und im Amtslocale der 
Königlichen Garniſon⸗Verwaltung zu 
Breslau aus. Auch werden auf Ver⸗ 
langen Abſchriften von den Lieferungs⸗ 
bedingungen und dem Koſtenanſchlage 
gegen Erſtattung der Copialien von 
uns ertheilt. 
Kreuzburg O/ S. den 2. Decbr. 1881. 
Die magiſtratualiſche 
Garniſon⸗ Verwaltung. 
Müller. 


Ein Deſtillations⸗Geſchäft mit 
flottem Ausſchank wird bei 
Anzahlung von 6000 M. in der Pro⸗ 
ping ſofort zu kaufen geſucht. Off. 
u. K. 10 Exp. d. Bresl. Ztg. [8082] 


arbeiter zu fungiren. [ 
beträgt pro anno 900 Mark, die zu 


Bekanntmachung. 
Die Ausführung der Erd⸗, Pfla⸗ 
ſter⸗, Zimmer⸗ und Maurer⸗Arbei⸗ 
ten zur Verlegung der Ohlemündung 
am Schlunge in Breslau ſoll im- 
Wege der Submiſſion vergeben wer⸗ 
den. Die Zeichnungen und Sub⸗ 
miſſions⸗Bedingungen liegen in der 
Dienerſtube des Rathhauſes zur Ein⸗ 
ſicht aus, auch werden Copien der⸗ 
ſelben gegen Zahlung von 1 Mark 
Copialien daſelbſt verabfolgt. 
Verſtegelte und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Offerten, denen 
eine Bietungscaution von 1000 Mk. 
für die Erd⸗ und Pflaſterarbeiten, von 
350 Mk. für die Zimmerarbeiten und 
von 100 Mk. für die Maurerarbeiten 
beizufügen iſt, werden 7851 
is zum 15. December c., 
Mittags 12 Uhr, 
in der Stadt⸗Hauptkaſſe angenommen 
und werden am 15. December, Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, im Bureau der Bau⸗ 
Nane T. O. (Zimmer Nr. 31 des 
athhauſes) in Gegenwart der etwa 
erſchienenen Submittenten eröffnet. 
Breslau, den 28. November 1881. 
Die Stadt ⸗Bau⸗Deputation. 


Verpachtung. 


Zur 
folgender Chauſſeegeld⸗Hebeſtellen: 

1) der Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle zu 

Bergel, an der Ohlau⸗Wilhel⸗ 


minenorter Kreis⸗Chauſſee, mit 5 


1½ meiliger Hebebefugniß; 
2) der Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle zu 
Klein⸗Peiskerau, an der Bılt- 
ſchütz⸗Haltaufer Kreis⸗Chauſſee, 
mit 1½meiliger Hebebefugniß; 
der Cauſſeegeld⸗Hebeſtelle zu Zott⸗ 
witz, an der Jeraſſelwitz⸗Leiſewitz⸗ 
Märzdorfer Kreis⸗Chauſſee, mit 
Imeiliger Hebebefugniß, 
haben wir einen Termin [8104] 
auf Mittwoch, den 14, Decbr. c., 
Vormittags von 9 Uhr ab, 
in unſerem hieſigen Amtslocale anbe⸗ 
raumt. Jede Hebeſtelle bildet einen 
beſonderen Pachtſchlüſſel; die Pacht⸗ 
verträge werden auf 1 Jahr abge⸗ 
ch loſſen. =a 
Die Uebergabe der Hebeſtellen 
Bergel und Zottwitz 
erfolgt am 1. hat 1882, diejenige 
der Hebeſtelle Klein⸗Peiskerau am 
1. Juli 1882. : 
An Bietungs - Caution find pro 
Hebeſtelle 300 Mark zu erlegen. 
Ohlau, den 1. December 1881. 
Der Kreis⸗Ausſchuß 
des Kreiſes Ohlau. 
v. Eicke. 


Holz⸗Verkauf. 


Kgl. Oberförſterei Gruß 
Es ſollen 8102 
Dinstag, am 20, Deebr. 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
zu Grudſchütz im Nozek'ſchen Gaſt⸗ 
hauſe aus dem Einſchlage pro 1882 
die Kiefern⸗ und Fichten⸗Bauhölzer 
aus den 5 der Schutzbezirke 
Nakel, Jagen 21b, 37b, Gräfenort, 
Jagen 44b, Johulenburg, 61a u. b, 
Derſchau, Jagen 155a u. 156a und 
Grudſchütz, Jagen 1510, öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden. Die 
Steigerpreiſe ſind ſofort im Termine 
zu bezahlen. Das Aufmaß kann in 

der Forſtkanzlei eingeſehen werden. 
Grudſchütz, den 3. December 1881. 
Königliche Oberförſterei. 


3 


— 


— 


Wir beabſichtigen, vom 1. April 


1882 ab bei unſerer Sparkaſſe 


einen Controleur 


mit der Verpflichtung anzuſtellen, bei 
der Kämmereikaſſe zugleich als Hilfs⸗ 
Das Gehalt 


ſtellende Caution 1800 Mark. 
Bewerbungen um dieſen Poſten 
nehmen wir bis zum 20. d. Mts. 
entgegen. 8099] 
Bernſtadt, den 1. Dechr. 1881. 
Der Magiſtrat. 
(gez.) Dr. Fabricius. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle eines Polizei⸗Sergean⸗ 
ten, mit einem Jahresgehalt von 
900 Mark, welches bei guter Dienſt⸗ 
führung von 4 zu 4 Jahren um 75 


Mark, bis zur Höhe von 1275 Mark 


ſteigt, iſt zu beſetzen. [8101] 


Die Anftellung erfolgt gegen drei⸗ E 


monatliche Kündigung. 


Umzugskoſten werden nicht vergütet. 
Wir fordern civilverſorgungsberech⸗ 


tigte Militärperſonen zur Bewerbung 
unter Einreichung der Zeugniſſe und 
eines De ae kurzen Lebens⸗ 
laufs bis zum 15. 
Brieg, 1. December 1881. 
Magiſtrat. 
Heidborn. 


Der Bürgermeiſter⸗Poſten 
unſerer Stadt iſt vom 1. Januar 1882 
ab zu beſetzen. [8100] 

Das jährliche penſionsberechtigte 
Gehalt beträgt 3000 Mark, die Neben⸗ 
einnahmen ca. 800 Mark. 

Im ſtädtiſchen Verwaltungsfache 
erfahrene Bewerber wollen ſich unter 
Einreichung ihrer Zeugniſſe bis zum 
24. Decembrr a. C. an den unter: 
zeichneten Stadtverordneten⸗Vorſteher 
wenden. 

Krotoſchin, am 2. December 1881. 

Kamienski. 


anderweitigen Verpachtung 


December c. auf. 


Der Ausſchank und Flaſchenverkauf 


Krotoſchiner 


Die hieſige [7897] 


Bürgermeiſterſtelle 


iſt am 1. Januar 1882 zu beſetzen. 
Penſionsfähiges Gehalt 1000 Mk. 
Bureau Entſchädigung 500 Mk. 
Qualificirte Bewerber wollen ihre 
Geſuche nebſt Zeugniſſen an den Stadt⸗ 
verordneten J. Rieger ſchleunigſt 
einreichen. 
Friedland OS., im Nopbr. 1881. 
Die Stadtverordneten. 


F 
Pension in Breslau. 


Für Eltern, deren Söhne hiesige 
Schulen besuchen, kann eine aus- 
gezeichnete Pension in einer Familie 
nachgewiesen werden, in der div 
sorgsamste körperliche Pflege ge- 
währt wird, Ein Sohn des Hauses, 
Student, überwacht die Anfertigung 
der Arbeiten. 32 

Nähere Auskunit wollen auf freund- 
liche Anfragen gern ertheilen die 
Herren Geh. San.-Rath Dr. Graetzer, 
Rabbiner Dr. lol, Dr. Paul Lion. 


Penſionäre finden bei einer 
feinen jüdiſchen Dame liebevolle 
Aufnahme. [5775] 
§ «6s Mahered zu erfahren Große 
Feldſtraße 28, 2. Etage. 


Cölner Dombau- Lotterie. 
17. u. letzte Zieh. 12./14. Jan. 1882. 
1372 Geldgew. baar ohne Abzug. 
75,000, 30,000 M. ꝛc. — Nur Orig .⸗ 
Looſe verſ. incl. freo. Zuſ. amtl. Gew.⸗ 
Liſte aM. 3,50. Der Haupt⸗Collecteur 
A. J. Pottgiesser in Cöln. Wiederver⸗ 
käufer erhalten Rabatt. [1135] 


Compagnon⸗Geſuch. 

Zur Vergrößerung eines lucrativen 
Fabrikations⸗Geſchäftes wird ein 
Socius mit 15. 20,000 Mark Einlage 
geſucht. Gefl. Offerten sub N. N. 20 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. [5756] 


Ein junger Kaufmann ſucht ſich 
bei einem rentablen Unternehmen 
als Gocius mit ungefähr 50,000 
Mark zu betheiligen oder aber 
Stellung, am liebſten in einem 
Fabritgeſchaft, welches er ſpäter mit 
obiger Summe für eigene Rechnung 
übernehmen könnte. 5745 
Gefl. Offerten an die Exped. der 
Bresl. Ztg. sub E. A. 19 erbeten. 


in Cigarrenfabrikant wünſcht 
gegen billigſte Preiſe an größere 
Geſchäfte möglichſt regelmäßig zu 
liefern. Gef. Offerten unter K. 8. 
hauptpoſtlagernd. [5780] 
Commis 
vo 


Vereins“. 


in Hamburg. 
Momat November 188. 
145 Bewerber, nämlich 139 Mit- 
glieder und 6 Lehrlinge, wur- 
den plaeirt. [1126] 
366 Aufträge, davon 42 für Lehr- 


tür 
Handl.- 


linge, blieben ult. schwebend. 


1116 Mitglieder u. Lehrlinge blieben 
ultimo als Bewerber notirt. 


Zu äußerſt billigen Preiſen 
empfehlen en gros u. en détail 


Gratulationskarten, 
Pathenhriefe, 
Wunſchbogen, 


16971] ſowie alle 


Schreibmaterialien 
in größter Auswahl. a 
Heinr. Ritter & Kallenbach, 
PpPapierhandlg., Nicolaiſtr. 12, 
4 Ecke Büttnerſtraße. 5 


Plüſch, Biber, Skunk 
A 7 7 
5 breit, ſchwarz und braun, 
Ural⸗, Krimmer⸗, Plüſchbeſätze 
verkaufe ich zu Fabrikpreiſen. 5779] 
S. Weſel, Goldene Radegaſſe 6, II. 


n 


Husverfan 


von Velour de Lyon, Jaequet⸗ 
ſammeten und (5749 


Seidenwaareu, 


ſchwarz und couleurt, neueſte 
: Stoffe und Farben 
zu Brautkleidern 
zu herabgeſetzten Preiſen. 
Carlsplatz 1,1. Et. 


Naw 


Puppenköpfe f | 


mit Haarfriſur, gut gearbeitet, em⸗ 


pfiehlt G. Tappenbeck, Ohlauer⸗ 
ſtraße 35, J. [5767] 


Dr. med. Krug 


en Thal bei es heilt unter Verzicht auf 
jedes Honorar bei Nichtheilung, auf Grund 
der neüeſten Forſchungen ſelbſt die ſchwerſten 
Fälle geheimer Krgnthelten in jeder Form 
ne Geſchwüre, d e, Hals⸗ und 
Hautleiden). Ebenſo die verder agen solgen 
geheimer Jugendfünden (Shmädezujtänne, 
A Berlufte, Nervenleiden aller Art), 
Fallſucht ze. Unbedingte Discretion keine 


Berufſtörung. Genauer Krankheitsbericht. 


ſehiner Dampf Bierbrauerei 
befindet ſich nur Carlsſtraße 27, Fechtſchule. 


zu Neujahr übergeben werden. An⸗ 


ich an einen zahlungsfüh. Käufer 


1858| 


5 Sommerbühne, 
zu verkaufen. 


zu vergeben dur 


Pianinos, 


"F 


des vorzüglich guten Bieres aus der 3 


[7945] 


1 ausgezeichnetes Geſchäft! 

„Das Rittergut Hajew bei Blaszki, 
Gub. Kalisz, 4 Meilen von der preuß. 
Grenze, 28 ½ Hube (1 Hube 68 preuß. 
Morg.) groß, worunter 8 Huben Hoch⸗ 
wald, 4 Huben ſehr gute Wieſen und 
16½ Hube guter Kornboden mit 200 
Korzec Winterausſaat enthalten find, 
mit hölzernen, aber ſehr guten Wirth⸗ 
ſchäftsgebäuden, ſämmtlichem lebend. 
u. todten Inventar, nebſt einer Dorf⸗ 
ſchänke. die 400 Rs. Pacht bringt, ſoll 
918 8d ae halber für 56,000 

$. fof. verkauft werd. / der Schätzung 
kann auf d. Hypoth. bleiben. Nah. dal. 


AJ 

Ein Landgut 
in der Größe von beinahe 1300 österr. 
Joch, worin Ackerland, ſchöner Wald 
mit ſtarkem Holz, Wieſen erſter Klaſſe, 
Teiche, Mühlen, Propination rc, iſt 
jederzeit zu kaufen. Der Wald kann 
auch für ſich allein gekauft werden, 
ehenſo das Gut, theilmeije in 2 ER 

Meierhöfen zu haben. [4834] 
Nähere Anfragen werden von H. 
ewidi in der Samenhandlung in 
Krakau, Skawkowskaſtraße, beantw. 


Hotel Verkauf. 


In einer größeren Kreis⸗ u. Gar⸗ 
niſonsſtadt der Provinz Poſen iſt ein 
ſehr frequentes Hotel nebſt Inventar, 
bei einer Anzahlung von 8 bis 10,000 
Thaler, wegen Krankheit des Beſitzers 
ſofort zu verkaufen. Selbſtkäufer er⸗ 
fahren das Nähere unter K. H. 18 
Exped. d. Bresl. Ztg. [5742] 


Das Gaſthaus zu 
Armade run : 


unweit Bahn, in beftem Gange, zu 
dem ca. Morgen Acker und 
Wieſen gehören, ſoll ohne oder mit 
Acker rc. billig verkauft und ſchon 


zahlun 


gering. 
gute 


dypotheken feſt, 

rotſtelle. a 8 11590 
H. Petzall, Berlin, 
Auguſtſtraße 41. 


Bäckerei⸗Verkauf. 


Meine ſeit 60 Jahren beſtehende 
Bäckerei bin ich willens, anderer 
Unternehmungen halber, unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen, zu verkaufen. 1 

Näheres beim Eigenthümer Rob. 
Friſchke, Sorau N.⸗L., Hoſpital⸗ 
Vorwerk Nr. 7. [1133] 

Meine über 20 Jahre in Berlin mi 
nachweisl. lohnend. Erfolge betrieb, 
u. im best. Gange befindl. Fabrik 
für Canalisation, Gas-, Wasseranl., 
verb. mit Giesserei u. Fabrikat. v. 
Gas- u. Wasserleit.-Artikeln, will 


zum Inventurwerth abgeben. Adr. 
unter J, Z, 8129 befördert Rndol 
Mosse, Berlin SW. {1136} 


Geſchafts⸗ 
Verkauf.. 


Ein an der Bahn und Chauſſee, in a 
wohlhabender und dicht bevölkerter 


72 


5000 Mark baar gehören dazu. 1 
Offerten in den Briefk. der Bresl. ee 
Zeitung unter K. R. 98. [5658] 


Seen halber ijt in einer bedeus 
tenden Fabrikſtadt Schleſiens eine 
große Gaſtwirthſchaft mit Theater 
und Concertſaal, großem Park und 
Semen 31 a 


Adreſſen unter W. H. 93 an die 


“in gutes, ſeit 10 Jahren beſtehen⸗ 
E des Holz⸗ und Kohlengeſt äft 
in einer großen Provinzial⸗ u. Gar 
niſonſtadt ijt ſofort zu verkaufen. 
Näheres unter Chiffre A. B. 21 im 
Briefk. d. Bresl. Ztg. 5777 

zin Deſtillations Gefhaft mit 

gutem Ausſchank iſt ſofort billig 
zu verkaufen. Offerten unter D. 25 
in die Exped. d. Bresl. Ztg. [5784] 


Vauplage — 
mit hinreichenden Bitfsbaugelbern ID 1 | 


J. B. Sachs, Tauenzienſtraße 1. 


beſtes Fabrikat, 
brillanter Ton, 
2 preieend 

Univerſitätsplatz 6, bei Janssen 


— —ü—⁴—d—— —¼ . 
* rr 05 N e 
‚sonne: oe 


—— 


er 10 St. ff. co 
HODES arent, 10 Mt. 


‘i Gläſer, baff. f. jed. Auge, 
or g Verpackung gratis. 


Max Grünbaum, Kunſthandlung, 
Berlin C., Jeruſalemerſtraßze 34. 
Neuer illuſtr. Weihnachts⸗Kata⸗ 

log meines Präſent⸗Bazars grate 


23 
1 


der ſchönſten Rieſengeb.⸗Pflanzen, eine 


Ai. 20 Mk., offerirt Lehrer 
zu Schreiberhau. 


Knöpfe, 


= Quaſten : ; allen Breslauer Apotheken. 
Peridorten, ya) ame te 
a ſwottbillig nur [5778] 11121 


Vi zum 25. Dechr. 


8 kommen nachſtehende Coneurswaaren 


. 


Herren und 
Strümpfe. 
eit G* 


Neſtauratious⸗ Artikel. 
Carl Stahn 


rs Ich kaufe jedes Quantum Petro⸗ 


0 


N 


: echt Elbing Neunaugen, 


8 (Ruſſiſch⸗Polen). 


bdilligſt ſofort abzugeben. 
x ſieht entgegen 


obigen Artikel zu engagiren. Dieſe 
And vorzugsweiſe Böttcher erfahren 


r 
8 ; 


Mannheimer 
Maſchinen-Fahrin 
Mohr & Federhaff, 


vorm. Schenk, Mohr & Elsässer 
in Mannheim, 
liefert: [1127] 


Rootsgebläſe 


für Gießereien und Schmieden, 
für Hand⸗ und Maſchinenbetrieb, 
Feldſchmieden, 
für Hand⸗ und Fuß⸗Betrieb, 
Eiſerne Schmiedeherde, 
Schmiedeherdein ſätze, 
Complete 
Schmiede⸗Einrichtungen. 
Proſpecte gratis und franco. 


Die VCC 
Königl. Preuss. und Kaiserl. Oesterreich. 
Hof-Chocolade-Fabrikanten 


Gebr. Stollwerck 
in Cöln und Preslau _ 1 
verdanken ihren Weltruf der gewissenhaften Verwendung von nur besten Rohmate- 
rialien und deren sorgfältigster Bearbeitung. Die Original /- und ½-Pfund-Packungen 
sind mit Preisen und Garantie-Marke (Rein Cacao und Zucker) versehen 
Die Fabrik ist brevetirte Eteferantin: 
I. I. M. M. des Kaisers Wilhelm, der Kaiserin Augusta, Sr. K. u. K. Hoheit 
des Kronprinzen, Sr. Kaiserl. u. Königl. apostol. Majestät Franz Joseph, sowie 
der Höfe von England, Italien, der Türkei, Bayern, Sachsen, Holland, Belgien, 
Baden, Sachsen-Weimar, Mecklenburg, Bumänien und Schwarzburg. 


nS 21 goldene, silberne und broncene Medaillen. "BE | 
Stollwerek’sche Chocoladen & Cacao’s | 


sind in allen Städten Deutschlands zu haben, sowie auch an dem Haupt- Bahnhof- 
Buffets, durch Dépétschilder kenntlich. 
Magazin in Breslau en gros und en détail, Schweidnitzerstrasse 31. 


F. Reichelt's Brustpillen. 


] Vorzügliches Hausmittel bei 
me | Husten u. Heiserkeit; werden wegen 
im | ihres angenehmen Geschmackes von 
Erwachsenen und von Kindern gleich 
gern genommen. [6944] 
Schachtel nebst Gebr.-Anweisung 
a 60 Pf. Adler-Apetheke in Breslau, 
Ring 59 (F. Reichelt), ausserdem in 


Herbarien N 

Dr. Nega's 

vorzügliche Weihnachtsgabe, zu 5, 1018 
Winkler 
[8097] 


Steinnuß, Horn, 
Seide, Perlmutt, 
Gold, Silber a Dtzd. 5 Pf., Perlfranz., 


, das Aus⸗ 
fallen und Ergrauen der 


zu befördern, 
à Krauſe 75 Pf. 
(plombirt, ſonſt unecht). 


Dr. Negas 


Goldene Radegasse 6 J. 


% Pfd. 1,60, 2, 2,50, 2,80, 3, 46 M. 


E. Astel & 


Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 17. 


zum Einzelverkauf: Kleiderſtoffe, wo⸗ 
runter hochfeiner Cachemir, Leinwand, 
Züchen, Handtücher, Tiſchdecken, Bett: 
decken, Taſchentücher, Halstücher für 
Damen, Flanelle, Bar⸗ 

chende, Geſundheitsjacken, Unterhoſen 
für Herren u. Damen, Oberhemden, 


enz 
leiſtet namentlich nach Krank⸗ 
heiten vorzügliche Dienſte. 
& Fl. 65 Pf. u. 1 Mk. 25 Pf. 


R. Hausfelder, 
Breslau, 


zeichnungen. 


Cbemiſſettes, Kragen, Manchetten, 3 : 1. Preis. 
Schli SQ 3 Toilette⸗Seifen⸗ und Par : 2 
Schlipſe, wollene Herren: u 12 fümerie⸗ Fabri, Wellausſelung - 


Sydney 1879. 
Liebe's Malzertract, 
ungegohren und concen= 
trirt, nahrhaft, leicht verdaulich, 
nicht ſäurebildend, bewährt bei 
Huſten, Heiſerkeit, Hals⸗ u. Bruſt⸗ 
leiden. By M. 1 u. 60 Pf. [5866 
Daſſelbe mit Eiſen, bei 
Schwächezuſtänden, Blutmangel, 
Reconpalescenz. Fl. 120 u. 70 Pf. 
Daſſelbe mit Chinin u. Eifer, 
bei Neuralgie, Nervenſchwäche, 
Appetitloſigkeit; als Kräftigungs⸗ 
mittel fGeneſende. Fl. 125 u. 75 Pf. 
Daſſelbe mit Kalk, bei Lungen- 
leiden, Scrophuloſe, Knochen⸗ 
leiden. at M. 1,25 u. 75 Pf. 
Daſſelbe mit Leberthran, leich⸗ 
ter verdaulich als Leberthran, faſt 
geſchmacklos, gern genommen 
(nach Dr. Davis, Chicago). M. 1. 
Liebe's Malzextraetplätzchen, 
wirkſames Huſtenmittel, Taſchen⸗ 
cartons 20 Pf. Durch die Apo⸗ 
theken in Breslau zu beziehen. 


Wein-Großhandlung 
Julius Kempner 


in Breslau, Ning 49. 


Reine Oberungarweine 


in Gebinden und in Flaſchen zu 
ſoliden Preiſen. 5763 


Labrador-Leberthran 


von directer Sendung. — Derselbe 
unterscheidet sich von anderen käuf- 
lichen Sorten durch seinen milden 


Schweidnitzerſtraße 28 
d. Stadttheater ſchrägüber. 


Weihnachis- rlikel, 
Parfüm-Kasten, 
Toilette-Cartonnagen 


reichste Ausstattung, billige Preise, 


Frucht-Körbe, 
Pic-nic, 


künstlerische Imitationen der Natur, 


Wachs- u, Seifen-Figuren, 


Wachsstöcke, 


einfach und luxuriös, 


Christbaum-Lichtertüllen 


- neuesten Genres, 
Christbaum-Lichtchen 
von Wachs, Ceresin, Stearin, Paraffin, 


Lametta 
(Silberfaden) etc. bei [1042] 


Oscar Wecker, 


Ohlauerstr. 29, goldner Strauss, 
Schmiedebr. 54, Adam u. Eva. 


&. Schönfeld, 
Schloß⸗Ohle 11. 
ajjortizt. beſtändig. Lager von 
ebrauchten Säcken zu billigem 
Preiſe bei Münz, Trinitasſtraße 13. 


S Bier: und Slafı chen, 


T Liqueur⸗ 


Kloſterſtraße 1, 
am Stadtgraben. 


leumfäſſer zum höchſten Markt⸗ 
preis franco Hamburg gegen Kaſſa. 
— Zur kommenden Saiſon beabſich⸗ 
tige ich in jeder Stadt Aufkäufer für 


Näheres bei E. Lazarus, Altona. 


Den Herren Kaufleuten, Hoteliers, 
Neſtaurateuren ꝛc. empfehle: 


I Caviar, 


feinſte Bratheringe, 
feinſte Rieſeufetthücklinge, 


ſowie alle in mein Geſchäft gehören⸗ 
den Artikel billigſt 1 Engrospreiſen. 


Alexander Klose, Oppeln, 


Pommerſche Fiſchwaarenhandlung 
en gros & en detail. [1128 


Strohhäckſel 

liefert an die Stationen Wreſchen, 
Poſen und Gneſen. Offerten sub 
Chiffre 8. 100 poſtlagernd or 


Bei Zahnſchmerz unübertroffen 
Dr. Hartung’s berühmtes Zahn⸗ 
Mundwaſſer à Fl. 60 Pf., echt 
in Breslau bei N. Betenſted, 
Schuhbrücke 22, S. G. Schwartz, 
Ohlauerſtraße 21. 5534 


Hilfsmittel nur durch sorgsamste 
Darstellung in völliger Reinheit ge- 
wonnen wird. 16945] 
Breslau, Adler-Apotheke, Ring 59 
(F. Reichelt). 


15 Stud 


Steintransportwagen 


mit Kaſten, Schaalgußrädern und 
ſtarken Achſen, 1 ebm Ladungsinhalt, 
zum Pferdeeiſenbahnbetrieb, ſowie 
mehrere loſe Achſen mit Schaalguß⸗ 
rädern und 6 Stück ſtarke 2½ 3zöllige 
gewöhnliche noch gute Arbeitswagen 
ſind billig zu verkaufen. bei 
F. Reimann in Sagan, 
[1010] Bahnhofſtraße. 


113 Stück 
50—80 Centimeter ſtarke Ahorn⸗ 
ſtämme, ſehr geeignet für Fournier⸗ 

Anſtalten oder Holzſtift⸗Fabriken, hat 
Offerten 
[8083] 


zu einfachen Bieren geeignet, 411 M 


J. M. Diamant 
in Krakau, Galizien, 
Beckergaſſe 42. 


noch abzugeben 
H. Schindler's Mälzerei, 
Katſcher. 


00. | om 


Geschmack, indem er ohne chemische 


Für Br quereien! Producten⸗ u. ee i 
Mehrere 100 Ctr. SON 8 
per Ctr. frei Bahn Bauerwitz, hat 55 

[7999] 


Zauber: 
Laubſäge⸗ | 8 
Buchbinder⸗ \ = 
Buchdruder- ( 2 
Copir⸗ = 
Nebelbilder⸗⸗ 


die neueſten Spiele, 


effeetvoller Chriſtbaumſchmuck GSi Ui Oe 


2c. 2. empfiehlt [1123] 


7 
R. Gebhardt's 
Papier⸗Handlung, 
Albrechtsſtraße Nr. 13 
und Neue Sandſtraße Nr. 13. 


(Preisverzeichniß gratis u. franco.) zn 


Stellen - Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Es wird für Neujahr , [1060] 


eine Wirthin 


geſucht, die eine gebildete Frau in 
mittleren Jahren und ohne Anhang 
fein. gut kochen können und die feine 


Wäſche verſtehen muß. Schriftliche 
Bewerbungen, denen die Photographie 


beizufügen iſt, befördern sub Chiffre 
H. 24358 Haaſenſtein & Vogler, 


Breslau. 


Von einer alten deutſchen Lebens⸗ 


f Verſicherungs⸗Geſellſchaft wird ein 


General⸗ Agent 


für Schleſien, mit Domicil Breslau, 
geſucht. Bewerbungen mit Referenzen 
unter Z. 17 an die Expedition der 
Bresl. Ztg. erbeten. [5751] 


Ein m. d. Farbw.⸗ od. Chemikal.⸗ 


Branche 
vertraut. 


Gorrejpondent 


Handſchrift wird zu Neujahr geſ. d. 
E. Righter, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 70a. 


Ein tüchtiger, ſolider 


Reiſender 
der Deſtillations⸗ Branche und ein 
ehenſolcher Commis für ein Colo⸗ 
nialwaaren⸗Geſchäft werden per 
1. Januar 82 geſucht. Näheres bei 
Herrn Leop. Heilborn jr., Antonien⸗ 
ſtraße 13, Breslau. 


[1668] 


Für ein Leinen-Engro 8 
schäft wird ein tüchtiger 
2 BBeisender gesucht, der für 
= den Artikel bereits gereist. 
Adressen mitnäheren Angaben 
fa unter K. T. 5155 durch Rudolf 
Mosse, Berlin C., Königstr. 50, 
erbeten. [1132] 


Geſucht 


wird ein Meifender für ein Roh: 
Producten⸗Geſchäft bei ſehr günſtigen 
Bedingungen. Off. sub H. R. 23 
Briefk. der Bresl. Zig. [5764] 


Ein Reiſender 

4 für Cigarren u. Liqueure, 
in den Kreiſen von Bres⸗ 
lau, Ohlau, Brieg, Streh⸗ 
len, Münſterberg, Nimptſch 
mit Erfolg gereiſt, ſucht 
anderweitige Stellung pr. 
1. Januar 1882. Offert. 
erbeten R. K. poſtlagernd 
Strehlen. 57431 


Ein tit, Berufe 
Garderoben⸗Geſchäft 


kann ſich melden bei J. Hänflein 
& Co. 5 5785 


Für mein Mode⸗, Band⸗ Poſa⸗ 
mentier⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft 


ſuche bei dauerndem Engagement per M 


ſofort einen jungen Mann. [8128] 
Tarnowitz. Joſeph Pincus. 


in Commis, Specerift, katholiſcher 
; en, welcher noch activ iſt, 
u 
größeren Provinzialſtadt Stellung. 
Gefl. Offerten erbitte unt. J. K. 64 
poſtlagernd Gleiwitz. [5679 


Ein mit der Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
kurzwaaren⸗Branche vertrauter junger 
Mann ſucht per 1. Jan. 82 anderw. 


Stellung. 


Gef. Off. sub H. 24357 bef. Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. [1059] 


Ein j. Mann, im Getreide⸗„ 


vollſt. firm, a. der einf. 
führung mächtig, wünſcht be⸗ 
bufs w. Fortbildung per erften F 
Januar Stellung. Gef. Off. 
unter H. 346 an Rudolf Moſſe, 
Ohlauerſtraße 85. 


„tritt, event. 1. Januar einen tüchti⸗ 


Handſchr., gef. Off. B. D 22 Bresl. Z. 


i | Slot sen. for no: fas. ͤ TTT 


Commis⸗Geſuch. |S 


t p. 1. Januar anderweitig in einer | M. 


ſchläge fort. Die Temperatur ijt meiſtens etwas geſunken und haben 
Nord⸗ und Weſt⸗Deutſchland, wo die Temperaur jetzt meiſt etwas unter! 
normalen liegt, vielfach Nachtfröſte ſtattgefunden. 


[1046] & 


Herren⸗Confection. 2 S 
Ein junger Mann, tücht. Verkäufer Albrechtsſtraße 
u. Confectionär, ſucht p. 1. Jan. 1882 iſt eine 1. Etage, fein nach der 
dauerndes Engagement. Gefl. Offerr J. Jin Ma 
unter M. K. 3 an die Expedition der eingerichtet, zu vermie i 


Gen unge: Mann gas n 5 Albrechtsſraße ss 


Die erſte Etage, neu renown | 
gedient hat, ſich zum Reiſen qualific., | ſtehend aus7 Zimmern west Bel i 
ſucht per bald oder 1. Jan. Stellung iſt per bald oder per 1. Jannas | 
als Comptoiriſt oder Reiſender in zu bermiethen. ie 5 
einem Engros⸗ oder nen a de Näheres im Comptoir parte 5709 g 
auch in einem Etabliſſement auf dem dl. 


nde. Gef. Off. werden u. Chiffre Biſchofſtraße Mr, | 


B. 10 poſtl. Oels erbeten. [8063] die zweite Gtage, neu vor 


ür mein Getreide⸗ und Futter: Ganzen oder getheilt bald 

mehlgeſchäft ſuche per 1. Januar] miethen und zu beziehen. 

a. f. einen möglichſt mit der Branche 

vertrauten, tüchtigen jungen Mann. 
[1130] S. Frankel, Glogau. 


ny ; 


) zu 0 yi 
[Prag 


Muſeumsplag DT 
Rab; 


Ein junger Mann, Deſtillateur, ration oder Engros⸗ 0 
der einf. Buchf. Bei. het erſt bald zu vermiethen. [ay 
es di 


ier irate 9 find „ 


OOo age 3 Zimm., gr. Chan 
behör, bald oder ſpäter billig u 
Manufacturiſt. miethen. Nähere zurtte ben 


Für ein Manufacturwaaren⸗Ge⸗ Verwalter v t | 
{aft ſuche ich zum fofortigen An- | — u a 3 Whe ing 
Gite 2. Etage in der Ca 

7 Zimmer u. Nebengelaß iı 
einen Anwalt oder Arzt vor An 
eeignet, ift zu vermiethen. wale 
tagen im Stangen ſchen Ann 
Bureau, Carlsſtr. 28. [aay 


“Fis TTT 

Carlsſtraße 41 = 
ift der 1. Stock, mit hellen gujy 
Räumen, für Geſchäftslocale jy, 
Buxeau ſofort zu dermietig 
Näheres Claaffenttrafe 19, pa 


gen, der polniſchen Sprache mächtigen 
Verkäufer, der ſeine Lehrzeit erſt vor 
Kurzem beendet hat. Nur Fachleute 
werden bevorzugt. 7967] 
J. Siedner, Tichau. 


Ein herrſchaflicher Ziegelmeiſter, 
cautionsfähig, praktiſch mit Ma⸗ 
ſchinen⸗ und Handarbeiten der Ziegelei 
vertraut, beſonders auf Flachwerk u. 
Drainröhre, und viele Jahre auf einem 
Poſten die Ziegelei ſelbſtſtändig ver⸗ 
waltet, ſucht anderweitig dauernde 
Stellung. 5762 
Offerten bitte an die Expedition der 
Bresl. Ztg. unter H. 24 abzugeben. 


Vademeiſter 


1 
be] 
ito} 

geſucht auch für römiſche Bäder. 
Louis Lewin, Thorn. 


1 Volontair 
findet in meinem Manufactur⸗ und 
Leinen⸗Geſchäft ſofort Stellung. Pol⸗ 
niſche Sprache und ſchöne Hand⸗ 
ſchrift Bedingung, [8110] 

Gleiwitz. J. Grünberger. 


Glogau. 


Ein Lehrling (mos.) für die Kurz, 


Große Feldſtraße 28, zuele] 
Etage, find 2 gut möblitte ga 
mer ſofort zu dermiethen. M. 
beres daſelbſt. [576010 


riedrich⸗Wilhelmſtraße 71, jy 
F „Schwert“, iſt per 1. April l 
die erſte Etage mit allem nöthip 
Zubehör zu vermiethen. hen 
daſelbſt bei S. Dann. 5780 


Ein großer Lade 
25% Mtr. tief, Schmiedebrülk dn, 
1. Viertel vom Ringe, per bal wh 
vermiethen. Näheres Kaifer Willely 
ſtraße 10, IH. [7890] Reicht 


Porzellan⸗ und Glaswaarenbrande A 

font ae, ere er nn 9 Eine f 

önli 1 a 8 1 2 * ' 
e Mterander Samuel. Weiß⸗ und Brot⸗Bäckel 


die ſeit [787 

25 Jahren m. gutem Ertl; 
betrieben wird, iſt zu vermiethen 
Offerten unter E. 8. 26 Exp. d. 


Risoſcheſtraße 46 iſt ein größe 
W Comptoir, beit. aus 3 Piecen, 
ein geräum. Lagerkeller zu derm. 


Graupenſtraße 9 
iſt ein Keller, zum Geſchäftslocal! 
eignet, zu vermiethen. N 
Näheres Roßmarkt 11, 
im Comptoir. 


In einem ſehr beſuchten Sheil, 
der innerſten Stadt ie nat 0) 


virte Reſtaurations⸗Loc 
litäten fof. zu verm. Offen hh 


unter M. 99 Gentil 


Qelittinge tene für einen Secund., 
Sohn achtbarer Eltern, mit ſchön. 


inen Lehrling ſuche ich zum ſo⸗ 
fortigen Ankritt in mein Poſa⸗ 
mentier⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft. 
& Gustav Freund, 
[5770] Aybnik. 


Ein ſchlef. Manuf.⸗Waaren⸗Engros⸗ 
Egeſchäft ſucht per ſofort 1 Lehr⸗ 
ling und per 1. Januar 1 Volontair. 
Offerten hauptpoſtl. H. T. 100. [5765] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Lexanderſtr. 26 u. Garveſtr. 13, 
3. Et., 3 Zimm., Cab., Küche, Entree, 


1 Ten 
157300 


! 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 5. December 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


Ort. 368 ss Bind. | Wetter. | Bemerkungen. 
8 |" 22 

Mullaghmore J 762 6 SW 4 bedeckt. 
Aberdeen 761 4 BSW 1 halb bedeckt 
Chriſtianſund 760 8 | SSH 2 bedeckt. 
Kopenhagen 772 3 till bedeckt. 
Stockholm 768 3 | SB 4 bedeckt. 
1 760 O | NW 4 sa bedeckt 

etersburg | 768 | —8 WSW 2 | edeckt. 
Moskau 768 | —3 N 1 bedeckt. 
Cork, Queenst.] 765 8 | W 4 halb bedeckt. Seegang mapis | 
Breſt 767 11 MD 2 Regen. a 
Helder 770 | 2! SGD 1 bedeckt 

ylt 771 1 | 62 Nebel. 

amburg 772 1 S 2 Nebel. 
Swinemünde 772 OSS 1 Nebel. 
Neufahrwaſſerſ 773 — 2 S2 bedeckt. : 

emel 771 | —2 683 Schnee Nachts fein. Reh 
Paris 772 1 , OSO 1 Dunſt. N 
Münſter 77¹ 0 till. Nebel. 
Karlsruhe 772 2 CB 3 bedeckt Dunit. ( 
Wiesbaden 771 4 SO 1 bedeckt 

nchen 770 1 W 2 Dunſt. 
Leipzig 772 O | NNW 1 Nebel. | 
Berlin 771 O | MNO 1 jbededt 1 
Wien 773 0. S891 Schnee. 5 * 
Breslau 772 —1 692 bedeckt. Reif. Nebel. Hh 

le d'Ai 772 5 till. Nebel. ' 
0 10 5 772 | 7 | nb halb bedeckt. 

Trieſt 77¹ l wolkenlos. A 

Scala für die Windſtärke: 1 = leifer Zug, 2 = leicht, 3 = IHM 

4 = wa 5 = friſch, 6 = ſtark, 7 = ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sl 


10 = ſtarker Sturm, 11 = beftiger Sturm, 12 = Orkan. Dy 
Heberficht der Witterung. hohe 
Die Wetterlage hat ſich im Allgemeinen wenig verändert. Bei ho ‘ 
und gleichmäßig vertheiltem Luftdruck dauert über Central-Curopa „ 
ruhige, vorwiegend trübe, vielfach neblige Wetter ohne erhebl iche Nied 


j 


Verantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Meltzer. 
Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
15 es 
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